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Forderung gegen Horderung
Locarno, 10. Oktober.

on unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Ich erfahre aus gut unterrichteter Quelle, daß die geſtrigen

erſön lichen Beſprechungen der Politiker und der
uriſten noch nicht zu irgendeinem Abſchlußergebnis

den Paragraphen 16 der Völkerbundsſatzung geführt haben.
jelnehr muß man aus den Stimmungen in beiden Lagern den
indruck gewinnen, daß die Lage ſich weiter ſehr ernſt zuſpitzt.
be iſt ſehr fraglich, ob es einen praktiſchen Zweck hat, daß die
utige Vollkonferenz ſich bereits mit der Weiterbehandlung
zſes ſchwierigen Problems befaſſen kann. Jnfolgedeſſen be
feht immerhin eine gewiſſe Möglichkeit dafür, daß man die
Fachmittagsſitzung ausfallen läßt. Unter dieſen
nſtänden würde Chamberlain alſo noch zu ſeinem Week-end
bnmen. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß man

Frage des Paragraphen 16 zunächſt zurück
eſtellt hat, und daß die Beſprechungen, die den geſtrigen Tag

üllten, auch auf andere Fragen ausgedehnt worden ſind.
Man weiß, daß die deutſche Delegation noch eine Reihe
n Forderungen in petto hat, die als unverzicht-
are r des Paktabſchluſſes aufrecht erhalten
den müſſen.

Es iſt natürlich, daß die Fragen, die ſich namentlich auf die
ſerhältniſſe im deutſchen Weſten beziehen, nicht in einer Voll
iferenz zur Sprache gebracht werden können, da die Konferenz
ſtrengem Sinne des Wortes bekanntlich nur der Pakt-

rt gilt. Man verſucht deshalb, offenwar ähnlich wieauf der Londoner Konferenz, die Räumung des Ruhrgebietes

vehandelt wurde, eine Löſung dieſes Problems in den per
ſörlichen Geſprächen zu erreichen, die ſtattgefunden

Aus den Themen allein geht ſchon die Wichtigkeit der
rn Beſprechungen hervor. Man hat im allgemeinen den

uck, als wenn der Freitag der wichtigſte Tag während des
ganzen bisherigen Konferenzverlaufes geweſen iſt. Sollte man

in einer Voll konferenz weiter in die Materie des
Artikels 16 hineingehen, ſo iſ: die Befürchtung nicht von der

zu weiſen, daß der Konflikt dann zum Ausbruch
omm t. Allerdings iſt man auf allen Seiten beſtrebt, eine

ſche Zuſpitzung wegen des Wochenendes zu verhüten. Auf
kinen Fall aber iſt bei der Schwierigkeit und Langwierigkeit
der Löſungsverſuche, die geradezu dazu zwingen, von einer Ver
eifung der Verhandlungen zu ſprechen, nicht anzu

nehmen, daß die Konferenz bereits am nächſten Donners
tag ihrem Abſchluß finden wird, obwohl Herr Briand

zu Beginn ſeiner heutigen Beſprechung mit Dr. Streſemann
noch ſehr optimiſtiſcher Auffaſſung war.

r

Die erſten der für heute in Ausſicht genommenen Voll
ſitzungen der Konferenz begannen kurz nach 2411 Uhr,
ohne daß ein ſolches Ereignis, das zu Anfang der Konferenz
immer eine große Anzahl Neugieriger in der Villa und della
Palme verſammelte, jetzt noch viel Aufſehen macht. Die hohen
Perſönlichkeiten, die hier in Locarno verſammelt ſind, ſind in
zwiſchen gewiſſermaßen alltägliche Erſcheinungen ge-
worden. Man kennt ſchon den blanken, mehr protzenden als ge
ſchmackvollen Wagen Chamberlains, den wundervollen, nagel-
neuen Wagen des Kanzlers und den hellgrauen, leicht erkenn
baren Streſemanns, die beide von Mercedes zur Verfügung ge-
ſtellt worden ſinbv. Bei Beginn der Vormittagsſitzung
nimmt man an, daß ſie nicht ſehr lange dauern wird,
weil die geſtrigen Beſprechungen über den Paragraphen 16 noch
keine irgendwie greifbaren Unterlagen geſchaffen
haben, auf denen ſich die Diskuſſion einer Vollverſammlung auf-
bauen ließe. Die Konferenz ſitzt am Wochenende alſo nach
wie vor feſt. Es läßt ſich unter dieſen Umſtänden denken, daß
die Beurteilung in deutſchen Kreiſen auch heute morgen
außerordentlich ernſt und ſkeptiſch iſt.

Die heutige Vormittagsſitzung dauerte 116 Stunden. Gegen
12 Uhr fuhr der Kanzler mit Stantsſekretär Kempner im Wagen
zum Hotel Eſplanade zurück. Bald darauf verließ Miniſter Dr.
Streſemann das Juſtizgebäude zu Fuß.

Unſerem Sonderberichterſtatter exklärte der deut
ſche Außenminiſter Dr. Streſemann nach der Vor
mittagsſitzung über ſeinen Eindruck über die heutige
Sitzung befragt, es ſei wie mit dem heutigen Wetter geweſen
Zuerſt neblig und von Wolken behangen, aber dann habe
es ſich immerhin etwas aufgeheitert. Hier waren
Gerüchte verbveitet, die davon wiſſen wollten, daß ein Mitglied
der deutſchen Delegation nach Berlin fahren werde, um
neue Jnſtruktionen einzuholen. Dieſe Gerüchte laſſen ſich ſchon
jetzt dementieren. Sie ſind offenbar auf Grund des peſſi-
miſtiſchen Eindrucks der Situation entſtanden und haben ihren
ſachlichen Kern an der Tatſache, daß vor der Abreiſer der deut-
ſchen Delegation nach Locarno in Berlin vereinbart worden war,
Staatsſekretär Kempner werde vielleicht gelegentlich zur Be
richterſtattung nach Berlin fahren. Jm Augenblick beſteht aber
nicht die Abſich*, Staatsſekretär Kempner zu entſenden.

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß beſtätigt erhalten, hat
die Konferenz beſchloſſen, die für heute nachmittag an
geſagte Vollſitz ung abzuſagen.

Die Spekulation gegen Deutſchland
Wie ſie vorarbeiten

London, 9. Oktober.
der in den heutigen Abendblättern enthaltenen Be-

richte über die zuverſiſhtlichen Erklärungen Chamberlains in
Learno äußern ſich die engliſchen Wochenſchriften, die im
Gegenſatz zu der Tagespreſſe größere Unabhängigkeit und Be-
wegungsfreiheit beſitzen, über den Ausgang der Konferenz in

ziemlich ſkeptiſch. Der „New Statesman“ſoricht die Anſicht aus, daß die Konferenz nur dann erfolgreich
chgeſchloſſen werden könnte, wenn es gelänge, eine einzelne

löſen, nämlich die der gegenwärtigen Weſtgrenze
eutſchlands. Es heißt dann wörtlich: „Es liegt bei den

Deutſchen, ob ſich die Konferenz zu einem Erfolg geſtalten wird
oder nicht. (7) Wenn ſie gewillt ſind, auf ihrem Standpunkt zu

harren und ein Fiasko zu riskieren, dann würde das zu einem
a Konferenz führen. Wenn die Deutſchen eine ſo
ſortige änderung der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
über die Bedingungen und die Dauer der alliierten Beſetzung
in Rheinlande forderten, würden ſie natürlich die Konferenz
Erſtören, ohne daraus für ſich ſelber Nutzen ziehen zu können.

Aenderungen könnten höchſtens nach dem Abſchluß eines
Laktes erfolgen, der Frankreich zufriedenſtellen würde. Die
Deutſchen könnten dagegen ruhig fordern, daß die Verhandlung
v die Frage der Weſtgrenze beſchränkt bleiben ſolle. Sie
würden dei einer ſolchen Forderung von der ganzen britiſchen
öffentlichen Meinung, alſo auch von der britiſchen Regierung
unterſtützt werden.“ Der „Spectator“ ſagt: „Wenn man von
Deutſchland verlange, den Frieden in Europa ſicherzuſtellen,
dann müſſe vor allen Dingen Deutſchland ſelbſt ge
9 werden. Es ſei bekannt, daß Frankreich eine neue

ung des Friedensvertrages niemals zulaſſen würde. Schon
der Vorſchlag würde Verſtimmung hervorrufen. Dagegen er
ſcheine es möglich, die Beſtimmungen des Vertrages dem Sinne
nach zu ergänzen, ohne dabei den Vertrag ſelbſt zu ändern.

Bemerkenswert ſind Aeußerungen des bekannten engliſchen
Publiziſten Brailsford im „New Leader“. Er ſchreibt:
Deutſchland ſei ſeit 1918 wie eine Heloten- Nation
behandelt worden und von allen Beratungen der euro-
päiſchen Staaten ausgeſchloſſen geweſen. Seine Jmpotenz ſei
teilweiſe die Folge von Vorurteilen und teilweiſe auf die fort
et Spekulation gegen Deutſchland zurückzuführen. Dieſer

ere Punkt ſei jedoch nur das Ergebnis der Tatſache, daß
Deutſchland in einer Welt von bewaffneten Mächten allein
unbewaffnet ſei. Es gebe nur einen Weg, dieſen Zuſtand

zu ändern, und der beſtünde darin, daß die Alliierten ſelbſt die
Vertragsbeſtimmungen beobachteten und in derſelben Weiſe ab
rüſteten, wie ſie Deutſchland entwaffnet hätten. Es möge ab
ſurd erſcheinen, von Entwaffnung zu ſprechen, wo England bei
jeder internationalen Zuſammenkunft von einer Regierung ver-
treten ſei, die in monotoner Weiſe jeden Vorſchlag auf Sicher-
heit negativ beantwortet habe. Der beabſichtigte Pakt könne
nur dann zu einem Symbol der Verſöhnung werden, wenn
draſtiſche und unparteiiſche Entwaffnungsbeſtimmungen einge-
fügt würden. Unter ziviliſierten Nationen müſſe Gleichberechti-
gung herrſchen.

Sirenenklänge aus Paris
Paris, 10. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die franzöſiſche Morgenpreſſe beurteilt den Stand der Ver-

handlungen in Locarno mit unerſchütterlichem Opti-
mismus. (1) Auf jeden Fall, ſagt der „Petit Pariſien“,
ſcheine es gewiß, daß die alliierten und deutſchen Miniſter Lo
carno nicht verlaſſen werden, ohne eine Reihe von Abmachungen
unterzeichnet zu haben, die dann nur noch der Ratifizierung
durch die Parlamente bedürfen. Daraus, daß es die deutſche
Delegation nach der vorgeſtrigen Sitzung für richtig gehalten
habe, in Locarno zu bleiben, könne geſchloſſen werden, daß
Luther und Streſemann eine Verſtändigung für mögli-h hielten.
Die deutſchen Miniſter, ſagt der „Petit Pariſien“, müßten ſich
davon Rechenſchaft ablegen, daß Frankreich durch einen Fehl-
ſchlag der Konferenz nichts verliere (7). Für Deutſchland würde
er aber ſowohl wirtſchaftlich wie politiſch kataſtrophale Folgen
haben. Sie müßten zu der Erkenntnis kommen, daß Deutſch
land durch einen Abbruch der Verhandlungen den Beweis
der Unaufrichtigkeit der deutſchen Vorſchläge er-
bringe (?7) und nirgendswo mehr in Amerika weniger als
ſonſtwo die finanzielle und moraliſche Unterſtützung finde,
deren es bedürfe. Wenn die Frage der Räumung der
Kölner Zone und der Erleichterung des Beſatzungsregimes
auch noch nicht zur Sprache gebracht worden ſei, ſo verſtehe es
ſich von ſelbſt, daß die Unterzeichnung des Garantiepaktes und
der vorbehaltloſe Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
weſentliche Vergünſtigungen für Deutſchland nach ſich ziehen
würde Es wäre abſolut unmöglich, wenn es durch Unter
zeichnung des Paktes und den Eintritt in den Völkerbund den
abſoluten Beweis ſeines guten Willens erbracht habe, noch län
ger in dem Zuſtand der Unterdrückung zu halten.

vertagte Konferenzen in Locarno
Artikel 16 als „Stein des Anſtoßes“ Die Zeche von Lorarno

Von
Adols Lindemann.

Ueber den Stand der Dinge in Locarno weiß man
nichts, wenigſtens nichts Authentiſches. Die amtlich her-
ausgegebenen Kommuniqueés ſehen ſo aus:

„Die Delegierten haben begonnen, einige der in der erſten
Sitzung hinausgeſchobenen Fragen zu beſprechen. Sie werden
am Mittwoch damit weiterfahren.“

Man muß ſchon ſagen, daß der Jnhalt dieſer amtlichen
Auslaſſungen in fundamentalem Gegenſatz zu der Bedeu-
tung der in Locarno aufgerollten Fragen ſteht. Was tun
die 200 Journaliſten in Locarno, wenn ſich die Haupt
akteure, die Außenminiſter und ihre Preſſechefs, ſo in
Schweigen hüllen? Sie kombinieren, phantaſieren und
man weiß nicht, was man von all den vielen Meldungen
aus dem ſchönen Schweizer Städtchen halten ſoll. Aber
keine Wand iſt ſo dick, kein Mund ſo verſchloſſen, als daß
nicht doch mancherlei hindurchſickerte. Ja, die große Jn-
diskretion der Jtaliener, die den Paktentwurf ſchon im
Wortlaut veröffentlichten, hat zum Teil den Vorhang bei
ſeite geſchoben. Da die franzöſiſchen und engliſchen Diplo
maten auf dem Jnſtrument der Preſſe beſſer zu ſpielen
verſtehen als die deutſchen, ſo kann man aus der Pariſer
Preſſe ſo ungefähr erſehen, wie weit die „Befriedung
Europas“ gediehen iſt. Man iſt nämlich dabei, den deut
ſchen Michel wieder einmal übers Ohr zu hauen. Wobei
man von dem großen Entgegenkommen und dem guten
Willen der Entente verdächtig viel Worte macht. Die
Hauptſchwierigkeiten bereiten den Friedens-Apoſteln am Lago
Maggiore der Oſtpakt und der Artikel 16 des Völkerbundes.
Frankreich möchte ſeine Weſtgrenze ſichern, aber auch zu
gleich die Oſtgrenze, damit es Deutſchland immer in der
Zange hat. Die große Entente und die kleine Entente
ſichern ſich mit Hilfe Deutſchlands, das nichts dafür kriegt
und abgerüſteter Vaſallenſtaat bleibt. Damit ſind wir
natürlich nicht einverſtanden und nun gilt es in Locarno
Leimruten zu ſtreichen für den Gimpelfang. Eine ganz
hervorragende Löſung hat man bezüglich der Oſtfragen
ſchon gefunden. Frankreich will auf eine vertragsmäßige
Garantie verzichten, aber im Völkerbund eine Erklärung
abgeben, daß es ſich an den Bündnisvertrag mit Polen ge
bunden halte. Na das wäre alſo die Garantie der polniſchen
Grenzen auf andere Art. Für uns Jacke wie Hoſe. Noch
genialer iſt der Konflikt über den Artikel 16, das Durch
marſchrecht, gelöſt worden. Deutſchland ſoll erſt einmal dem
Völkerbund beitreten, dann werde das Durchmarſchrecht
von Fall zu Fall entſchieden werden. Der Vogel ſoll erſt
einmal auf der Leimrute ſitzen, dann läßt ſich leichter mit
ihm disputieren. Herr Briand, der geriſſenſte aller Außen-
miniſter, womit Herrn Streſemann nicht zu nahe getreten
werden ſoll, hat jetzt einem franzöſiſchen Journaliſten fol
gendes erklärt:

„Deutſchland ſoll und muß in den Völkerbund eintreten
Der Pakt darf in keiner Weiſe die beſtehenden Verträge be
rühren! Die beſetzten Gebiete bleiben beſetzt nach den Be
ſtimmungen von Verſailles! Der neue Pakt muß fich jedem
möglichen Konflikt anpaſſen (womit offenbar Oſtfragen gemeint
ſein ſollen)!“

Wenn jetzt unſere Vertreter in Locarno die Freundlich-
keit hätten, zu erklären, daß auch ſie noch auf denſelben
Mindeſtforderungen beharrten, mit denen ſie nach der
Schweiz gefahren ſind, und wir erwarten beſtimmt, daß dies
der Fall iſt, dann ſteht man auf der Konferenz noch am
äußerſten Anfang und allerdüſterſter Peſſimismus ift am

Platze. 4
Lieſt man aber unſere Linkspreſe, ſo erhält man den

Eindruck vom Gegenteil. Ueberſchriften wie „Deutſchland
auf dem Wege zum Völkerbund“, „Stimmungsumſchwung

in Locarno“, „Weitgehende Einigung erzielt“, verführen zu
einem Optimismus, der von Silberſtreifen nur ſo flimmert.
Sehr viel iſt in der demokratiſchen Preſſe, der bekanntlich
das Gefühl für nationale Würde völlig abgeht, von der
großen Herzlichkeit die Rede, mit der die Diplomaten ſich
nun, nachdem das Eis gebrochen, nähern. Ganz entzückt iſt
man von den privaten Beſprechungen und ganz beſonderen
Wert legt man der zwiſchen dem belgiſchen Außenminiſter
Vandervelde und dem deutſchen Staatsſekretär von Schubert
bei. Es iſt intereſſant, wie die Ullſteinpreſſe darüber
ſchreibt:

Es kam zu einer offenen Ausſprache, ſo Dr. don
Schubert, als erfahrener Diplomat, ſchnell die Gunſt der
Stunde erkannte und Herzlichkeit mit Herzlichkeit vergalt.

Schubert hat Vandervelde mit den ganzen deutſchen
Abſichten und Löſungsvorſchlägen bekannt-
gemacht, darunter mit ſolchen Vorſchlägen, die am KHonfe
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rengttſch v nicht n wurden. Vandervelde gab zu,
daß er auf den erſten Anhieb noch nicht ganz ſchlau geworden
ſei, aber er fügte nicht ohne Bewegung hinzu, es ſcheine ihm,
daß endlich ein möglicher Ausweg zu ſehen ſei.

Dieſe Unterredung war es, die die Stimmung der Kon
ferenz geſtern abend endgültig befeſtigte.

Jſt der vertrauensſelige Herr von Schubert ſchon mit
Vorſicht zu genießen ſo iſt es noch mehr der Präſident der
ſozialiſtiſchen Jnternationale Vandervelde, der den mög-
lichen Ausweg mit Hilfe ſeiner deutſchen Genoſſen zu
finden hofft. Man hat ja ſchon Herrn Streſemann am
erſten Konferenztage durch die Blume zu verſtehen gegeben,
er brauche auf die Deutſchnationalen keine Rückſicht zu
nehmen, er finde auch eine andere Reichstagsmehrheit. Der-
ſelben Anſicht iſt Sauerwein im „Matin“:

„Sollen dieſe Staatsmänner, die in vollkommenem gegen
ſeitigen Vertrauen eine Partie von ſolcher Tragweite einge-
gangen ſind, vor juriſtiſchen Schwierigkeiten oder aus Furcht
vor kleinen Unannehmlichkeiten außerpolitiſcher Art halt-
machen Allerdings haben die Deutſchnationalen tatſächlich
einen Vertrauensmann zur Kontrolle nach Locarno geſandt,
aber ich weigere mich, zu glauben, daß die deutſchnationalen
Forderungen und Drohungen die deutſchen Miniſter von dem
Wege abbringen werden, den ſie ſo mutig beſchritten haben.“

Und beſonders Herr Vandervelde wird alles tun, um
Herrn Streſemann wieder Geſchmack an der Koalition mit
den Sozialdemokraten beizubringen, denn die deutſchen Ge-
noſſen ſind Briands und Vanderveldes beſte Verbündete in
Locarno, abgeſehen von dem großen Georg Bernhard, der
in Locarno mit den Franzoſen ſchon bis zur Unterzeichnung
eines neuen Verſailler Vertrages einig iſt. Vandervelde
weiß vorzüglich die deutſche Linkspreſſe zu dirigieren. Der
„Vorwärts“ ſchreibt:

Auf offiziellem Wege iſt es geradezu unmöglich, über den
Jnhalt und den Verlauf der Verhandlungen und den Stand
der Dinge in Locarno Si-heres zu erfahren. Dennoch werden
die Leſer des „Vorwärts“ über die letzten Entwicklungen aus
zuverläſſiger Quelle informiert werden können.

Kunſtſtück! Wer den Papſt zum Vetter hat Was
nun folgt, ſchreibt nicht etwa der „Matin“ oder das „Jour-
nal“, ſondern der „Vorwärts“. Er berichtet aus der er-
wähnten zuverläſſigen Quelle über die Donnerstagsvoll-
ſitzung der Außenminiſter, die den berühmten Artikel 16 be
handelte:

Die Alliierten haben nichts dagegen, daß Deutſchland n a ch
der Unterſchrift und dem Eintritt in den Völkerbund
Wünſche auf beſondere Berückſichtigung ſeiner militäriſchen

im Rate vorträgt und haben übrigens ſchon ihre Antwort
auf die deutſchen Wünſche fertig. Sie haben die Möglichkeiten
in der Antwort auf das deutſche Memorandum angedeutet.
Man I peißt dabei auf die Präzedenzfälle der Schweiz und

ns.
Aber das genügt den Deutſchen nicht. Was ſie wollen, iſt

eine bindende Zuſage vor ihrem Eintritt in den Völkerbund.
Es läßt ſich jedoch jetzt ſchon auf Grund beſter Jnformationen
ſagen, daß ſie eine ſolche bindende Zuſage kaum erhalten
dürften, dagegen könne es möglich ſein, daß Deutſchland ein
wichtiges Zugeſtändnis anderer Art erhält.

Es iſt bisher nicht ſicher, ob Briand geneigt ſein wird, da
er ſich bei jeder Konzeſſion ebenſo wie die deutſche Delegation
auf den Sturm der Nationaliſten im eigenen Lager gefaßt
machen muß. Sollte Frankreich doch eine ſolche Verpflichtung
übernehmen, dann wäre für Deutſchland die ganze Frage des
Art. 16 befriedigend gelöſt.

So macht man in „deutſchen“ Blättern Politik für die
Entente! Herr Vandervelde verſteht s! Aber auch Herr
Georg Bernhard, der Leiter der Gazette de Voß, läßt ſeine
großen politiſchen Gaben nicht verkümmern. Er ſchreibt
aus Locarno:

Für die Frage des Artikels 16 wird eine Formulierung in
einer Deklaration gefunden werden, die den Bedürf-
niſſen aller Beteiligten genügt. Dasſelbe kann
man mit großer Beſtimmtheit hinſichtlich der franzöſiſchenGarantie“ re Auch mit dieſer Frage ſind die Juriſten be
faßt. Urſprünglich hatte, wie erinnerlich, Frankreich vorge-
ſchlagen, daß es in vollem Umfang die Garantie übernehme.
Damit war die Möglichkeit verbunden daß es eines ſchönen
Tages auch ſelbſtändig darüber entſcheiden könnte, ob und wer
den Vertrag gebrochen habe. Dann iſt von deutſcher Seite ein
Vorſchlag gemacht worden, der etwa dahin geht, an die Stelle
ger reichs den Völkerbund treten zu laſſen. Wenn man

hört, daß dieſe beiden Vorſchläge nicht mehr in Frage kommen
ſo iſt es nicht ſchwer zu erraten, daß man wahrſcheinlich ein
bißchen franzöſiſche Garantie und ein bißchen Völkerbund-
garantie in einen Topf werfen, dieſes Gemengſel in diplo
matiſcher Soße ſchmoren und mit juriſtiſchem Scharfſinn
würzen wird. Bis dieſe Speiſe fertig ſerviert werden kann,
wird vielleicht r ein Tag vergehen, und dann wird man nach
einer kleinen Pauſe mit den Miniſtern der Tſſhechoſlowakei und
Poles verhandeln.

Ganz vorzüglich, Herr Bernhard! Etwas franzöſiſche
Garantie (Ruhreinbruch) und etwas Völkerbundsgarantie
(Oberſchleſien), das gibt ein Gericht, woran der deutſche
Michel noch lange zu laborieren hat!
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Herr Dr. Luther hat in der Albergo Helvetia zu
Ascona mit Herrn Briand zuſammengeſeſſen, Sodawaſſer
und Kaffee getrunken und Weintrauben gegeſſen. Herr
Luther hat, wie der „Matin“ ſo ſchön erzählt, die Hauskatze
geſtreichelt und Herr Briand hat die Zeche bezahlt. So
niedlich dieſe Dinge auch ſind, ſo will das deutſche Volk doch
Wichtigeres aus Locarno hören. Es will wiſſen, ob die
Alliierten (England, Frankreich, Belgien und die deutſchen
Sozialdemokraten) bereits gewonnenes Spiel haben. Es
will wiſſen, ob die unumſtößlichen Forderungen aus dem
September-Memorandum, wie Kriegsſchuldfrage, Artikel 16
uſw., ſchon zum Teil umgeſtoßen ſind. Ein Sicherheitspakt,
wie ihn die neueſten Meldungen aus Locarno ſchildern, iſt
für uns ein neues Verſailles und unannehmbar. Wir aber
wollen Beſeitigung des alten Verſailles oder die Herren
reiſen ab. Lieber ſoll Herr Briand ſeine Zeche in der
Albergo Helvetig zu früh bezahlt haben, als daß das deutſche
Volk die große Zeche von Locarno bezahlt. Herr Dr. Luther
möge recht bald aus dem Dunkel der Geheimdiplomatie her-
austreten und die in Deutſchland herrſchende große Be-
unruhigung zerſtreuen.

Zuſammenkunft Streſemanns mit dem
polniſchen Außenminiſter

Locarno, 10. Oktober
Auf Grund der geſtrigen Erklärungen des polniſchen Außen-

miniſters gegenüber der Preſſe verlautet, daß Skrzynski hofft,
heute mit dem deutſchen Außenminiſter Streſe-
mann ſprechen zu können. Man deutet dieſe während der
Preſſediskuſſion in cheinung getretene Abſicht dahin, daß
Polen heute an Deutſchland die Anfrage richten werde, ob
Deutſchland bereit ſei, auch mit Polen einen Schieds-

kaſſenbücher

Generalſtreikparole der Pariſer Kommuniſten
Die Pariſer Cruppen in vereitſchaft

Paris, 10. Ottober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Humanité“ fordert zum Generalſtreik auf, der
heute vormittag um 10 Uhr beginnen ſoll. Jm Miniſterium des
Jnnern fand geſtern abend eine lange Beſprechung ſtatt, in der
aue Ab wehrmaßnahmen erwogen wurden. Der Jnnen-
miniſter ertlärte nach der Konferenz, daß die Regierung auf
alles gefaßt ſei. Es wird bezweiſelt, daß die geſamte
Arbeiterſchaft von Paris der Streitparole folge.
Man rechnet damit, daß zunächſt die Omnibuschauffeure die
Arbeit niederlegen und auch die Bauarbeiter in den Streik
treten. Seit geſtern abend werden die Truppen der
Pariſer Garniſon in ihren Standquartieren bereit
gehalten. Oeffentliche Umzüge und Verſammlungen ſind
ſtreng verboten. Da auch mit einem Uebergreifen des Streites
auf die Provinz gerechnet wird, haben auch die Präfekten die
nötigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet.

Man macht ſich in Paris auf den Generalſtreik gefaßt. Jm
Miniſterium des Jnnern haben am Vor und Nachmittag Be-
ſprechungen ſtattgefunden. Es wird erklärt, daß die Regie-
rung alle Ab wehrmaßnahmen getroffen habe.
Heute abend haben bereits Um züge in verſchiedenen Teilen
der Stadt ſtattgefunden. Drei kommuniſtiſche Abgeordnete wur
den bei Verteilung von Propagandaſchriſten gegen den Krieg von
Marokko vor Fabrikeingängen verhaftet. Die Chauffeure
haben erklärt, daß ſie der Loſung des Generalſtreiks aus
nahmslos folgen werden. Die drei verhafteten kommu-
niſtiſchen Abgeordneten wurden im Laufe des Abends auf eine
Anweiſung des Jnnenminiſters hin wieder freigelaſſen.

Tagesordnung des Pariſer Miniſter-
rates

Paris, 10. Oktober.
(Eigener Dradtbericht.)

Auf der Tagesordnung des Miniſterrates, der heute
vormittag um 10 Uhr zuſammentrat, ſtehen folgende Punkte:

1. Miniſterernennung im Rahmen der beſchloſſe
nen Kabinettsumbildung.

2. Beſprechung der Waſhingtoner Schuldenver-
handlungen. Der Miniſterrat wird wahrſcheinlich ſchon
morgen darüber entſcheiden, ob die amerikaniſchen Vorſchläge
annehmbar ſind.

8. Stand der Verhandlungen in Locarno.
4. Lage in Marokko und Shrien.
5. Generalſtreik.

jahrgars

Der für 5 Uhr angeſetzte Miniſterrat iſt auf Sonntag
vormittag 10 Uhr verſchoben worden. Dieſe Ver-
tagung wird mit dem verſpäteten Eintreffen Caillaurx' be
grundet, der erſt nachmittags 6 Uhr in Paris erwartet wird
Der Miniſterrat wird eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe faſſen und
die Kabinettsumbildung ratifizieren, die mit der Ernennunde Monzies zum Juſtizminiſter und von Delbos' zum Unter D
richtsminiſter vollzogen wird. Die Sitzung des Miniſterrates ſtarwird zum größten Teil mit der Anhörung Caillaux' über das a hen
Ergebnis der Waſhingtoner Verhandlungen ausgefüllt ſein. mehne un

L Mund hDas tſchechoſlowakiſch- amerikaniſche Perbrett
Schuldenab kommen v d

Paris, 10. Oktober. zte er krar
Nach Waſſhingtoner Meldungen hat die Tſchechoſlowakei d zugDamp
in dem Abkommen mit Amerika zur Regelung der harl' „„Pſo
tſchechoſlowakiſchen Kriegsſchuld ſich verpflichtet, während S
18 Jahren jährlich 3 Millionen Dollar zu zahlen. ran
Die darauf folgenden Zahlungen werden fortſchreitend vermehrt. P nſtetöne in
Die Geſamtabzahlung der tſchechoſlowakiſchen Kriegsſchuld in e Bis er

Höhe von 115 Millionen Dollar iſt auf 62 Jahre das w

verteilt. mmer 22 e e v z vweck n muKriegsvorbereitungen in der Türkei en
Konſtantinopel, 9. Oktober. nd Ueberga

Zwiſchen den Nationaliſten und der Oppoſition iſt in der nnd e
i

Frage der Verteidigung der türkiſchen Rechte auf Moſſul eine
Einheitsfront zuſtande gekommen. Die Regierung
hat ſogar zwei der Oppoſition angehörigen Generälen wichtige
Poſten anvertraut. So wurde General Kiaſin Kara Bekir der
Oberbebefhl über die Landarmee und Rauf Bey die Verteidi-
gung Konſtantinopels nach der Seeſeite anvertraut. Sämtliche
Einwohner Konſtantinopels haben Anweiſung erhalten, ſich in
ihren Heimatsbezirk zu begeben. Ein Untergebener Kiaſin
Kara Bekirs, Ezhen Beb, organiſierte im Vilajet Konſtantinopel
ein muſelmaniſches Freikorps.

Der türkiſche Botſchafter in Moskau hat mit dem Spezia

ſeizbarkeit
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liſten der ruſſiſchen Regierung für aſiatiſche Fragen, Karahan, Erſt S
der zurzeit in Moskau weilt, eine Unterredung gehabt, in der malenen S
die Frage eines ruſſiſch- türkiſchen Abkommens geprüft wurde. J ite it
Karachan ſoll beſtätigt haben, daß Rußland auf. dem Stand-punkt ſtehe, das Moſſulgebiet müſſe der Türkei zurückgegeben en Srogwerden. Der türkiſche Botſchafter habe erklärt, die Türkei ſuche In r

keineswegs den Krieg, ſie ſei aber entſchloſſen, ihre Max ha
Jntereſſen gegen den Jmperialismus zu verteidigen. lein rauchr c „06 „6„5„ C Ö O Igerichtsvertrag abzuſchließen. An den Erklärungen des

polniſchen Außenminiſters war im Uebrigen beſonders auffällig,
daß er ausdrücklich betonte, daß Polen ſich nach wie vor an das
Genfer Protokoll moraliſch gebunden fühle

Die Frage der Räumung der Kölner Zone wird vorläufig
auf Seiten der Entente mit einer gewiſſen Reſerve behandelt.
Allerdings iſt man ſich auf der Gegenſeite darüber klar, daß es
für Deutſchland abſolut unmöglich iſt, einen Sicherheitspakt zu
unterzeichnen, ohne die längſt fällige Wiedererlangung der
Freiheit deutſchen Bodens zu erreichen.

Die Arbeit der Juriſten tritt hinter den mannig-
faltigen Erklärungen der Staatsmänner etwas in den Hinter-
grund. Die Juriſten haben geſtern den ganzen Tag über be
raten, um für die beiden Vollſitzungen am Sonnabend ein
möglichſt abgeſchloſſenes Verhandlungsergebnis vorlegen zu
können. Die größte Bedeutung im Rahmen dieſer Beſprechungen
kommt naturgemäß den Gegenſäten zu die ſich in der
Frag- des Artikels 16 ergeben haben. Die Verhandlungen
ſind, darüber iſt man ſich vollkommen klar, in das entſchei-
dende Stadium getreten.
Der Sekretär Tſchitſcherins ausgeraubt

Paris, 10. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
„Petit Pariſien“ meldet aus Riga, daß der Privatſekretär

Tſchitſcherins, Filgertrau, mit ſeinem Begleiter, dem polniſchen
Kommuniſten Combal, einem Führer der dritten Jnternationale,
auf der Reiſe nach Moskau von Unbekannten im Zuge
überfallen und ausgeraubt wurde. Der Ueberfall ge-
ſchah bei Serpuchow, 100 Kilometer von Moskau entfernt. Die
Unbekannten bemächtigten ſich der geſamten Barſchaft und
ſämtlicher Papiere der beiden Kommuniſten,
unter denen ſich auch Dokumente der dritten Jnternationale be-
fanden.

Polniſcher Viehraub an der deutſchen
Grenze
Marienwerder, 10. Oktober.

Wie die „Weichſelzeitung“ meldet, wurden geſtern nachmittag
dem Beſitzer Jantz in Oberfeld (Kreis Marienwerder) 56 Stück
Vieh die auf den Weichſelkämpen weideten, von polniſ ch en
Poſten widerrechtlich über die Grenze nach Polen
getrieben. Die Poſten zwangen den Oberſchweizer, mit ſeiner
Herde über die Münſterwaldbrücke auf polniſches Gebiet zu gehen.
Ueber das Schickſal des Schweizers und der Herde iſt bis zur
Stunde nichts bekannt. Die Regierungsſtellen ſind benachrichtigt
worden.

ünf Monate Gefüngnis fürSunf Candrat Vogl
Das Urteil im Vogl-Merres- Prozeß

Torganu, 10. Oktober.
(Drahtbericht unſeres Sonder berichterſtatter s.)

Heute mittag 12 Uhr verkündete der Vorſitzende das Urteil
im Vogl-Merres-Prozeß. Beide Angeklagte t werden für ſchuldig

befunden der Untreue in einem Falle und außerdem Merres
der Veiſeiteſchaffung einer Urkunde. Sie werden daher ver
urteilt: Vogl zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Monaten, Merres
zu einer Geſamtſtrafe von 4 Monaten 2 Wochen Gefängnis.
Die von den Angeklagten erlittene Unterſuchungshaft wird auf
die zu verbüßende Strafe voll angerechnet. Die Koſten des Ver
fahrens tragen, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, die Angeklagten,
im übrigen die Staatskaſſe.

Aus der Begründung ergibt ſich, daß das Gericht nicht die
Auffaſſung des Staatsanwaltes über einen Betrug bezüglich der
Unterzeichnung des Giros auf den Wechſel ſich zu eigen gemacht
hat, und daß es ferner auch nicht zu der Ueberzeugung gelangt
iſt, daß die Hergabe der erſten Kredite auf, Grund der Spar-

eine Untreue der Angeklagten gegenüber dem
Kreiſe Liebenwerda war. Dieſe Ueberzeugung hat das Gericht
voll gewonnen in Bezug auf die Hergabe des zweiten Kredits
auf Grund der Sparkaſſenbücher, weil damals den Angeklagten
ſchon bekannt war, daß durch die Lage des Schmidthalsſchen
Unternehmens die Kredite ſehr gefährdet ſein würden.

Zu Gunſten des Angeklagten Vogl warf das Gericht in die General
Wagſchale, daß er ein brauchbarer Verwaltungsbeamter und bis J rach Halle
her unbeſcholten war, und daß ihm eigennützige Beweggründe einen Vortr
nicht nachzuweiſen wären. Zu Ungunſten ſprach aber, daß er die J ehem. Ange
Tat als Beamter an der Spitze einer Kreisverwaltung verübt geichzeitig
und das in ihm geſetzte Vertrauen des Kreiſes gröblichſt miß- Jeiern. Nä
braucht hat. Ferner hat er das Anſehen, welches die Beamten den Tag
in der Bevölkerung genie und genießen ſollen, ſtark er I Senera
ſchüttert und ſich mit dienſtlich untergebenen Beamten zu gemein- Oſtafrika b
ſamen Verfehlungen zuſammengetan. Erſchwerend fiel ferner auch den
auch der ungeheuer große Schaden ins Gewicht, der durch xmacht. B
ſeine Handlungsweiſe für den Kreis Liebenwerda entſtanden iſt. Die 5

Bei dem Angeklagten Merres wurde ebenfalls zu ſeinen wundete
Gunſten ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und die Billigung ſeiner
ſtrafbaren Handlungsweiſe durch ſeinen Vorgeſetzten feſtgeſtellt.
Erſchwerend fiel bei ihm ins Bewicht, daß er auch eigennützige Wie v
Beweggründe gehabt hat, die ihn zur Aufrechterhaltung der V Na dem
ziehungen zu Schmidthals geleitet haben. Lutſchnati

Sonntag il
euteMiniſter a. D. Jhr A. P. C. wie

von Drvan Karnebeck z NerAmſterdam, 9. Oktober. ſamte Sta
Jm Haag iſt der Miniſter a. D. Jhr A. P. C. van Karnebed, en

der Vater des gegenwärtigen Miniſters des Aeußern, im Alter i n

von 89 Jahren geſtorben. ThaliaſaalVan Karnebeck war wiederholt als Mitglied der zweiten Hern und
Kammer tätig und war im Jahre 1885/86 Miniſter des Aeußern
Karnebeck war ausgezeichneter Kenner des Volksrechtes und begeiſterter Vertreter des Gedankens, den Frieden auf dieſes Recht Der
zu begründen. Schon auf der erſten Friedenskonferenz im Jahre wird am
1899 nahm er als Vertreter Hollands teil und wurde zum Vigze auf Welle
präſidenten gewählt. Später hat er ſich um den Plan und den band ſpiel
Bau des Friedenspalaſtes im Haag große Verdienſte erworben. Geſchäftsſ
Er hat ſelbſt bei der Grundſteinlegung die offizielle Rede ge Ritteilun
halten und hatte ſechs Jahre darauf die Befriedungs-, auch die werden,

Einweihungsrede zu halten. zwecks Beüber 100
Sender a

Verbrecheriſcher Anſchlag auf einen n W
MeterEiſenbahnzug bei Halle

Halle, 10. Oktober.

S

einer D I
nicht tele

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle u

uns mit: So alſoAm 9. Oktober abends wurde zwiſchen den Stationen Jeß
nitz und Wolfen in verbrecheriſcher Abſicht von unbekannte I 2
Tätern eine leere Kabeltrommel in das Gleis Bitter re
feld Deſſau in der Nähe des Einfaſrtſignals des Bahnhof Flucht v
Jeßnitz gelegt. Vom Zugperſonal eines im Nebengleis zum er ſelbſt
Halten gekommenen Güterzuges wurde das Fahrthindernis be r n

Vmerkt und der Perſonenzug 427 vor der Gefahrſtelle noch
rechtzeitig zum Halten gebracht. Für die Ermittlung Sonderke
der Täter hat die Reichsbahndirektion eine Belohnung bis zu
300 Mark unter Ausſckluß eines Anſpruchsrechts ausgeſetzt. 2 Künſtl

Schweres Autounglück bei Primkenau
Drei Perſonen getötet

Glogau, 10. Oktober.
Heute früh um 7 Uhr ereignete ſich bei dem Bahnübergang

an der Chriſtianshütte bei Primkenau ein ſchweres Auto-
mobilunglück. Das mit drei Perſonen beſetzte Hüttenſchutz-
auto wurde beim Ueberqueren des in letzter Zeit nicht mehr dur
Schranken geſicherten von der Lokomotive des fälligen
Perſonenzuges erfaßt und völlig zertrümmert, Auch die
Lokomotive erlitt ſolchen Schaden, daß ſie ihre Fahrt nicht fort
ſetzen konnte. Die drei Getöteten ſind die Arbeiter Wei
rauch und Beier aus Primkenau und der Arbeiter Reimann
aus Neuhammern (Kreis Glogau).

Druct und Ver.a, von Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Jnduſtrielle Konzentration

die deutſche Wirtſchaft ſteht ſeit geraumer Zeit unter dem
zen eines dringenden Preisabbaues. Um es gleich vorwegzu
nen: bisher iſt die von der Reichsregierung mit großer Geſte
ündigte Preisſenkungsaktion ſern kläglich ver-
n. Trotzdem die Regierung auf ſteuerlichem Gebiete Er-jerungen, wenn au zunagſſt nur in geringfügigem Aus
vornahm und ſich ferner für eine Herabſetzung Ter Zins-

einſetzte, machte dieſes Beginnen auf die Mehrzahl der
ſchen Wirtſchaftskreiſe nicht den geringſten Eindruck. Nur

wurde erreicht, daß die Preiſe von wenigen Ausnahmen
ſehen nicht erhöht, aber auch nicht herabgeſetzt wurden,

wenn man den Satz, daß „Stillſtand Rückgang bedeutet,
ich nimmt, ſo dürfte das Verlangen der Regierung nach An
gewiſſer Unternehmer völlig befriedigt ſein.
fragt man ſich nach den Gründen u halsſtarrigen Ver
s gegen den Preisabbau, ſo muß man ſich ver
wärtigen, daß der Kreislauf der Wirtſchaft derart kompli-

und weitverzweigt iſt, daß man nicht ohne weiteres jedes be
z Glied eines Produktionszweiges für die hohen Preiſe
wortlich machen kann. Der Anfang muß vielmehr beim

jſtoff gemacht werden, ſodann wird ſich dieſer auf Grund
jtfer Kalkulation errechnete niedrigere Preis bei
n Arbeitsprozeß in einer weiteren Ermäßigung auswirken.
De Gründe für die geringen Erfolge in der Preis
ngsaktion dürften vor allem in der induſtriellen Konzen-
n zu ſuchen ſein, die heute mehr denn je ungeſunde
nen angenommen hat. Dafür zeugt die im November 1923
der Reichsregierung erlaſſene Kartellverordnung gegen den

rauch wirtſchaftlicher Machtſtellungen, von der die breite
ſentlichkeit damals nur flüchtig Kenntnis nahm. Jnzwiſchen
ſeſe Gleichgültigkeit jedoch einer verſtärkten Aufmerkſamkeit
das Gebaren der Kartelle und Syndikate gewichen.
Vei objektiver Beurteilung wird man den Shyndikaten und
ellen, die, aus der Not der Zeit geboren, die wirtſchaftlichen
reſſen ihrer Mitglieder durch möglichſte Eindämmung
Konkurrenz zu wahren ſuchen, die Daſeinsberechtigung

in ſchon aus volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten heraus nicht
rechen können. Denn in Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion
eine prod.uktionsregelnde Tätigkeit der Kartelle

haus wünſchenswert, da andernfalls die Cefahr einer Ueber
uktion zwangsläufig heraufbeſchworen würde.
Anders liegen jedoch die Dinge, wenn wie es meiſt der
iſt das Kartell den Charakter eines ausgeſprochenen

und Bedingungskartells annimmt, und alle anderen Maß-
men erſt in zweiter oder dritter Linie berückſichtigt werden.
en derartige Preiskartelle iſt die Maſſe der Verbraucherſchaft
chterdings machtlos, und hier muß zwangsläufig die Staats
rität einſetzen, um ein Ueberhandnehmen der Kartellgewalt
verhindern, daß dieſer Mißbrauch wirtſchaftlicher Macht-
ungen bei der heutigen Teuerung außerordentliche Gefahren

ſich bringt und letzten Endes die ſtaatlichen Preisherab-
ingsbeſtrebungen zunichte machen muß, dürfte einleuchten.
halb iſt das Einſchreiten des Reichswirtſchaftsminiſters gegen
Verbände verſchiedener Wirtſchaftszweige nur zu begrüßen
zu wünſchen, daß das Kartellgericht die ebenſo über
wie gefährliche Praxis der freibleibenden Preiſe, die unbe-
t preisſteigernd wirken muß, endgültig beſeitigt und unter
afe ſtellt.
Auch das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet iſt von dieſem Miß
h der wirtſchaftlichen Machtſtellung bedauerlicherweiſe nicht
hont geblieben, da das Halleſche Ziegelkartell gerade zu einerin unverſtändlicher Weiſe die Preiſe erhöhte, als das Bau-

erbe zu einem befriedigenden Ergebnis mit den Arbeint
mern gelangt war, das um ſo notwendiger war, als hierdurch
Erhöhung der Baukoſten vermieden werden konnte. Aber
andere Verbände des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes

nauf der erwähnten „ſchwarzen Liſte“ des Reichswirtſchafts-
iſters, ſo die Vereinigung Mitteldeutſcher HohlglasfabrikenDresden, ferner die Vereinigung Thüringer gkiwerle,
n. b. H. Mühlhauſen in Thüringen, die Vereinigung deutſcher
lwaren- und Sanitätsgeſchirrfabriken, G. m. b. H., eu
ensleben, die Vereinigung deutſcher Steingutfabriken, G. m.

Neuhaldensleben und der Verein deutſcher Buchbinderei-
ßer, E. V., zu Leipzig.Der Kampf um die Deradfeyung der Preiſe iſt heute ſo weit

ehen, daß einzelne Wirtſchaftszweige, vor allem die den Kar-
n unbequemen „Außenſeiter“, ſich gegen die rigoroſe
tik der Kartelle wenden, und man verſchließt ſich nicht der Tat
e, daß die Kartelle der Aſanlletceen und Halbzeug-
uſtrie dem deutſchen Wirtſchaftsleben, wie vor dem Kriege,
Charakter der Beherrſchung der Rohſtoff- und Halbzeug-ſtrie künſtlich aufzudrücken verſuchen. Dieſe Politik ſheint

völlig unangebracht zu ſein, da hierdurch der notwendige Ex-
der Fertigfabrikate unterbunden wird. Statt deſſen kann

leider die Beobachtung machen, daß die Rohſtoffinduſtrien
Export von Rohſtoffen und rr r mit allen Mitteln be
ben und ſogar vor Preis unterbietungen auf dem
ltmarkt zurückſchrecken. Um die hieraus entſtehenden
luſte tie wieder auszugleichen, ſetzen die Rohſtoff-
trien die Jnlandspreiſe künſtlich hoch und ver-
rn dadurch letzten Endes den Export der Fertigfabrikate und
lich einen allgemeinen Preisabbau im Jnlande.
Die Entwicklung der induſtriellen Konzentration nach dem

war mit den Namen Stinnes, Otto Wolf und Jakob
eng verknüpft. Bis auf Otto Wolf ſind alle dieſe

zerne, die mit den radikalen Mitteln der Jnflations-
ite aufgebaut wurden, ſämtlich verſchwunden. Sie konnſich nicht alten weil die rieſigen Unternehmungen Betriebs

talien verlangten, deren Verzinſung nur in Zeiten wirtſchaft
Hochkonjunktur möglich war.

Unter Ausſchluß dieſer Jnflationskonzerne machen e
in der S 7 Jnduſtrie Zuſammenſchlußbeſtrebungen

rkbar, die neben der Einſchränkung und der rationellen Ver
ig der Produktion auf eine Rationaliſierung der
ultion hinauslaufen. Dieſe Beſtrebungen bilden den KernKo rnbildungen in Oberſchleſien und Weſtfalen, und wenn

auch nur annähernd erreicht wird, dürfte die deutſche
tte viel gewonnen haben.

Darüber hinaus hat die Verſchmelzung der deutſchen
ſchen Großinduſtrie in den letzten Tagen berechtigtes Auf

erregt. Es handelt ſich hier um die Verwirklichung
erſten deutſchen Jnduſtrietruſtes, der unter dem

Namen Jntereſſen gemeinſchaft Farbeninduſtrie,
Aktiengeſellſchaft, mit dem Sitz in Frankfurt a. M. ge
bildet wurde. Vereinigt ſind in ihm t Großunternehmen der
chemiſchen Branche, darunter die Badiſche Anilinfabrik,
die Elberfelder und Höchſter Farbwerke mit einem
Rieſenkapital von 652 Millionen Goldmark. Rein kursmäßig
r enert dieſes Kapital einen Wert von rund 34 Milliarden

ark.
Zu berückſichtigen iſt dabei, daß der Truſt, der die geſamte

deutſche Farbeninduſtrie mit ihren Nebenzweigen mit der Abſo-
lutheit des ſchon durch ſeine Kapitalmacht unangreifbaren Privat
monopols beherrſcht, in Wirklichkeit bereits beſtanden hat. Ledig-
lich durch eine techniſche Umorganiſation iſt der Schlußſtein
zum Truſt gelegt worden.

Geh.-Rat Prof. Dr. Dnieberg, Prof. Dr.-Jng. h. c. Carl Boſchb,
Vorſ. des Verw.- u. Aufſichtsrates Generaldirektor

des neuen deutſchen Farbentruſtes.

Uneinheitlich
Halleſche Börſe.

Die heutige Wochenſchlußbörſe brachte keine weſentliche
Veränderung. Bei ſehr ſchleppendem Geſchäftsgange waren ge-
ringe Kursſchwankungen nach oben und unten zu beobachten.

Von Bankwerten konnten ſich Zörbiger von den in
letzter Zeit anhaltenden Abſchwächungen ein wenig erholen.
Vraunkohlenwerte waren nicht ganz einheitlich. Pfän-
ner und Prehlitz folgten den leichten Kursbeſſerungen der
Leipziger Börſe. Riebeck ſchwächten ſich dagegen um 3 Prozent
ab, ohne daß aber zu dieſem ſchwachen Kurſe ein Geſchäft zu
ſtande kam. Von Papierwerten konnte in Ammendorf bei
9,5 Prozent höherem Kurſe ein kleiner Umſatz getätigt werden.
Recht ſchwache Tendenz zeigten Maſchinen werte. Die
Hauptpapiere Lindner und Wegelin hatten nicht unweſentliche
erſtere verloren 4 Proz., letztere 2 Proz.) Kursverluſte zu ver-
zeichnen. Auch Kyffhäuſerhütte gingen bei reinem Geldkurſe
um 1,5 Prozent zurück.

Der Freiverkehr, der völlig umſatzlos lag, notierte
wie folgt: Api 0,5 G., Bernburg-Saalmühlen 1,2 B., Bühring
2,25 G., Cäſar und Loretz 27 B., Czarnowanz 40 G., Hanf-
import 62,5 G., Mansfeld 63 G., Portland-Zement 56 B., Zör
biger Kreditver. 0,25 B.

Aktien
10. 10

80. b
0.20 G

12 B
82 6

27. b
01 h
84 670 B

120 6
120,5 v

10 10

Hall. Bankv. 10. bB*Hewag
*Gew. u. Hdlsb
Landereditb
*Zöibig, Bank

Ffa unes
Prehbl. A. G.
trieb. Montanw
Wsech. Weib.
r. Nietl. Bgb.
a mm end. Pap.
Cröllw. Papier
Cönu. AMalzt.
Cilenb, b attun
Eisenw. Erüu.
F. Limwer. Co
Glauz. Zuck
Halle Malz

Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Die geſtrige feſte Veranlagung der Börſe konnte ſich heute
erhalten und zum Teil noch in weiteren Kursbeſſerungen aus-
wirken. Hierzu trugen weſentlich ausländiſche Käufe bei, die
in größerem Umfange vorgelegen haben ſollen. Die Spekulation
nahm außerdem weitere Deckungen auf dem Montan- und
Bankenmarkte vor. Die etwas zuverſichtlichere Beurteilung der
Wirtſ-haftslage, die vereinzelt zu hören iſt, trug auch zur Be-
feſtigung der Grundſtimmung bei. Das Geſchäft war im Ver-
gleich zu den bisherigen Sonnabendbörſen auf einigen Gebieten
etwas lebhafter. Die Kursbeſſerungen hielten ſich zumeiſt im
Rahmen eines Prozentes, erreichten aber bei ontan und
ſpäterhin auch bei Elektrizitätsaktien auch zwei Prozent. Für
letztere bot die Gründung der türkiſchen Elektroradiogeſellſchaft
ſtärkere Anregung. Auch Maſchinenfabrik-, Metall und Petro
leumaktien erfuhren teilweiſe Kurserhöhungen bis zu 2 Prozent.
Ganz vernachläſſigt waren Schiffahrtsaktien, für die nur für
Hamburg Südamerikaner ein etwas höherer Kurs zuſtandekam.
7 miſchen Rentenmarkt waren die Kursveränderungen be
anglos.

Hall Masoeh.
Hall. Röhr.- W. 68, 6
uiidebr. Munlen d6
*Moritz Jahr 20, 6
Gbr. JentzschKo Schmiedeb.,
W. Kathe. Akt.
Körbsd. Zuck.
Kyh.- H. 1-8500)
Gottt. Lindner
Schrapl Kalk
Stadtm. Als
Vester
Megel. Hab.,
ZeitzerMaseh.
uck. R. Halle
ti-Hettet b-A

Zucker.
Magdeburg, 10. Oktober. Prompte Lieferung 155 1634;

Oktober 1354 Nov. Dezember 16. Tendenz ruhig. Termin-
preiſe ohne Sack: Oktober 13,830-—12,90; November 18,10-—-12,95;
Dezember 18,10--13,00; Januar 13,20—-18,10; Februar 18,25
bis 18,15; März 13,30-13,25; Januar-März 13,25--13,15;
April 18,85—13,80; Mai 13,50—18,40. Tendenz ruhig.

Kartoffeln.
Magdeburg, 10. Oktober. Rote und weiße 1,80—2,00; gelbe

2,50-—2,80.

Der Saatenſtand in Preußen Anfang Oktober
Die Witterung im September d. J. war im allgemeinenausgeſprochen herbſtlich Die erſte Monatshälfte brachte bei ver

änderlichem kühlen Wetter faſt täglich Regen, und aus den öſt
lichen Vezirken werden bereits vereinzelt Nachtfröſte gemeldet.
Wie das Wetter auf Hackfrüchte, Kohl und Futter ewächſe ge
wirkt hat, iſt aus folgenden Begutachtungsziffern zu
erſehen. Die angeführten Zahlen gelten für Anfan Oktober
1925, Anfang September 1925 und Anfang Oktober 1 4:

Kartoffeln 2,8, 2,9, 2,9; Zuckerrüben 2,8, 2,9, 2,7; Futter-
rüben (Runkeln) 2,7, 2,7, 2,7; Kohlrüben (Steckrüben, Boden
kohlrabi, Wrucken, Dotſchen) 2,9, 2,8; Mohrrüben 8,0, 2,7:
Weißkohl 2,8 2,9; andere Kohlarten 2,9, 2,9; Klee (auch
mit Beimiſchung von Gräſern) 8,0, 2,9, 2,6; per75 2,9, 8,1, 2,7;
Wieſen mit Be oder Entwäſſerungsanlagen 2,8, 8,0, 2,8; andereWieſen 8,1, 8,8, 8,0.

Was den Stand der Reben und die Güte der Trauben in
Preußen Anfang Oktober 1925 anbelangt, ſo iſt zu beobachten,
daß die Staatsnote für den Rebſtand von 2,6 des Vormonats
auf 8,1, für die Güte der Trauben von 26 auf 8,6 geſun ken
iſt. Jn den einzelnen Weinbaugebieten iſt der Rebſtand um 0,1
bis 0,6, die Traubengüte um 0,6 bis 1,2 Punkte zurückgegangen.

Bezüglich der Erntearbeiten e berichten, daß die
lmfrucht im allgemeinen beſonders in den mittleren und weſt

lichen Bezirken bereits vor inn der Re nperiode reſtlos
geborgen werden konnte. ur in den öſtlichen Bezirken iſt
ein großer Teil des Hafers verdorben und der Sommerweizen
vielfach nur in ſchlechtem Zuſtand eingebracht worden. Die Kar-
toffelernte iſt überall im z doch neigen leider die Kartoffeln
vielfach zur Fäulnis. Die Herbſtbeſtellung iſt im Oſten meiſt
beendet und laufen die Saaten im allgemeinen gut auf.

Klöckner Werke
Geh.-Rat Klöckner über die Eiſenwirtſchaft.

Jn der Generalverſammlung, in der 51 Aktionäre 75 558 600
Mark Aktienkapital vertraten, wurde die Tagesordnung dem Vor
ſchlag der Verwaltung entſprechend erledigt, die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrates wiedergewählt und neu gewählt
die Herren Bankier Dr. Max M. Warburg, Bankier Baron
Simon Alfred von Oppenheim, Bankier Kurt Martin Hirſchland.

Der Vorſitzende Geheimrat Peter Klöckner berichtete daß
ſeit Herausgabe des Geſchäftsberichtes ſich die der Wirt
ſchaft nicht gebeſſert hat. Die Syndikatsbildung habe
eine Belebung des Marktes nicht hervorrufen
können, weil der Zwiſchenhandel ſich mit großen Mengen ein
gedeckt hat, und andererſeits die Geldknappheit Händler und
Verbraucher veranlaßt, nur den dringendſten Bedarf zu kaufen.
Beſonders ſchwierig ſind die Verhältniſſe in Mitteldeutſchland
dadurch, daß das dort den Markt beherrſchende Werk es für
richtig gehalten hat, ſeine Produktion bis ins Frühjahr vorzu-
verkaufen. Jn Deutſchland iſt lediglich der rahtmarkt
wieder etwas feſter geworden, nachdem der Verkauf in die Hände
des Drahtſyndikates übergegangen iſt und die freien Verkäufe
aufgehört haben. Der Export hat eher noch nachgelaſſen.
Der Exportmarkt wird zurzeit durch Frankreich und Belgien be-herrſcht, deren Werke Kur die Jnflation und die hierdurch
herbeigeführten niedrigen Löhne, durch niedrige Steuern und
beſonders durch die weſentlich geringeren ſozialen Laſten in der
Lage ſind, ganz weſentlich billiger S erzeugen als wir. Für die
deutſchen Werke liegt die che ſo, daß nur unter Berückſichtigung aller Möglichkeiten, der beſonderen Ausnutzung der
Spezialitäten und der Stillegung der ſchlechtarbeitenden Betriebe
ohne Verluſt oder nur mit beſcheidenem Gewinn gearbeitet
werden kann. Die Belebung der Wirtſchaft iſt nurdenkbar durch Gewinne, welche die Werke in den Stand ſetzen,
die notwendigen Erneuerungen und Verbeſſerungen vorzu

nehmen, wodurch dann die r beſonders die Maſchinenfabriken, wieder ſchäftigung und Ver-
dienſt finden.

Der Vorſitzende führte zum Schluß aus, daß dem Werke
die Beſtrebungen verſchiedener großer Werke, ſich zu einem ein
heitlichen Gebilde zuſammenzuſchließen, außerordentlichſympathiſch ſind. Die näcſte Zukunft iſt wie der Vorſitzende

noch ausführte, noch inſofern dunkel, als noch nicht beſtimmt
erkennen läßt, wann die Verhältniſſe ſich weſentlich beſſern
werden. Er glaube aber, heute dahin 1 n zu dürfen, daß,
falls die Reichsregierung die wirtſchaftli ge von Kohle und
Eiſen in entſprechender Weiſe w. das Werk den tiefſten
Punkt erreicht hat. Man glaube ni optimiſtiſch zu urteilen,
wenn man annehme, daß der Anfang des nächſten Jahres eine
Beſſerung in der Beſchäftigung für Kohle und Eiſen und auch in
der Rentabilität der Betriebe bringen wird.

Vom Stumm-Konzern. Wie wir erfahren, ſind die Ver-
handlungen über die Kredite für den StummKonzern nunmehr
abgeſchloſſen, nachdem ſämtliche beteiligten Banken und
Bankiers ihre Zuſtimmung zur Prolongation ihrer Forderungen
erklärt haben. Weitere Einzelheiten dürften in zwei bis drei
Tagen bekanntgegeben werden.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische Adszahlungen,.
Deutschland Reichsb.-Disk. 9
Buenos Aires 1 Papier-PesoJapan 1 VenKonstantinopel l türk. Pfund
London l Lstr.New Vork 1 DollarRio de Janeiro l MilreisAmsterdam 10 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 Franken
Oslo 100 KronenDanzig 100 GuldenHelsingfors 100 finn M.
Italien 100 LireJugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kronen
Lissabon 100 Escudos100 Franken

100 Kronen
Schweiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 109 PesetenStockholm 100 KronenBudapest 100 000 Kronen
Oesterreich abgst. 100 Schilling
Kanada l kan. Doll.Uruguay 1 Gold-Peso
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Jhalſa In
Sonntag 7 V
„Jugend.

Liebesdrama in dre
zügen von Max i

Ende 10 Vhr, deiDortmunder Union-Aktten-Brauerel
Modernes

Theate
Dir.: Ferry R
Beginn 8 Uhr ahbeTel. séhtt

prämiiert mit der Preußischen Staatsmedaille
Verschiedenen Anregungen zufolge haben wir unser weit und breit bestbekanntes Bier
auch in Halle eingeführt und den Vertrieb dem Einkaufsverein der Gastwirte Fernruf 6238

übertragen. Zum Ausschank gelangt es ab heute imHofe Goſciene JCugel, ſie Riebeckplatz

v Café Bauer, 9roße Steinſtraße

Nachmittag 3 Uhr
bei ermäbigten Preisen:

Trouvadeur.“ ErstaufführuBéla Laszky;
Amor i. Panopit

und das vollstängEroöttnanga e

Nach der Vorste
ßmmungsbet

Karten vorverk,
Walla, Poststr. I
im Mod. Theater
9 bis 7 Ubr ununt-

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

Die Bajadere“mit den Damen: Kumre
und Römer; den Herren:
Schütt. Stoleye Herlt,
Burchhardt, Tredemann

und Weber.
Ende 10 Uhr.

preiswert zu verkaufen.
Gartenſtraße 7, pt.

00e
STOKRAFT 40P. S. HEBT RUBE

Ufa- Theater Leipziger Straße auf folgenden Gütern:
Her ladelhaſte Eriolgt

PolIa Negriin dem Sittenfilm
Ort:Name: Kreis:E. Herr Ritter gutsbes. Viktor Hochheim Ströben b. Gr. Gräfendorf Merseburg

v Otto Peter Unterrißdorf b. Eisleben Mansf. Seekr.
Otto Hanse Neundort Bernburga bauen o Rittm. Doepke Roitzsch b. Bitterfeld Bitterfeld

Ehestandsgewitter Oito Creutzmann Spickendorf b. Landsberg Saalkreis

e J. e age Predceat Mansf. Seekrerm. Dryander Zabitz riedeburg
Fritz Theuerjahr Erdebornb. Oberröbſingenüra Woobensehau Nr. C. Credner Grob- Görschen b. Lützen Merseburg
Rich. Theuerjahr Erdeborn b. Oberröblingen Mansf. Seekr.
Joh. Schiefer Alberstedt b. Ob. Röblingen y
O. Boltze Alberstedt b. Ob Röblingen
Heinr. Freise Polleben b. Eisleben
Amtsrat Dr. Behm Querfurt 8Major Armack Wiedebachb. Untergreislau Weißenfels
Andreae Nd. Spier b. WasserthalebenSondershausen
Major Koch Denstedt b. Welmar Weimar
O. Schobebß Niederröblingen Weimar

Alt-Scherbitz b. Schkeuditz Merseburg

Beglinn: 232 3 30 Uhr.

erktags 4 Uhr. raten demdur op 7non
ßlüthner-F

K
Ufa- Theater Alte Promenade

Jubolndor Boirall
begleltet die Vorkährungen des Films

Rindindin
reffef seinen Herrn

Die junge Stadt
Ein Spiel in 6 Akten.

r Wo h Nr. 7nene fernen
Jugendliche haben Zutritt!

Beglion: Werktags 4 Uhr.
Sonntags 3.30 Uhr.

Landeshenanstalt

Keine Beschäcdigung der Rüben und Blätter
WIR LADEN ZVURBESICHTIGUNG EIN!

STOCK MoTORPFLUG A. G. BERLIN
Zweigstele Halle (Saale), Berliner Straße 4. Fernruf: Halle 2212.

Domänen-bession

Erkrankung eedieremeine achtung mit gutem J.

ventar, Gebäuden, Acker in Größ
von 600 Morgen. Billige Pacht
Uebernahme ſofort oder Früh
jahr. Vermittler zwecklos.
unter K. P. 3051 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

4ſitz. Jagdwagen,
elegant, ein- und zweiſpän
leicht, hochmod.,

in pi undein Phaethon
verkauft im Auftrag preiswert
Reichmuth, Leipziger Str. 54.
Fernruf 5694.

Ia württemb. oder dahyr.
Klee und Wieſenhen,
ſowie Torfſtren, Mull

und düngekalke
für ſofort oder ſpäter liefert

Jakob BlocherHalle (S.) Fernruf 5984

Fr. Zwickoert, Halle a. S.
empfiehlt ab Montag, en 12. d. M.

in größter Auswahl

belgische,
schwedische

Welt-Panorama
Große nie 4Aſ/5 I.vom 10. Oktober 1925Italien öatbſſee Marokko.

in solider Qualität
von 5,50 Mark an

bei E. Karras jun.,
Leipziger Strase 4

n Penſiononservatorium

finden Schüler bei Familien

Ausbildung vom Beginn
bis zur künſtleriſ z

a uDe S Nähe Oberrealſchule
Offeiten unter K. O. 3050 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blartes.

Theaſer, Lehrer em

Oberhemden
nar mit Diplomabſchluß.

G tigt er P ſig bei zugebrachten

Rittergut (Kr. Merſehn
850 Morgen Acker, m. maſſiven i.Zuſtande befindlichen Geväuden; Herrenban

60 Kühe uſw., ſür 700 000 M. bei300000 M. Anz. zu verkaufen, evtl. zu veiyat

Käufer mit Ausweis erfahren Raheres.

Bothe, Halle (Saale
Kraufenſtraße 10, Fernruf 5444.

Oeffentl. Vortragsahend
zur Förderung des IIerschutzes
Mittwoch, 14. Oktober, abends 8 Uhr im großen Saale des Zooveranstaitet vom Tierschutzverein für Halle u. Umgegend, e. V.

Konzert des Halleschen Sinfonie-Orchesters z.
Gesangsvorträge Opernsänger Fr. Kerzmaunn

Merten „Gekfährdete Wildtiere u. deren Schu
Erläuternder VortragLehrfllm über Tollwut Veterinärrat Reimers

Der evtl. Reinertrag wird im Interesse des Tierschutzes verwenget.
Eintritt 1 RM. Für l des Tierschutzvereins 75 Pfg.Vorverkauf: Zigarrenhandiungen Rothe, Reilstr. 14; Kitzing, Schmeerstr. 28

und Kopsch, Steinweg 29 Rannischer Platz).

Sagen in Thüringen,
mit 150 Morgen, faſt neuen maſſiven Fedänden,

5 r 22 Kühen, e Jnventar, bei80 000 rig t verkauren durch
Bothe, Halle (Saale),

Kraufenſtraße 10, 5444.

e

lä t
vom hiesigen
Stadttheater
66 Dr. Have-

ſtadt

Orcheſter, Wi en
Chor,

ſchaften, enRedekunſt. Aufnahme finauch erwachſene Anſanger

und Kinder vom 7. Lebens
jahre ab. Anmeldu
auch der en

uchwald.n erlernen
Weißnäbzen.

allftraße 37.

Cafeläpfel,
Goldrenetten v. Blendheim,

Schöner v. Boſkop, Goldrenetten,
Kalvillen uſw. Preis je nach
Sorte 85——45 M. einſchl. Fracht
und Verpackung. Streng reelle

Ab Sonntag den 11. a. Mts.
empfehle in dekannter Qualität

frisehe Traneporte
belgischer, schwedischet
auch Oidenhurger Pferd

M. R. Grunsfoldwerden Jhre Schuhe gu frt

und preiswert befohlt

Georgſtraße 2.
Saubere Handarbeit und ver
arbeitung von prima Kernleder.

Bedienung.
Ang. Schnlenburg,

Gartenbabetrieb,
Ebſtorf, Kreis Uelzen.

Podeus-laslkranuanen,
mit 5 t Tragkraft, gut durchrepariert, als b hhlia
abzugeben. Anfragen erbeten an Bamag, Deſſau.

u. Oldenburger
Pferdoe.

e

Halle a. S., Streiherstr. I.

c r ſo.
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Halle, 10. Oktober.

Der Uebergangsſchnupfen
Max ſtand geſtern am Fenſter und kehrte ſich nicht um

einen Gruß, als ich ihn beſuchte. Er ſtand verzückt wie ein
amahne und ſtarrte in die Sonne, die Augen halb geſchloſſen,

Mund halb geöffnet und halb mit den Ellbogen auf dem
ß nſterbrett liegend. Dann ſtellte er ſich auf die Zehenſpitzen,
üte tief Atem, kniff die Augen ganz zu, riß den Mund ſperr-
agelweit auf, und als ich mir verklappſt genug vorkam, da
te er krampfhaft und pruſtete mit der Exploſionskraft eines

n

onnta
eſe Ver
a u x be
tet wird.
ſaſſen und
rneunung
m Unter
niſterrates
über das
ſein.

iſche

tober.

o w akei P gug-Dampfkeſſels: „Pſchiiieh, aaaah pſchiieh. „pProſt,
lung der axl' „„Pſchiiieh, habſchie. „Proſt!“ „Ach, Menſch

während ſhieh. „Sag mal, Max, geht das ſo weiter?“ Mein teurer
u zahlen Peund rang tränenden Auges nach Luft und erſtickte ſeine
vermehrt.
ſchuld in

2 Jahre

Jruſtetöne in einem buntkarierten Taſchentuch von Rieſenaus-
iaß. Bis er mir dann röchelnd geſtand, er hätte den Schnupfen,
d das wäre ſein Tod. Und dann klagte er mir ſeinen
hummer mit einer direkt verquollenen Stimme, die Mitleid
wecken mußte.

Seinen Krankheitszuſtand nannte er „Uebergangsſchnupfen“.
ind Uebergangsſchnupfen iſt bei ihm ein Schnupfen, der meinen
Freund beim Wechſel der Hauptjahreszeiten, Sommer und
Finter, nie übergeht. Eine Zeit lang ſucht Max dann die
feizbarkeit ſeines Riechorgans durch Zigarettenrauchen zu be
uben. Damit verewigt er aber ſchließlich ſeinen Katarrh.

ürkei
tober.

iſt in der
u l eine
Regierung
m wichtige
Bekir der ürſt wenn er anfängt, Serien zu nieſen mit einer Konſe
Verteidi Nrenz, wie etwa ein Billardchampion Bälle macht, dann erklärt

Sämtliche ar, er habe den Schnupfen. Eigentlich müßte man dafür
ſich in nen Superlativ einſetzen. Dann dauert es auch nicht lange,

r Kiaſin nd mein Buſenfreund hat's auf der Bruſt. Wie Maikäfer-
ſtantinopel tiechen in der Luftröhre ſei das, meint er. Und das wäre

denn der geſteigerte Uebergangsſchnupfen mit leichtem Anfangs-
Spezig- ten und Neigungen zur Grippe.

Karate Erſt jetzt ſetzt Maxens Kur ein. Er wickelt ſich einen
bt, in e polleenen Strumpf um den Hals. Das hatte ihm Tante Jda
ft wurde e Hausmittel empfohlen. Dann zieht er ſich Filzſchuhe an.
m Stand o hatte ihm Tante Jda geſtickt. Und dann läßt er ſich einen
ückgegeben feifen Grog brauen. Das hatte ich ihm geraten. Und ich muß
irkei ſuche ſgen, jedesmal, wenn ich Max im Schnupfenſtadium beſuchte,
en, ihre J ennte ich feſtſtellen, daß die Kur ausgezeichnet iſt.
zu ver Max hat nämlich guten Rum und läßt mich ſeine Zigarren

NPelein rauchen. K.v. CettowDorbeck in Halle
icht in die General v. Lettow-Vorbeck kommt am Sonntag, den 18. d. M.,

und bis Hnach Halle und wird abends um 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
weggründe einen Vortrag über Kolonialfragen halten. Der Kriegerverein

ehem. Angehöriger der Schutztruppen „General Maercker“ wird
geichzeitig die 25jährige Wiederkehr des Ausmarſches nach China
eiern. Näheres über die Feſtfolge wird in den nächſten Tagen
n den Tageszeitungen bekanntgegeben.

General v. LettowVorbeck, der allen Deutſchen als Held von
Oſtafrika bekannt iſt, hat den Chinafeldzug vor 25 Jahren wie
auch den Aufſtand in Deutſch-Südweſt vor 20 Jahren mit-

macht.8 Die Begrüßungsanſprache wird der im ChinaFeldzuge ver

wundete Oberſtleutnant Dueſterberg halten.

daß er die
g verübt

lichſt miß-
Beamten

ſtark er
u gemein
iel ferner
der durch
anden iſt,
zu ſeinen
ng ſeiner

feſtgeſtellt. Deutſchnationale!
gennützige Wie von uns bereits des öfteren mitgeteilt wurde und wie
g der Ve z dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich iſt, hält die hieſige
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Die erſten Banuſteine zur Stadthalie
Städtebauliche Kufgaben Die Zufahrtsſtraßen zur Stadthalle Die neue Brücke über die Saale

Wie unſer Stadtbaurat Joſt einmal ſehr treffend ausge-
führt hat, beſteht der Städtebau nicht nur in der Feſtſetzung
von Fluchtlinien und Ausführung von Pflaſter- oder Kanaliſa-
tionsarbeiten, ſondern unter dem Begriff „Städtebau“ ſind alle
die Arbeiten zuſammenzufaſſen, die zur Entwicklung einer
Stadt notwendig ſind! Es ſoll damit nun nicht etwa geſagt
ſein, daß Pflaſterarbeiten beiſpielsweiſe für Halle nur unter-
geordnet in Frage kämen! Wir wiſſen ja alle ſelbſt, welch mieſes
Straßenparkett den Boden unſerer Vaterſtadt ziert! Es ſind
dies alles noch die jahrelangen Unterlaſſungsſünden, die uns
Krieg und Jnflation aufzwangen. Und wie ſich jeder überzeugen
kann, wird verſucht, das Verſäumte geſchwind wieder einzu
holen. Ueberall in den Straßen wachſen von Zeit zu Zeit die
Erdhügel aus dem wunden Pflaſter. Es wird gebuddelt!

So auch in einer Straße, die bis jetzt dem Bürger noch
ſehr wenig aufgefallen iſt: in der unteren Burgſtraße. Wer
bisher mit der Linie 8 einmal durch dieſe Straße geſchüttelt
wurde, (ich ſage geſchüttelt, denn die Fahrt durch die Burg
ſtraße kam der auf einer amerikaniſchen Luftſchaukel im Jahr-
marktsrummel ſehr nahe) ſchenkte dieſer, inbezug auf Pflaſte-
rung bisher ſtiefmütterlich behandelten Straße wenig Beach-
tung. Seit einiger Zeit nun weckten Kolonnen emſiger Arbeiter
mit Pickel und Spaten den Dornröschenſchlaf der Burgſtraße.
Mußte ſie doch infolge ihrer günſtigen Lage zur

Hauptzufahrtsſtraße zur neuen Stodthalle
ausgebaut werden. Wie ſchon der Name verratet, bildete die
„Burg“Straße in den älteſten Zeiten den Zugang zur Burg
Giebichenſtein. Neben dem Advokaten-Weg, der von den Advo-
katen begangen wurde, die zur Gerichtsſitzung in die Burg
Giebichenſtein wanderten, war lange Zeit von der Stadt weiter
keine Straße zur Burg vorhanden. Bis dann die bequemere
Richard-Wagner- und Triftſtraße die Burgſtraße zur unterge-
ordneten Bedeutung verdammten. Um nun einen einwandfreien
Verkehr zur Stadthalle zu ermöglichen, iſt man heuer dabei,
die Burgſtraße zu erweitern.

Als erſtes Erfordernis wurde der maſſige Felsblock, der die
Einfahrt am Mühlweg, beim früheren Café Dietze, abriegelte,
beſeitigt. Wie ſchon kürzlich Herr Geheimrat Profeſſor Walther
in der „H. Z.“ berichtete, iſt bei der Abräumung dieſes Fels-
blockes eine geologiſch hochintereſſante vulkaniſch ausgefüllte
Porphyrſpalte aufgedeckt worden, die unbedingt der Erhaltung
bedarf. Weiter wurde die Burgſtraße zu einem Teil von dem
dichten Baumwuchs befreit, der die notwendige Belüftung und
damit Trockenhaltung der Straße verhinderte. Daß bei dieſer
Gelegenheit der Ausbau der Linie 8 zur zweigleiſigen Strecke

von der Straßenbahn mit vorgenommen wird, iſt ſelbſtbar
ſtändlich.

Durch dieſen Ausbau der Burgſtraße zu einer Verkehrs
ſtraße erſter Ordnung iſt ein alter Plan, von der alten Prome-
nade einen dirkten Verkehrsweg nach Cröllwitz das ja von
unſerer Stadtverwaltung als Wohnviertel gedacht iſt, zu einem
weſentlichen Teile verwirklicht worden. Von der großen Zu
fahrtsſtraße Cröllwitz Alte Promenade bliebe nun noch ein
Weg von der Geiſtſtraße zum Kirchtor, das ja ſchon als eine
einwandfreie Verkehrsſtraße angeſprochen werden kann, zu
ſchaffen! Falls das Bauamt nicht eine Umlegung des Verkehrs
an der Moritzburg entlang über das Neuwerk plant, was aber
nicht anzunehmen iſt, da dieſe Zufahrt ebenſo wie der Mühlweg
zu weit ab von der geraden Verkehrslinie liegt, wird wahr
ſcheinlich eine Regelung inſofern eintreten, daß die

Breite- und Fleiſcherſtraße Einbahnſtraßen
werden.

Schritt für Schritt wird nun von der Stadtwverwaltung ge
arbeitet. Jm Sommer wurde in der Stadtverordnetenverſamm-
lung ein Modell gezeigt, das ſchon vollſtändig ein Bild von der
ſpäteren Ausgeſtaltung des Saaletales gab. Die

neuzuerbauende Brücke,
die die jetzige Eiſenkonſtruktionsbrücke erſetzen ſoll wird unge
fähr dieſelbe Lage und Höhe haben, da ſich an der Lage der
Straßen am Halleſchen und Cröllwitzer Ufer nicht viel ändern
laſſen wird. Nach der Mitte zu wird die Brücke, wie das Modell
zeigte, eine leichte Wölbung erhalten. Die Form der Aus-
führung ſcheint mit den Neuwerkbrücken in Uebereinſtimmung
gebracht zu werden.

Daß auch der Plan der neuen Brücke mit Rieſenſchritten
ſeiner Vollendung zugeht, zeigen die eingehenden

Meſſungen und Bohrungen,
die während eines Teiles des Sommers an beiden Ufern vor
genommen worden ſind, um die Tragfähigkeit und Zuſammen
ſetzung des Uferbodens feſtzuſtellen.

Warum nun immer wieder von der Stadtverwaltung die
Bergſchänke als Bauplatz der Stadthalle vorgeſchlagen worden
iſt und nun auch beibehalten wird, iſt einmal in dem Reiz der
Umgebung, zum andern darin zu ſuchen, daß die Stadthalle als
eine Erholungsſtätte der Bevölkerung ihren Platz innerhalb der
Grünflächen, die in der Stadt fehlen, hier aber vorhanden ſind,
haben muß! Oder mit den Worten des Stadtbauvats Joſt aus
gedrückt: dieſe Gegend (Saaletal mit der Bergſchenke und dem
Giebichenſtein) muß das Empfangszimmer der Stadt

Halle werden Fridolin.
Ein Auto überfallen

Die kommuniſtiſchen Wegelagerer weiter am Werk.
Geſtern abend gegen 9 Uhr kam der Geſchäftsführer der

Techniſchen Nothilfe in Halle, Herr Keferſtein, mit ſeinem
Auto von einer Dienſtreiſe aus Mücheln durch Ammendorf.
An der Halteſtelle Ammendorf ſtieg der Direktor Weſter
mee ier von der Brauerei Döllnitz zu ihm in den Wagen, um mit
nach Halle zu fahren. Jn der Nähe des „Schützenhauſes“
Ammendorf kam dem Auto ein Zug von Männern entgegen, an
deren Spitze ein Radfahrer fuhr. Zunächſt konnte man im
Scheinwerferlicht nicht feſtſtellen, wie groß die Rotte war.

Die Jnſaſſen des Wagens ſollten bald davon überzeugt

bemerkte man ſie zwar noch nicht, dafür bemerkte man der
Grund blieb den meiſten Beſuchern unverſtändlich die rieſen
großen Marktſchirme aufgeſpannt, die den letzten Reſt der wär
menden Oktoberſonne für ſich in Anſpruch nahmen und aus
Dankbarkeit dafür mit ihren Spitzen immer wieder mit den
modernſten und teuerſten Damenherbſthüten in Kolliſion ge-
rieten, wobei die Erzeugniſſe der letzten Hutmode unbedingt
den Kürzeren zogen es iſt ein Kreugz, Wochenmarktbeſucher
zu ſein!5 gab viel Leben auf beiden Märkten; bei dem großen
Angebot blühte das Geſchäft. Auf dem Obſtmarkt gab es
Aepfel in der Größe von Kinderköpfen zum Preiſe von 40 Pf.
je Pfund, Birnen mußte man mit 50 Pf. bezahlen, auch Wein

Autſchnationale Volkspartei heute Sonnabend und morgen werden, wen und wieviele ſie vor ſich hatten, denn als ihr Wagen wurde mit 50 Pf. eboten. üſe ieb dheiun ihren diesjährigen Kreisparteitag ab. an der Gruppe vorbeifahren wollte, verſperrten die Leute, die ſich alen Preiſen W n Der Gemtſemartt prter
Heute abend 8 Uhr findet im großen Thaliaſaal eine vater- als Kommuniſten entpuppten, den Weg und ſuchten das Das Hauptgeſchäft des Sonnabends zeitigt immer der

ländiſche Feier ſtatt, bei welcher der Geh. OberReg.-Rat Dr. Auto zum Halten zu bringen. Die Jnſaſſen des Autos reagier- Fleiſchmarkt. Das Drängen an dieſen Ständen iſt oft lebens
on Dryhander-Berlin, M. d. R., die Feſtrede über „Deutſch- ten aber auf die Zurufe nicht, ſondern fuhren mit Vollgas darauf gefährlich Gänſe waren in Unmengen vorhanden, zum Preiſe
lnds Not und Hoffnung hält. Außerdem wirken mit die ge zu, da es ihnen klar war, was ſie von dieſen Wegelagerern zu h 120 Mark. waren ſie begehrt. Haſen für 1,50 Mark

tober. ſamte Stahlhelmkapelle, die deutſchnationale Schauſpiel- und gewärtigen hätten. Mitten in der Kolonne, die ſich mindeſtens Enten für 1,60 Mark und Rehfleiſch für 060—1 Mark wurden
Karnebed, J dJugendgruppe, Frl. Elſe Jeske (Geſang), Herr Sacher (Rezi- auf 120 bis 150 Mann belief, wurde das Auto mit einem ebenfalls angeboten gaſanen ſah an guim Preiſe von 250
im Alter J tionen). Karten an der Abendkaſſe Se ha gel. überſchüttet. Nach den Beobachtungen nrüſſen Mark. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte für 1,60 Mark und

Sonntag vormittag finden, um 9.30 Uhr beginnend, im die Kommuniſten ihre Steine ſchon vorher geſammelt haben, Ja a Ma 5 g
TWaliaſaale vier Vorträge von den Abg. Hemeter, Dr. Gereke, denn es war nichts davon zu ſehen, daß ſich einer zur Erde t rl. 0zweiten Hern und Hermann ſtatt. Der Eintritt iſt frei gegen Ausweis. bückte. Das Auto wurde ſtark beſchädigt, Direktor Weſtermeier e Butter war um 10 Pf. in die Höhe gerutſcht, ſie

Aeußern durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt. koſtete 1,30 und 1,40 Mark, in Ladengeſchäften konnte man ſieund be Die beiden Herren fuhren ſofort in Halle zur Artillerie billiger kaufen. Für Eier zahlte man wieder 17 und 18 Pfſes Recht Der Verſuchsſender der Funkvereinigung Halle Iaſerne und Frrmigrien das r 8 am i Rahe W
im Jahre wird am nächſten Sonntag wieder von 10 bis 11 Uhr vormittags dem Kommando zuſammen fuhr man nach Oſendorf zurück, bis Thalia Theater. Jn der ttfindenden Aufum Vize- auf Welle 300 ſenden. s wird die bekannte Frgurndargaz wohin man die Spur der Kommuniſten verfolgt hatte, und in ſährung v r Ware e l ude e t
und den band ſpielen. Mitteilungen über Beobachtungen werden an die einem Gaſthof des Ortes wurden drei Mann, die von den Ange- Händen von: Raupach (Hoppe), Genſchow (Hans), Srether

erworben Geſchäftsſtelle, Reilſtraße 129 III, erbeten. Von telephoniſchen griffenen wieder erkannt worden waren, polizeilich feſtgenommen. (Annchen), Scheu (Kaplan), Marks a. G (Amandus). Regie
Rede ge Ritteilungen während des Sendens wolle diesmal abgeſehen Hoffentlich gelingt es auch, die anderen Straßenritter zu faſſen, Alfred Durra Beginn der Vorſtellung 733 Uhr.
auch die J werden, da das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied der F. H. um ihnen endlich durch eine eremplariſche Strafe ihre terroriſti- Ein großes Konzert mit Fritz Kerzmann als Soliſten

zwecks Beobachtung des Empfanges auf einer Entfernung von ſchen Umtriebe austreiben zu können. findet am Mittwoch, dem 14 Oktober er., abends 8 Uhr im
über 100 Kilometer verreiſt iſt. Letzten Sonntag wurde der Alle dieſe Vorfälle der letzten Zeit ſind,d wie jeder Einſichtige großen Zoo Saale unter Mitwirkung des Halli chen Symphonie
Sender auf Entfernungen bis 50 Kilometer ſehr gut gehört. zugeben muß, die Folgen der Verheßzung gewiſſenloſer Partei orcheſters zugunſten der anerkennenswerten ebun des

en Der Kurzwellenſender der Funkvereinigung (60 bonzen. Am meiſten haben darunter, wie man täglich ſehen kann, ferſchutzvereines ſtatt. Dieſe werden du gi in rMeter Wellenlänge) hatte kürzlich telephoniſche Verbindung mit die Mitglieder des „Stahlhelm“ zu leiden. Mit dem famoſen vortväge des Peterinrragg Reimers und des Or z er
einer Station in den Vogeſen. Die Gegenſtation konnte ſelbſt Stockverbot iſt der Anlaß zur Verſtärkung der Gegenſätze in gert werden Siehe die Anzeige t

ober. nicht telephonieren, ſondern teilte mit Morſezeichen mit, daß „der unſerem Volk gegeben worden und die Aera des Fauſtrechts 1 Halleſches Konſervatorim für Muſik, Theater und
Sprach gut und das Muſik ſchön“ ſei. Aus ſeiner Zeichengebung wieder heraufbeſchworen worden. 7 dle teilt wurde erf lz deutſcher Milttärfunker iſt Lehrberuf (Direktor Bruno Heydrich). Mit zwei Aufführungen,urd erkaunt, daß er ein eema er per Arnarfuner p. und zwar einem Grund- und Mittelſchulabend (251. Veranſtal-90 alſo ſehen, d h. hören wir uns wieder Der amtliche Polizeibericht deckt ſich im Weſentlichen mit tung), in welchem 20 Schüler aller Klaſſen zu Worte kamen,

n Jeß- S unſerer Schilderung des Ueberfalls. Die Unterſuchung zur Er und einem Hochſchulabend (252. Veranſtaltung), in welchemekannten Der Flüchtling aus dem Gerichtsgefängnis, von dem wir mittelung der Täter iſt eingeleitet. 16 Studierende ſowie die Choroberklaſſe erfolgreich mitwirklen,
z Bitter in unſerer Movgenausgabe bereits ausführlich ſchrieben, iſt bis ſchloß das 26. Schuljahr ab. Wiederbeginn des Unterrichtes undgahnhoft er noch nicht gefaßt worden. Es iſt anzunehmen, daß ſeine Ein kalter Wochenmarkt Eintritt in das 27. Schuljahr Donnerstag, den 15. Oktober.

Flucht von Verwandten und Bekannten begünſtigt worden und Neuanmeldungen werden auch in den Ferien entgegengenom-
eis zum er ſelbſt von dieſen verborgen gehalten wird. Die Familie iſt Wer's nicht glauben will, daß der Winter langſam ſeinen minen. (Siehe Jnſerat.)
rnis be r Polizei bekannt, da bereits zwei Brüder des Stummer im Einzüg zu halten beginnt, der hätte heute auf dem Halleſchen Walhalla. Anhaltende Beifallsſtürme belohnen allabend-
e n Juchthaus geſeſſen haben. Die Verfolsung iſt im Gange. Wochenmarkt den beſten Beweis dafür erhalten können. Mit „ich die Leiſtungen der auserleſenen VarieteeKräfte. Gediegene
mittlung Saalſchloßbrauerei. Sonntag nachm. 326 Uhr großes roten Finger, Naſen und Ohrenſpitzen lief man hier umher, Kunſt und geſunder Humor ſind in überaus reichem Maße ver

Sonderkongert der geſamten Bergkapelle. Abends 7 Uhr großer nieſte den Verkäufern in ihre Warenbeſtände und kam dadurch eint zu einem wohlgelungenen Ganzen, das ſich allſeitiger Be
bis zu Im blauen Saal bei freiem Eintritt von 334—1035 Uhr mit der überall ſichtbaren Geſundheitspolizei in Streit es liebtheit im höchſten Maße erfreut. Karten ſind ſtets für drei

etzt. 2 Künſtlerkongzerte. iſt nicht leicht, ſorgende Hausfrau zu ſein! Jm übrigen wird Tage im voraus erhältlich. Zur Vermeidung des Andranges an
Kurhaus Wittekind. Sonntag nachm. 4 Uhr Künſtler- man nicht mehr allzu lange auf das Erſcheinen der nützlichen der Abendkaſſe iſt die Theaterkaſſe täglich von 11 Uhr vormittags

enau Konzert. Abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz Koksöfen unſerer Marktfrauen zu warten brauchen. Heute l an ununterbrochen geöffnet.

e h Allgemeine DeutscheGredit Anstalt
ergang 2 22 rre Hauptanstalt Leipzig 4 begründet 16656,7 5rn Alte Promenade 6 Fili al e z z 3 früher Reichshof
fälligen
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zugleich 1700 Kinder beherbergen.

Das Schul-Landheim
Am 6. und 7. Okt. fand im Zentralinſtitut für Erziehung und

Unterricht zu Berlin eine pädagogiſche Tagung von Freunden
der Landheimbewegung ſtatt.

Was iſt eigentlich ein Schullandheim? Es darf nicht ver
wechſelt werden mit den Landerziehungsheimen, in denen den
Kindern ein ſtändiger Landaufenthalt, verbunden mit
gründlichem Unterricht und ſorgfältiger Erziehung. geboten
wird. Andrerſeits unterſcheidet es ſich von den Schüler- und
Jugendherbergen, die nur für ein Unterkommen der
wandernden Jugend ſorgen. Das Schullandheim will näm
lich den

Großſtadtkindern Gelegenheit bieten,
ſich einige Wochen zuſammen mit den Lehrern auf dem
Lande aufzuhalten. Es iſt alſo mit der Stadtſchule eng ver
bunden, und meiſt wird darin geregelter Unterricht erteilt.

Der Gedanke, ſolche Heime zu gründen und mit den Stadt
ſchulen zu verbinden, iſt noch jung. Eigentlich iſt er erſt in
den lehzten Jahren entſtanden, als die körperliche und ſeeliſche
Not unſrer Jugend uns zwang, nach Heilmitteln zu ſuchen.

Und nun kamen die Vorkämpfer für dieſes neue Ziel in
Berlin zuſammen, um von ihren praktiſchen Erfahrungen zu
berichten und dadurch zugleich neue Freunde für ihre Jdeale
zu gewinnen.

Studienrat Nicolai-Annaberg (Erzgebirge) hatte durch
Fragebogen ſtatiſtiſches Material geſammelt und teilte es der
Verſammlung mit. Beſonders Hamburg, Frankfurt a. M.,
Breslau, Hannover und Sachſen haben den Landheimgedanken
in tatkräftiger und großzügiger Weiſe verwirklicht. 60 Schulen
haben ſchon ihre eigenen Landheime, davon Hamburg allein 27
(22 für Volks, 5 für höhere Schulen). Frankfurt a. M. hat
10, Breslau 6, Hannover 4, Berlin 10 Landheime. Zu unter
ſcheiden ſind hierbei noch die Sammelheime, die mehreren
Schulen gemeinſam, und die Einzelheime, die nur einer
Anſtalt gehören. Die Größe, der Wert, das Verpflegungsgeld
der einzelnen Heime ſind natürlich ſehr verſchieden. Die Weg
ſcheide im Speſſart, ein früheres Militär Barackenlager, kann

2 Am häufigſten ſind dieHeime für 2 Schulklaſſen und 3 Lehrer eingerichtet. Der
Durchſchnittspreis des Grundſtücks und der Gebäude beträgt
40 000 Mark und das Verpflegungsgeld meiſt 1,50 bis 2 Mark.

Zur Gründung haben die Eltern zinsloſe Darlehen, ſog.
Bauſteine, von 10 bis 100 Mark oder verzinſte größere Sum
men gewährt. Unterhalten werden die Heime meiſt durch
Elternbünde, deren jährlicher Mitgliedsbeitrag durchſchnittlich
s bis 12 Mark beträgt. Die Behörden haben nur ſelten Bei-
hilfen gewährt, aber gerade durch die Selbſthilfe ſind Eltern,
Lehrerſchaft und Schüler noch enger mit ihrem Werk verbunden

wort
welche Erfahrungen

hat man in den beſtehenden Heimen an den Kindern geſammelt?
Mit verſchwindenden Ausnahmen nur gute. Die Schüler haben
ſich überraſchend erholt; das Verhältnis zu den Lehrern iſt viel
herzlicher gewovden; im Benehmen haben ſich die Schüler
manche Unarten und Flegeleien abgewöhnt; die weniger wiſſen
chaftlich, mehr praktiſch Begabten haben auch einmal ihre
eiſtungsfähigkeiten zeigen und dadurch mehr Selbſtvertrauen

erwerben können. Außerdem werden die Kinder zu a Pngge
beit, Ordnung und Sauberkeit erzogen, an praktiſche Selbſthilfe
gewöhnt, kommen mit der Natur, den Landbewohnern in nähere
Berührung und lernen ſie in ihrer Eigenart beſſer verſtehen.
Beſonders wächſt das Gemeinſchaftsgefühl, wie an den Weg-
e ren als Wahlſpruch ſteht: Alle für einen, einer

r a
Kleine Störungen des Unterrichts werden durch dieſen Ge-

winn reichlich ausgeglichen. Es werden täglich durchſchnittlich
t Stunden außer den Turnſtunden gegeben. Für Mathematik
verden praktiſche Meſſungen und Berechnungen ausgeführt. Be
onders gern werden Naturkunde-, Erdkunde-, Geſchichtsſtunden
rteilt, am liebſten im Freien, auf der Wanderung, am prakti-
chen Gegenſtand. Orts, Flur, Häuſer-, Familiennamen der
Hegend, dialektiſche Eigenheiten, alte Volksmärchen und ſagen
leben den Deutſchunterricht; in ſtimmungsvoller Natur vorge
wagene Dichtungen prägen ſich den Seelen beſſer ein als im
tüchternen Klaſſenzimmer. Jn den neuen Sprachen kann eifrig
Konverſation getrieben werden.

Beſonders feſſelnd waren ſodann
die Einzelbilder,

die Stadtrat Jaſpert von der Wagſcheide, Oberſtudiendirektor
Jahn (Breslau) vom Heim Wartha, Geheimrat Walter von dem
Landheim der Frankfurter Muſterſchule in SoodenSaalmünſter
ntwarfen. Ein fünfteiliger Film und bunte Lichtbilder führten
die Verſammlung mitten hinein in Arbeit und Spiel der Heim-
ſchüler. Man nahm auch an den großen Feſten teil, die auf der

Wegſcheide Kinder aller Stände und aller Gaue Deutſchlands, ja,
der verſchiedenen Auslandsdeutſchen verbinden, ſo daß hier zu
gleich eine große ſoziale und nationale Arbeit geleiſtet wird.

Und wenn man dieſe Jünglinge im weißen Haar von ihren
Erfolgen, aber auch ihren weiter zu erſtrebenden Zielen reden
hörte, wenn man das herzliche Verhältnis zwiſchen den früheren
Schülern, die zur Tagung herbeigeeilt waren, und ihrem alten
Lehrer beobachtete, dann mußte man Glauben gewinnen zu dieſer
großen, ſchönen Sache. Mögen ſich die rechten Perſönlichkeiten
finden, die ihr weiter zum Siege verhelfen! Dr. Helene Henze.

Araufführung Ar. 2
Hans Sturm: „Konſul Blaubart“,

Um es gleich vorweg zu nehmen; ein voller Erfolg war die
geſtrige Uraufführung von Hans Sturms dreiaktigem Schau
ſpiel „Konſul Blaubart“. Ein voller Erfolg, der Autor und
Darſtellern in gleichem Maße galt. Der Beifall ſetzte nach dem
erſten Aufzuge ein. Zum Schluß mußten der anweſende Dichter,
der der breiteren Oeffentlichkeit bisher nur als erfolgreicher
Verfaſſer von Luſtſpielen bekannt iſt, der regieführende Jnten-

ſowie die Träger der Hauptrollen vor dem Vorhang er-
inen.

Ein pſychologiſch, ja pathologiſch intereſſantes, davei folge
richtig durchgeführtes Stück, das aktuelle Probleme anſchneidet.
Bemerkenswert und vor allem auch lehrreich wertvoll inſofern,
als ſich hier endlich einmal wieder die Handlung aus den Cha
rakteren entwickelt. Wodurch ſich ganz von ſelbſt eine ſtarke
dramatiſche Steigerung ergibt. Dazwiſchen eingeſtreut wirkungs-
volle Dialoge mit ſtark ſatiriſchem Einſchlag; Muſterbeiſpiel: im
zweiten Akt die Unterredung zwiſchen Arzt und Konſul. (Hier
erkennt man übrigens den Loutinierten Luſtſpieldichter.)

Alſo: wirklich eine erſreuliche Neuerſſheinung in unſerer
(qualitativ wenigſtens) ſo armen Dramenuteratar.

e

Aber warum Konſul Blaubart?
Mit Recht! Zwar kein phyſiſcher, wohl aber ein pſychiſcher

Blaubart. Denn der Konſul Fönß räechtet ſeine Frauen ſeeliſch
zugrunde. Auch ſeine letzte, dritte Frau.

Ein junges Ding, die Schweſter Marie, die den ſchwer
reichen Konſul in ſeiner Krankheit aufopfernd gepflegt hat, die
ihn auch auf ſeine inſtändigen Bitten hin heiratet. Obwohl ſie
einen anderen, des Konſuls Stiefſohn Frederik, liebt.
Fönß hat ja, wie er ſelbſt ſagt, nur noch ein, höchſtens zwei
Jahre zu leben. Und dann ſoll Marie den Frederik heiraten
können. Aus Mitleid mit dem Kranken und mit Rückſicht auf
ihre arme Mutter willigt Marie ſchließlich ein im Einver-
ſtändnis mit Frederik, der ins Ausland geht.

Die Ehe wird ein Martyrium. Des Konſuls wahrer Cha-
rakter zeigt ſich: Mißtrauen, Eiferſucht des wieder geſundeten
Mannes quälen unbegründet und unabläſſig Marie. Das Ver-
hältnis ſcheint ſich beſſern zu wollen, als Fönß erfährt, daß
Marie ein Kind von ihm unter dem Herzen trägt. Da trifft
plötzlich unerwartet der Stiefſohn ein. Erneut, verſtärkt er-
wacht das Mißtrauen des Alten: Frederik ſoll der Vater des zu
erwartenden Kindes ſein. („So etwas läßt ſich ja nicht be
weiſen“, ſ-hlußfolgert Fönß). Der Sohn aber wendet ſich als
ein Betrogener von Marie ab. Die greift zur Piſtole. Der
Konſul indeſſen verfällt in Wahnſinn, nachdem er vorher geſtan-
den hat, daß er auch der ſeeliſche Mörder ſeiner beiden erſten
Frauen iſt.

Franz Klebuſch gab den Konſul mit einer derartig
vollendeten äußerlichen und innerlichen Geſtaltungskraft, daß
man Jntendant Dietrich, der das Stück übrigens recht gut
inſzeniert hatte, zu dieſer erſten Kraft nur beglückwünſchen
kann. Klebuſch war der verkörperte Dämon Mißtrauen, der
zunächſt andere, ſchließlich aber ſich ſelbſt verzehrt. Luiſe
Seſſing war eine ſtille, leidende Marie und konnte ſich gleich
Klebuſch am Schluß verſchiedentlich vor dem Publikum zeigen.
Fritz Henſel ſpielte den Stiefſohn Frederik, ſo gut es dieſe
vom Dichter m. E. zu matt und unmotiviert gezeichnete Figur
zuließ. Alfred Haller war als der geriſſene, intrigierende
Arzt in ſeinem Element.

Wie geſagt und alles in allem;: ein voller Erfolg, dieſe
zweite Uraufführung innerhalb einer Woche. Dr. Sellheim.

W'onn gehe feh ins Stadttheater

Aber
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n m n t7 ie je hellige Konsu Die Juni dit]ndith „zjadern lndanne Blaudart Bajadero dith
Die Bajadere

In der Marktkirche predigt am Sonntag abend Uhr
anſtelle von Prof. P. Bauke Oberpfarrer Thiede.

Photographiſches Preisausſchreiben des Halleſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverbandes. Wir werden gebeten, nochmals
darauf hinzuweiſen, daß die Friſt für die Einreichung
Photographien am 15. ds. Mts. abläuft. Nähere Auskunft im
Verkehrsbüro „Roter Turm“.

UfaTheater Leipziger Straße. Das Jntereſſanteſte des
Programms iſt die UfaWochenſchau Nr. 4, die prächtige und
aktuelle Bilder aus aller Welt zeigt. Das zweiaktige Luſtſpiel
ſtellt viel Anſprüche an Gerh. Dammann als Hauptdarſteller, der
die Lücken oder das Fehlen einer Handlung mit ſeinem ganzen
Können zu erſetzen hat. Das Publikum lacht, alſo muß es ihm
wohl gelungen ſein. Auch der Hauptfilm ſteht und fällt mit Polg
Negri als „Cleo, das Mädchen von der Straße“. Sie iſt es, die
mit ihrem Spiel einige Unmöglichkeiten im Aufbau des Films
vergeſſen macht und die Akte, die mitunter etwas zuſammen-
geflickt erſcheinen, aneinander bringt. Als Cleo, die ihren Weg
von der Schankdirne zum Tanzſtern macht, hat ſie ſich Reinheit
und Seele bewahrt, und der Filmdichter iſt auch ſo freundli
die Belohnung nicht zu vergeſſen: ſie kriegen ſich am Schlu
trotz alleml

Peter bevi et
Eigener Drahtdbericht nnſferer Schriftleitung.

Ketterdienrft der Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliche Witterung am 11. Oktober: Unruhiges

meiſt trübes, mildes Wetter, zeitweiſe Regen.
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-ERKIRRUNG: O os, Oheſtet ohaſddedec. o wokig,
Dbedeckt, hege X Schnee, 22 Ovasſ, S Nedel, K Gewinne
n ogei. Stille. O sehr lelcht, leicht
h mölſiq. frisch. Stark. O Steif,

rürmisch, völler Sturm. Die Pfeile klüegen m
dem Winde Die eingezeichneten Ainien (I150obaren) verdi
en die Orte mit gleichem luftdruck. Die neben den Ones

Stehenden Zahlen geben die luftremperan

Alle Aſthmaleidende ſind ſich darüber einig, daß raſche
Hilfe eine doppelte Hilfe bedeutet. „NymphoſanSirup“ bringt
ſofort nach dem Einnehmen Beruhigung und Linderung und hat
trotzdem eine intenſive Dauerwirkung, ſo daß ihn viele Aſthma-
leidende als das beſte Aſthmamittel preiſen. Preis pro Flaſche
3 Mark, vorrätig in den meiſten Apotheken. Evtl. wende man
ſich an die Nymphoſan Akt.-Geſ., München 38, welche die Zu
ſendung durch die nächſtgelegene Verſand-Apothebe veranlaßt
Ausführliche, hochintereſſante Broſchüre gratis. Schreiben Sie
noch heute unter Bezugnahme auf dieſe Zeitungl Beſt.: Bals.
Myr. eps. 3296 Na. benz. 0,196, Na. br. 226, Ferr. pept. oxyd.
liqu. aa 525 Extr. Malt. 2425. Sacch. 1696 f. emuls.

Um den Roten Turrn
Heite is es mal de letzte

franzeeſiſche Antwortnote, der
meine erſchte Betrachtung jilt.
Dort heeßt es: „So iſt die
franzöſiſche Regierung der An-
ſicht, daß die Frage durch den
Vertrag von Verſailles ge
regelt worden iſt, an dem die
Verhandlung über den Sicher-
heitspakt keine Aenderung vor-
nehmen kann. De Frache
unſrer Kriechsſchuld namlich.
Na ja, de franzeeſiſche Rejie-
rung „is der Anſicht“. Alſo,
Anſichtsſache. Awer wenn hin
ter der ſubjektifen Anſicht de
jreeßte Wehrmacht der jeſamten
Kulturwelt ſchteht, dann wärd

de „ſubjektife“ Anſicht von janz alleene zur „objektifen“. Denn
„ſubjektif“ is, was eener ſacht, der keene Macht hat, „objektif“
daderjejen is das, was eener ſacht, der Armeen marſchieren
laſſen kann. Wenn der Vertrach von Verſailles zum Beiſchpiel
ums Jahr 760 vor Chriſti Jeburt jeſchloſſen worden wäre, ſo
hätten Romulus un Remus ſich verjeblich um de Jrindung von
Rom bemiehn kennen. Janz eenfach dadurch, daß der Vertrach
beſchtimmte: „Am Tiber därf keenerlee Schtadt jejrindet
wärn.“ Kurz: de ſeechensreichen Wirkungen ſolchen Vertraches,
der alles endjiltich reechelt, ſin eben ville zuſchpät erkannt
worden. Das hat voch ſchon der olle Faſolt in Wachners „Rhein-
jold“ erkannt, wenn er ſingt: „Was de biſt, biſte nur durch
Verträche.“ Recht hat er, der jute Mann. Denn was mir heite
ſin oder nich ſin, das ſin mir ſicherlich ooch nur durch Ver-
träche. Un endjiltich? Na jenau ſo endjiltich wie ne Schtamm-
tiſch- oder Kaffeekränzchenfreindſchaft oder wie der Dreibund-
vertrach. Es is eben alles ſcheinbar uff dieſer ſcheenen Welt.

hat's jeklappt mit unſerm Schtammtiſch-
Rebhuhneſſen. Lauter Prachtexemplare waren's; wie de klee-
nen Schwäne ſo jroß, meente Emil. Na, mir ham ja dann voch
ordentlich vorjelecht. Jeder zwee Schtick mit dem oblijaten,
delikaten Rotkraut und Sellerieſalat ſowie den anſchließenden
kleenen un jroßen Hellen, die mer uffs Wohl des edlen Schpen-
ders jenoſſen ham.

Diesmal warn fe nich verjeſſen,
De Hiehner bei dem Rebhuhneſſen.

Alſo, diesmal

Zubereit't mit all'n Fineſſen
Wurden dieſe leckern, keſſen
Tiere uns. Jedoch uff weſſen
Koſten jing es? Wie vermeſſen
Anzunehm'n, daß ich jeweſen
Urheber von ſolchen Schpäßen.
Konnt' ich doch nich mal verreeſen
Dieſen Sommer um der Schpeſen
Solchen „Luxus“ will'n. Jndeſſen
Bin ich heit' denn janz beſeſſen
Uff de Reime mit den „Eſſen“?
Ja, das macht das Rebhuhneſſen.

So, un nu e paar luſtche Sachen. Zunächſt e Jeſchpräch,
das ich neilich bei meinem Uffenthalt uff 'ner ſächſiſchen
Schtatzchon zwiſchen e Jaſte un e Kellner belauſcht hawe:

DerDer Gaſt: „Herr Ober, ich möchte ein Bier.“
Der Ober: „Dungkles oder Helles?“
Der Gaſt: „Helles!“
Der Ober: „Auswerrdjs oder hieſjs?“
Der Gaſt: „Auswärtiges.“
Der Ober: „Solls e großs ſein oder geniecht e gleenes?“
Der Gaſt: „Ein großes.“
Der Ober: „Auswerrdje Biere hammer nur in gleen

Gläſern da.“
Der Gaſt: „Meintwegen, bringt Sie mir halt ein kleines.“
Der Ober: „E gleenes Dungkl!“
Der Gaſt: „Nein, ein kleines Helles.“
Der Ober: „Sie wolln doch e auswerrdjs Bier?“
Der Gaſt: „Ein auswärtiges Helles.“
Der Ober: „Mir hamm bloos auswerrdje Dungkle, de

helln ſinn hieſje Biere.“
Der Gaſt: „Zum Donnerwetter, ich will ein helles Bier.

So bringen Sie mir ein hieſiges Helles.“
Der Ober: „E großes Helles?“
Der Gaſt: „Ein kleines Helles.“
Der Ober: „Hieſje Biere wern

ſervierd.“
Der Gaſt: „Bringen Sie mir ein großes hieſiges Helles.“
Der Ober: „Sie endſchuldjen giedichſd. Sie werrdjns wohl

nich endſchließn genn e Dungkles ze nehm, s Helle muß erſchd
nei angeſteckt wern.“

nur in grooſn Gläſern

Der Gaſt: --7! Bringen Sie mir einen Kognak!
aber einen doppelten.“
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Aus unſrer näheren Umjebung, nämlich aus dem ſcheenen
Mansfeldſchen, ſchtammt folchendes wahres Jeſchichtchen:

Der Herr Paſter un der Herr Aptheker ſin Nachbar un
liechen wechen ihrer Hiehner in dauernder Fehde. Eines Taches
bemerkt der Herr Paſter widder e Huhn vom Aptheker in
ſeinem Jarten, wie es dort janz unſcheniert de Weinbeern ab
pickt. Der Paſter fängt das Huhn in un befeſticht ihm e Zettel
am Been: „Du ſollſt nich ſchtehln.“

Der Aptheker ſinnt uff Rache. Am nächſten Tache trifft er
den Hahn des Paſters in ſeinem Jarten. Er fängt ihn in un
n ihm folchenden Zettel am Been: „Du ſollſt nich ehe
rechen.“

walten dieſem Tache ſollen beede ihre Hiehner injeſchperrt
alten

r

Hochſchulnachrichten. Wie verlautet, hat Profeſſor Dr.
Karl Wildhagen in Leipzig den Ruf auf den Lehrſtuhl der eng
liſchen Philologie an der Univerſität Kiel als Nachfolger von
Prof. F. Holthauſen angenommen. Drei neue Privat
dozenten wurden an der Münchener Univerſität zugelaſſen:
der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut Dr. Fritz Kirchner als
Privatdozent für Phyſik, der Aſſiſtent am miſchen Labora-
torium Dr. Eduard Zintl als Privatdozent für anorganiſche und
analytiſche Chemie und der Aſſiſtent am anthropologiſchen Jn-
ſtitut Dr. Wilhelm Gieſeler als Privatdozent für Anthropologie.

Der bisherige Direktor der Staatlichen Frauenklinik in
Dresden, Obermedizinalrat Profeſſor Dr. Erwin Kehrer,
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor für Geburtshilfe und Gymä-
kologie und Direktor der Frauenklinik an der Univerſität Mar-
burg als Nachfolger von Profeſſor W. Zangemeiſter erhalten
und angenommen.

Ein Jnſtitut für Kunſtgeſchichte in Köln. Wie Marburg,
ſo wird auch Köln in abſehbarer Zeit einen eigenen Bau für
ſein Univerſitätsinſtitut für Kunſtgeſchichte beſitzen. Das von
Prof. A. Brinkmann geleitete Jnſtitut ſoll ſchon im Anfang
nächſten Jahres den Neubau in unmittelbarer Nähe der Univer-
ſität beziehen, der nach den Plänen des Hagener Architekten
Leopold Ludwigs zur Ausführung kommt. Der Bau, in zwei
Geſchoſſen, nimmt die Bibliothek mit dem Leſeſaal, einen Hör-
ſaal, Räume für die Lichtbilder und für photographiſche
Arbeiten ſowie für die Dozenten auf.

Zwei unbekannte Meiſterwerke Hans Thomas ſind jetzt
in den Beſitz der Berliner Galerie Haberſtock übergegangen
Das eine Bild, das bisher in Genfer Privatbeſitz verſteckt war,
zeigt in einer ſonnigen Waldlichtung ein paar Beerenſammle-
rinnen; es iſt 1884 entſtanden. Das andere Gemälde ſtammt
aus dem Beſitze Franz von Defreggers: im Abendfrieden ſitzt
im Hausgärtchen eine Alte mit einem Knaben, ein paar i
werden im Dämmer des Hauſes ſichtbar. Thoma hat das Bild
1878 datiert.
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Eine Lokomotive in eine Baukolonne
gefahren

Fünf Streckenarbeiter getötet, einer ſchwer verletzt,
Leipzig, 10. Oktober,

Am 9. Oktober, früh 6.55 Uhr ſind auf der Eiſenbahnſtrecke
gipzig--Hof fünf bei einem Privatunternehmer beſchäftigte
ſenhahnarheiter, die in der Nähe von Oetzſch Schwellen aus

pechſelten, durch eine Lokomotive überfahren und
etötet und einer ſehr ſchwer verletzt worden. Das Unglück

eſhah in dem Augenblick, als parallel mit der Lokomotive der
m dieſe Zeit in d Hof fahrende Zug auf dritten Neben-
ſeiſe vorüberfuhr. Die Arbeiter insgeſamt 15 waren auf
(wa 40 bis 45 Meter an dieſer Arbeitsſtelle verteilt.

Arrs Mätteldeuntſchland
2.

Mücheln, 9. Oktober. (Der Kohlenſtaubplage ſoll
endgültig abgeholfen werden. Verſchiedene Werke des Geiſeltales
wollen jetzt neue Entſtaubungsanlagen einführen. Der Staub
wird durch elektriſch betriebene Vorrichtungen aufgefangen und
zur Feuerung verwandt werden. Auf der Grube „Leonhardt“
ſind bereits die Umbauten zu einer Kohlenſtaubfeuerung mit
drei Keſſeln in Angriff genommen,

k. Torgau, 9. Okt. (Ein ſchon ſeit längerer Zeit
geſuchter gemeingefährlicher Betrüger) wurdevon der m pyliset ſehen Der Täter, ein Elek-
triker Ludwig Colkigon aus Torgau, war früher einmal bei
dem Ueberlandwerk Falkenberg beſchäftigt geweſen, wurde
aber wegen begangener Veruntreuungen friſtlos entlaſſen. Nach
dieſer Zeit begab ſich der Täter in die Trierer Gegend, wo er

eilage zur Halleſchen Seitung Sonntag I. Oktober 1925

Alsleben, 9. Oktober. (Die Wohnung auf dem
Waſſer.) Ein ausgewieſener Beamter hat ſich infolge der
Wohnungsnot auf einer hieſigen Werft einen Schiffskahn
u laſſen, der Stube, Kammer, Küche und einen Stall ent

ält.
r. Falkenburg, 9. Oktober. (Die Pilzernte) in unſerer

Gegend iſt gut geworden. Die Pilzhändler kommen auf dieſe
Art noch zu recht gutem Verdienſt. Täglich gehen eine Unmenge
von Körben mit Pilzen nach den Großſtädten ab, wo reichlich
Abnehmer vorhanden ſind. Der Oktober iſt der pilzreichſte
Mongt.

tr. Sondershaufen, 9. Oktober. (Geplanter Flugtag
der Albatros-Werke.) Die Albatros- Werke Berlin-
Johannisthal beabſichtigen Mitte Oktober hier einen Flugtag
zu veranſtalten. Es ſollen unter anderm ausgeführt werden
Durch den bekannten Kampfflieger Claßen, durch den jüngſtendeutſchen Pilot Bolmann, und Le thüringiſchen Flieger Enke

mit drei Albatros Maſchinen, aber Luftkampf,
Ballonjggd, Segelflug, Looping, Rolling, utſch und Per-
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r ArbeitDas Heer der preſſephotographen an de

a 7
Der Hilfsbahnwärter und Rottenführer Kürſchner, der

M Pflicht hatte, die Arbeiter auf das Nahen von Zügen durch
zuruf und Blaſen auf einem kleinen Signalhorn aufmerkſam zu
nachen, hatte in dieſem Falle, wie er ſelber angibt, nur durch
zuruf die Ankunft der Lokomotive gemeldet,
well das erſt ſeit einigen Tagen in ſeinem Beſitz befindliche
kignalhorn angeblich öfter verſagt hätte. Seine Zurufe waren
h von den erſten Arbeitern (wie auch vorher ſtets) gehört
werden. Die erſten Arbeiter haben den Zuruf beſtimmungs-
zmäß weitergegeben. Ob die letzten ſechs Arbeiter den Zuruf
zit gehört haben oder ob ſie annahmen, es gelte die Da
n Nahen des Zuges Leipzig--Hof auf dem Nebengleiſe, bedar
nech der Klärung,

Begünſtigt wurde die Möglichkeit dieſes ſchweren Unglückes
durch die um dieſe Zeit auftretenden ſtarken Nebel-
ſchwa den. Zur Klärung der Schuldfrage ſind noch eingehende
Krörterungen notwendig. Der Hilfsſchaffner und Rottenführer
wurde vorläufig in Haft genommen.

Die fünf gethteten Arbeiter wurden furchtbar zugerichtet.
De Maſchine riß ihnen Gliedmaßen ab und ſchleifte ſie mit fort,
ſo daß die Strecke auf viele Meter ein Bild des Grauens bot.
der Tod war bei allen fünf Arbeitern ſofort eingetreten.

Kuch bei Waſſerleben zwei Tote
Halberſtadt, 10. Oktober.

Als ſich kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Waſſerleben
ein Güterzug und der er von Haſſelfelde be-
gegneten, wurden zwei Arbeiter, die dort an der Strecke arbeite
len, von der Maſchine des D-Zuges erfaßt und überfahren. Beide
waren ſofort tot.

Thüringer CLuftverkehrsfrage
Weimar 9, Oktober.

Dem Luftverkehrsausſchuß ſoll vom Aero-Lloyd ein An
gebot gemacht worden ſein, das einige finanzielle Vorteile
bietet. Dem ſteht aber die Tatſache gegenüber, daß bei Bevor-
zugung der Junkersgeſellſchaft die Einbeziehung Thüringens in
die JunkersEuropaUnion erfolgen würde. Bis zum Frühjahr
ſoll nun endlich die Frage gelöſt werden. Schon in dieſem
Jahre ergingen von Weimar zahlreiche Anfragen nach Flug
gelegenheit, nicht befriedigt werden konnten.

hi. Schafſtädt, 9. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.
Treibjagd.) Ein e Einbruch wurde hier im Grund-
ſtüd des Viehhändlers Heinrich verübt. Von der Promenade
lommend, ſtiegen Diebe über die Hofmauer in das Gehöfſt.
Als ſie aber den Futterſtall erbrochen hatten und gerade bei
beſter Tätigkeit waren, weckte der Hofhund den Hausherrn
durch ſein Bellen, Leider gelang es dem Beſitzer nicht, die raſch
enteilenden Langfinger feſtzunehmen oder zu erkennen. Das
Vetter in dieſem Jahre iſt den Wildbeſtänden günſtig geweſen.
Ueberall trifft man Junghaſen und ſtarke Ketten von Reb-hühnern. Il erſte Treibjagd des Gutsbeſitzers Stöber, hier,

brachte ein erfreuliches Ergebnis. Ueber zweihundert Haſen
wurden erlegt.

ebenfalls Schwindeleien beging und von dieſen Stellen ſteck
brieflich verfolgt wurde. Da ihm dieſe Gegend zu unſicher er-
ſchien, tauchte er plötzlich wieder in der hieſigen Gegend auf,
ſprach bei verſchiedenen Kunden des Ueberlandwerkes vor und
ſchwindelte ihnen unter allerhand falſchen Vorſpiegelungen
größere Geldbeträge ab. Heimlich, wie er hier auf der Bild-
fläche erſchienen war, hatte der Täter wieder das Weite geſucht.
Jetzt erſt konnte ſeine Feſtnahme in der Wohnung erfolgen.

f. Torgau, 9. Oktober (Ein äußerſt frecher Ein-
bruchsdiebſtahl) wurde am hellen Tage in dem nahe bei
Torgau gelegenen Dörfchen Zwethau bei dem daſelbſt wohn-
haften Maurer Winter verübt. Der Dieb drückte das Fenſter,
welches ſcheinbar nur durch einen Wirbel verſchloſſen war, ſo
weit nach innen, das er mit der Hand den zweiten Wirbel er-
reichen und das Fenſter öffnen konnte. Er ſtieg durch das
offene Fenſter und ſtahl 30 Mark und eine Uhr. Jm Verdacht
der Tat ſteht ein junger Mann von etwa 19 Jahren, der im
Dorfe eine Nähmaſchine zum Verkauf angeboten hatte.

r. Wittenberg, 9. Okt. (Schweinemarkt.) Auf dem
Schweinemarkt waren 722 Ferkel und 6 Läufer zum Verkauf
geſtellt. Die Ferkel wurden mit 13--20 Mark das Stück, die
Läufer mit 70--90 Pf. das Pfund umgeſetzt. Der Geſchäfts
gang war gut.

Zerbſt, 9. Oktober. (Philologen-Tagung.) Vor
einigen Tagen tagte in Zerbſt die 34. Hauptverſammlung des
anhaltiſchen Philologenverbandes, der zahlreiche Vertreter der
anhaltiſchen und andern Behörden beiwohnten. Den Feſtvortrag
hielt Oberſtudiendirektor Schlemmer aus Frankfurt a. O. über
das Thema „Bildungstypen und Bildungseinheit als Grundbe-
griffe der Schulreform“.

r. Eilenburg, 9. Oktober. (Der Gau Elbe-Elſter des
„Königin-Luiſe-Bundes“) hielt ſeinen zweiten Gau-
tag ab, der ſehr gut beſucht war. Nach der Begrüßung der Er
ſchienenen durch die Gauvorſitzende Frau Paſtor Gäbelein
und kurzen Worten der Ortsgruppenleiterin folgte der Gaube-
richt. Der Gau umfaßt 86 Ortsgruppen mit 2700 Mitgliedern,
ferner 9 Jugendgruppen. 28 Kameradinnen haben in dem
Ferienheim des Gaues Erholung geſucht und gefunden. Der
veranſtaltete Führerinnenlehrgang hat viel Gutes bewirkt. Nach
Feſtſtellung der Vertreterinnenzahlen der einzelnen Orts-
gruppen, erfolgte Rechnungslegung und Wiederwahl der bis-
herigen Vorſitzenden. Die Gauleiterin, Frau Paſtor Gäbelein,
dankte für das durch die Wiederwahl ihr bewieſene Ver-
trauen. Hierauf ergriff die Gauvorſitzende des Gaues Braun-
ſchweig, Frau Geffers, das Wort zu ihrem längeren Vor-
trag über die praktiſche Arbeit im Königin-Luiſe-Bund. Von
einer Luiſenfrau werde mehr verlangt als bloße Mitgliedſchaft,
nömlich ernſte Arbeit. Jn der Nachmittagstagung ſprach nach
einem Chorlied der Torgauer Ortsgruppe Deihſer-Arns-
neſta über „den deutſchen Rhein“. Darauf folgte ein Vortrag
des Oberſtleutnants Zan der über das Thema „Die nationale
Arbeit der Frau der Gegenwart“, der mit Beifall aufgenommen
wurde. Mit einem flott aufgeführten Hans-Sachs-Spiel „Der
fahrende Schüler im Paradies“ und einer von vier Paaren
graziös getanzten Eavotte ſchloß die gut verlaufene Gau

ſonenflüge. Für dieſe Flugvorführungen iſt der große, zur
hieſigen Domäne gehörige Plan auf der Hart in Ausſicht ge
nommen.

Stendal, 9. Oktober. (Studienbeſuch ungariſcher
Landwirte.) Zu Studienzwecken weilten vor einigen Dagen
etwa 75 junge ungariſche Landwirte in unſerer Gegend. Sie
beſichtigten in den verſchiedenſten Dörfern die einzelnen Ge
höft, Zuchtgärten, Felder, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw.
Die Dörfer trugen zu Ehren der ausländiſchen Gäſte vielfach
reichen Feſtſchmuck.

z. Heiligenſtadt, 9. Oktober. (Der Gymnaſialneu-
bau geſichert.) Der Stadtverordnetenverſammlung hat ein-
ſtimmig beſchloſſen, die von der Regierung geforderten 3uſhüſe
zum Bau eines neuen ſtaatlichen Gymnaſiums zu übernehmen.
Es handelt ſich um Ausgaben, die eine Geſamthöhe von 300 000
Mark erreichen dürften. Der Bürgermeiſter hielt die Belaſtung
nicht für tragbar und hat ſeine ſchweren Bedenken in einer
Denkſchrift niedergelegt. Das bisher benutzte Schulgebäude wird
von der Stadt übernommen und ſoll dem eichsfeldiſchen Heimat-
muſeum zur Verfügung geſtellt werden.

Freyburg, 9. Oktober. (Gin neuer Sachverſtäne
diger.) Der Oberpräſident hat anſtelle des verſtorbenen Rent
ners Guſtav Röſiger den Winzer Fritz Lunkenheimer in
burg zum Sachverſtändigen für die Abgabe von Er-

lärungen bei der Pflanzenausfuhr in der bei der internatio
nalen Reblauskonvention beteiligten Staaten ernannt. Sein
Geſchäftsbereich umfaßt die Land und Stadtkreiſe Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg und den Landkreis Querfurt.

Die geſtohlene Rinderherde feſtgehalten.
Die verſchwundene Rinderherde des Rittergutes Calvörde

konnte auf dem Bahnhof Miethe, wo ſie gerade für Rech-
nung
werden.

eines Viehhändlers verladen wurde, feſtgehalten

DURVEA'S MAIZENA.
Ueber den Nährwert von „Maizena“,

Unter den Stoffen, die für die menſchliche Ernährung eine Hauptrolle
ſpielen, nehmen neben Eiweiß und Fett die Kohlehydrate eine bevorzugte
Rolle ein, worunter man die Zuckerärten ſowie namentlich Stärke verſteht,
die bekanntlich im Getreide und den daraus hergeſtellten Mehlen enthalten
iſt. Die für die Ernährung notwendigen Mengen Kohlehydrate ſind ſehr
bedeutend, bedürfen doch beiſpielsweiſe Kinder täglich zu ihrer Ernährung
250 Gramm Kohlehydrate gegenüber nur 100 Gramm Elweiß und Fett.

Es iſt nicht gleichgültig, in welcher Form dieſer wichtige Beſtandteil
der täglichen Nahrung dem Körper gari wird, denn je nachdem, ob die
Kohlehydrate aus Mais, Weizen, Hülſenfrüchten uſw. gewonnen werden,
ſind ſie mehr oder weniger leicht verdaulich. Die aus dem Mais hergeſtellten
Edelprodukte nehmen die erſte Steuünng ein, und es hat ſich erwieſen, daßunter allen ähnlichen Produkten das ohlehydratreiche Maismehl „Maizena“
den höchſten Grad der Nährkraft und Verdaulichkeit beſitzt.

Auf den folgenden Seiten dieſes Büchleins geſtattet ſich die Sepiſg
Matzena- Geſellſchaft A.-G., den verehrten Hausfrauen eine Anzahl och
rezepte zu unterbreiten, durch welche die beſte Gelegenheit geboten iſt, ſich von
der vielſeitigen Verwendung und n des l zu überzeugen. „Maizena“ iſt nicht allein als Bindemittel und zur Verfeinerung von
allem Backwerk uſw. unübertroffen, ſondern es hat ſich auch als Nährmittel
für Kinder und Kranke, mit Milch oder Fleiſchhrühe gekocht, in mehr als
60 Jahren vorzüglich entge vpr auch da als helfend erwieſen, wo in vielen

tagung.
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Mansfelder BVerg- und Flach-
rennen 1925

Ueber 50 Meldungen Erſte Rennfahrer Deutſchlands
am Start

Das am Sonntag ſtattfindende Mansfelder Berg und Flach-
rennen, das wir bereits erwähnt, diesmal von den drei führenden
mitteldeutſchen Vereinen des A. v. D., dem Automob'lklub
Sachſen- Anhalt Halle, Leipziger Automobilklub und Magdeburger
Automobilklub gemeinſam veranſtaltet und ausgefahren wird,
darf ſich eines außerordentlich großen Zuſpruchs erfreuen. Schon
beim erſten Nennungsſchluß wurde eine Rekordziffer von
52 Meldungen erreicht. Sie iſt ein bedeutſames Zeichen
dafür, daß das Jntereſſe am Selbſtfahren immer mehr in den
Kreiſen der Wagenbeſitzer zunimmt. Für die Entwicklung des
deutſchen Autoſports iſt es nur zu begrüßen, daß derartige
ſchwierige Geſchicklichkeitsfahrten einen ſolchen erfreulichen An
klang finden.

Daß in ſportlicher Hinſicht ſpannende Leiſtungen zu erwarten
ſind, dürfte wohl am beſten daraus hervorgehen, daß ſich erſte
deutſche Rennfahrer von Ruf an dem Mansfelder Berg- und
Flachrennen beteiligen werden. Aus der großen Fülle der Nen

Magdeburg auf Preſto, den bekannten Halleſchen
Rennfahrer Eberhardt auf Mercedes Kompreſſo, der
bei der Reichsalpenfahrt in ſeiner Klaſſe einen eindrucksvollen
Sieg erringen konnte, den bekannten Ope z hrer Dr. Ker-
wer Bonn, Guillegaume auf Steyer, Heine Heſſen und
Koch Magdeburg auf N. A. G. Außerdem wird auch der Sieger
der Zuverläſſigkeitsfahrt um den „Preis vom Giebichenſtein“ an
dem Rennen teilnahmen.

A. D. A. C.-Feldbergrennen im Taunus
Das vom Gau IIIa Frankfurt a. M.) des A. D. A. C. für

Sonntag organiſierte Feldbergrennen im Taunus
wird noch einmal alle bekannten Wagen- und Motorradfahrer
in Konkurrenz ſehen.

Das Meldeergebnis bei dem erſten Nennungsſchluß
Feldbergrennen wies eine Rekordziffer für deutſche motorſport-
liche Veranſtaltungen auf. Dem Veranſtalter liegt bis zu die-

ſcheinen, ſo daß am Sonntag mit einer wirklich erſtklaſſigen
Veranſtaltung im Taunus gerechnet werden darf.

Halle 96 gegen D. f. L. Merſeburg
Die Fortſetzung der Verbandsſpiele um die Fußbaumeiſterſchaft.

Die großen, ereignisreichen Jubiläumstage des Deutſchen
Fußballbundes in Leipzig ſind vorüber. Nur die Sport
ausſtellung, die am 11. Oktober ihre Pforten ſchließt, er-
innert an die an äußeren und inneren Geſchehniſſen ſo über-
reichen Tage. Nicht nur Leipgzig, ſondern auch Halle feierte in
dieſen Tagen und ließ den geſamten Spielbetrieb ruhen, um
allen Sportlern die Möglichkeit zu geben, an den Feſttagen in
der Nachbarſtadt teilnehmen zu können. Davon haben viele
Gebrauch gemacht, ganz beſonders aber unſere Jugend, die im
Sonderzug nach Leipzig geführt wurde und das ihrem Gau
vor allen Dingen dem Gauvorſtande und ſeinem Jugendaus-
ſchuß danken wird. Der große Schwung, der die Leipziger
Tage ſo unvergeßlich geſtaltete, hatte auch hier alle fußball-
ſportlichen Jnſtanzen erfaßt. Nun tritt der Alltag wieder in
ſeine Rechte ein. Vier Verbandsſpiele ſind für Sonntag an-
geſetzt. Es ſpielen:

Halle 96 gegen V. f. L. Merſeburg (Zooplatz);
Preußen Komet gegen Wacker (Kometplatz); Favo
rit gegen Boruſſia (Favoritplatz); Sportverein 99
gegen Sportvererin 98 (Merſeburg). Sportfreunde
ſind ſpielfrei.

Den ſportlich wertvollſten Kampf ſollte es auf dem Sport-
platz am Zoo geben. Die Merſeburger Mannſchaft führt zur-
zeit die Tabelle an, da ſie bisher die meiſten Punkte erringen
konnte. Allerdings hat ſie bereits 5 Verbandsſpiele hinter ſich
und ſteht der Leiſtung nach hinter den Sportfreunden und 98.
Die 4 Siege der Merſeburger ſind aber beachtenswert genug
und ſichern ihnen ein ernſtes Wort in der Spitzengruppe der
1. Klaſſe. Halle 96 hat mit wechſelndem Erfolg gekämpft. Ob
die Mannſchaft überhaupt noch einmal in die letzten Ereigniſſe
eingreifen wird, das müſſen die nächſten Sonntage lehren, wo
die 96er auf Wacker, Boruſſia und Sportfreunde ſtoßen.
laſſen die bisherigen Reſultate der beiden Namensvettern ſelbſt
ſprechen. Sie ſpielten: V. f. L. Merſeburg gegen Sportver-
ein 98 0:3, 99 2:0, Boruſſia 6:0, Preußen Komet 6:1, Favorit
3:2; Halle 96 gegen Sportverein 98 0:2, 99 2:1, Preußen
Komet 10:3.

Jm zweiten Spiele wird Wacker keine Mühe haben, einen
hohen Sieg zu landen, der unter Umſtänden zweiſtellig aus-
fallen dürfte, vorausgeſetzt, daß Wacker ſeine beſte Elf zur
Stelle hat.

Boruſſia ſollte nach den guten Leiſtungen gegen Wacker
einen ſicheren Sieg über Favorit erringen. Wir wiſſen aller-
dings, daß es Favorit noch immer verſtanden hat, gerade
dieſem Gegner zu trotzen und ein ehrenvolles Reſultat abzu
zwingen.

Das letzte Spiel findet in Merſeburg ſtatt. 98 müßte
in dieſem Spiele ſeinen Gegner 99 halten können. Die Merſe-
burger haben ſich zweifellos ſtark verbeſſert und werden ſich
nicht leicht geſchlagen bekennen. Schließlich iſt die größere
Klaſſe doch auf Seiten der Hallenſer, und das muß durch Tore
in Erſcheinung treten. Der Beginn der Spiele iſt auf 8,30 Uhr
feſtgeſetzt.

Städteſpiel Halle Magdeburg
Am Bußtag werden ſich in Magdeburg die Repräſentanten
beiden Städte gegenüberſtehen Hierzu hat Halle folgende
„ausgewählt“:

der

Elf

nungen erwähnen wir den letzten Alpenfahrtſieger Reinicke

Wenigenjena I. Herren

Kagemann (V. L. 96); Grüneberg (V. f. L. 96), O.
Böhme (Sportfreunde); Geipel (Wacker), E. Riemann (Wacker),
Brodte (Boruſſia); A. Böhme (Sportfreunde), Perl (S. V. 98),
Grauert (S. V. 98), Thomas (Wacker), Compes (V. f. L. 96).

Dieſe Mannſrhaft ſtellt beſtimmt nicht das Beſte dar, was
Halle augenblicklich ſtellen kann. Warum man außerdem nicht
Roßburg (99-Merſeburg) berückſichtigt hat, iſt uns rätſelhaft.

Hocken

96 I. Herren--98 I. Herren.
Pl. Auf dem Sportplatz am Angerweg wird der Platzbeſitzer

gegen 98 I. Herren antreten 96 hat in dieſer Saiſon noch kein
Spiel gewinnen können. 88 tritt mit dieſem Treffen zum erſten
Male auf den Plan Der Ausgang dieſes Spieles iſt ſehr un
gewiß, doch ſcheint uns 96 durch längeres Training im Vorteil
zu ſein. Das Spiel beginnt 3 Uhr.

H. C. H. I. Damen Damen H. C. I.
Um 2,80 ſtehen ſich die erſten Damenmannſchaften beider

Vereine gegenüber. Jm vorigen Jahr war der H. C. H. inimer
knapp überlegen. Auch am Sonntag wird die Elf verſuchen, ihre
letzte Scharte (1:7) gegen H. T. V.-Gohlis- Leipzig auszuwetzen.
Ueber die Form vom D. H. C. iſt in dieſer Saiſon noch nichts
bekannt. Auf jeden Fall werden die beiden alten Rivalen alles
daranſetzen, den Sieg an ihre Fahne zu heften. Eine äußerſt
ſpannender Kampf iſt zu erwarten. Vorher tritt 96 II. Damen--
H. C. H. II. Damen ebenfalls auf der Peißnitz an.
Schwarz-Weiß I. Herren--T. u. H. C.-Aſchersleben I. Herren,

Die Vereinigten fahren mit allen Mannſchaften nach außer
halb. Jn Aſchersleben treffen ſie auf dem T. u. H. C. Jn
Schwarz-Weiß hat Halle zur Zeit ſeine ſtärkſte Mannſchaft.
Sie iſt in dieſer Saiſon faſt ungeſchlagen von Sieg zu Sieg ge-
eilt. Aber auch Aſchersleben hat uns erſt vor wenigen Wochen
bewieſen, daß es zu kämpfen verſteht. Außer der I. Elf wird
auch die II. Mannſchaft und Jugend in Aſchersleben antreten.

H. C. H. I. Herren Cöthener H. C. I. Herren.
Unſere Halleſche Elf wird ſich wohl auch in Cöthen vor dem

H. C. beugen müſſen. Jhr Spiel iſt nach der letzten Probe gegen
(0:5) noch nicht auf gewohnter Höhe.

Man darf geſpannt ſein, wie ſich die Mannſchaft gegen die guten
Cöthener hält. Die II. Mannſchaften beider Vereine treffen ſich
ebenfalls in Cöthen.

zum

ſem Zeitpunkt die Meldung von 170 Teilnehmern vor. Alle
bedeutenden Fabrikate des Jn- und Auslandes, und zwar
ſowohl die Wagen wie die Motorräder, werden am Start er

Unſere Renn-Porausſagen für Leipzig und Karlshorſt
Leipzig: 1. Dorn II--Cebria, 2. Silberfaſan--Primadonna,

3. Jojo--Doktor, 4. Black Bridge--Toronhör, 5. Herzog Mein
Leopold, 6. Schneewittchen--Jilderim, 7. Staſima--Winterweide.

Karlshorſt: 1. Bubi--Oddrun, 2. Luftpoſt--Quo vadis, 3.
Maxa--Boruſſia, 4. Notung--Minenhof, 5. Viktoria--Eigilſaga,
6. Meſſina--Palamon, 7. Erdferkel--Eulalia.

2. Deutſcher Jugendrudertag in Leipzig
Aus allen Gauen Deutſchlands werden ſich am 11. Oktober

in Leipzig die prominenten Vertreter des deutſchen Jugend-
ruderſports, die Jugendruderwarte, Lehrer und Sportärzte zum
2. Deutſchen Jugendrudertag zuſammenfinden, um wichtige
Fragen des Jugendruderns und ſeiner Unterabteilung Schüler-
rudern zu beraten und Vorſchläge und Anregungen zu erhalten,
die dann dem Deutſchen Ruderverband bezw. ſeinem Unter-

ausſchuß für Jugendrudern zur Prüfung und Beſchlußfaſſung

Wir

übergeben werden können.

Qus aller Wolt
Die Geldkaſſette in der Kochmaſchine

Bisher 145 000 Mark aus dem Tempelhofer Kaſſenraub
herbeigeſchafft.

Den eifrigen Bemühungen der Berliner Kriminalpolizei iſt
es, wie bereits berichtet, gelungen, den Kaſſeneinbruch in der
Bezirkskaſſe Tempelhof völlig aufzuklären, die Täter zu verhaf-
ten und einen Teil des geſtohlenen Geldes wieder herbeizuſchaf-
fen. Jnsgeſamt konnten dem Berliner Magiſtrat bisher
145 000 Mark von dem geſtohlenen Gelde zurückgegeben
werden. Der Reſt des geraubten Geldes wird gegenwärtig von
den Beamten der Kriminalpolizei noch geſucht. Bei einer Durch-
ſuchung der Wohnung des verhafteten Händlers Fechner bemerk-
ten die Beamten an der Kochmaſchine in der Küche eine
friſchgemauerte Stelle. Als man den Herd aufbrach,
entdeckte man eine Kaſſette, die 50 000 Mark von dem ent-
wendeten Gelde enthielt. Nur bei Pawlak konnte man bisher
nichts über den Verbleib ſeines wahrſcheinlichen Anteils (er ſoll
nach den Angaben ſeiner Komplizen den größten Teil erhalten
haben) feſtſtellen. Sämtliche ſechs Verhafteten ſind mit Aus-
nahme von Pawlak geſtändig. Sie alle hatten zum Einbruch
in die Bezirkskaſſe genaue Vorkehrungen getroffen, die den ein-
zelnen Mitgliedern am Abend zuvor bekanntgegeben wurden.
Auf verſchiedenen Wegen begaben ſie ſich zur Nachtzeit in die
Nähe der Bezirkskaſſe und beobachteten aus einiger Entfernung
die Tätigkeit des Wächters. Als dieſer nach ſeinem Kontroll-
gange das Schulgrundſtück, wo die Kaſſenräume untergebracht
ſind, verließ, gingen die Einbrecher mit größter Sorgfalt
an die Arbeit. Nachdem ſie das Grundſtück mit der Beute ver-
ließen, ſchlugen ſie wieder alle verſchiedene Richtungen ein und
benutzten dann Kraftdroſchken, um nach mehreren Berliner
Fernbahnhöfen zu gelangen. Erſt von hier aus begaben ſie ſich
dann unbeobachtet nach ihren Wohnungen und dann zu Fechner,
wo die Beute geteilt wurde. Bei dieſer allgemeinen Teilung
war auch der Anſtifter Blankenburg erſchienen, der zehn Pro
re des geraubten Geldes als Abfindungsſumme
erhielt.

Dreizehnjährige Jungens als Warenhausdiebe
Ein Diebſtahl, der die ſittliche Verwahrloſung der Groß-

ſtadtjugend grell beleuchtet, iſt in einem großen Berliner
Warenhauſe verübt worden. Jn der Münzſtraße wurde ein
13jähriger Knabe ertappt, als er einige Taſchenuhren und ein
Opernglas verkaufen wollte. Er geſtand, daß er die Sachen in

ſchluß in dem Warenhauſe einſchließen laſſen und ſich dort
verſteckt gehalten, daß ihn der Wächter auf ſeinem Kontrol
gang nicht bemerkte. Als am nächſten vormittag die Angeſtelt
ihren Dienſt antraten, ſchlüpfte er unter dem Tiſch beriſch heryg
unter dem er ſich verborgen gehalten hatte. Der Knabe gehör
einer Diebesbande an, die ſich nach den bisherigen Ermg,
lungen aus ſie ben anderen gleichaltrige
Jungen und einem Mädchen zuſammenſetzt.

Ein Berliner Fleiſcherladen polizeilich geſchloſſen
Jm Kampf gegen die Preiſe am Fleiſchmarkt hat d 2

Poligeipräſident von Berlin auf Grund der g. Der
ordnung über Handelsbeſchränkungen vom 13. Juli 1923 eine dar t
Fleiſchermeiſter in Berlin-Friedenau den Handel mit Fleif den ad
und Fleiſchwaren wegen Unzuverläſſigkeit unterſagt. J ſchlecht
Fleiſchermeiſter hatte Filet von Gefrierfleiſch für den evon 1,80 Rm. verkauft, obgleich der Verkaufspreis nach de ten
Feſtſtellungen der Preisprüfungsſtelle höchſtens 1,20 Rm. f des ins

das Pfund betragen durfte. PeenDolchattentat auf einen Kaplan am Altar Eegenſta
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Als Donnerstag fri Kinselne

in der Stephanskirche Kaplan Wolff an einem Nebenaltar d ſchreitendMeſſe las, ſtürzte plötzlich ein Burſche mit ge et ſi
zücktem Dolchmeſſer auf den Altar und den Geiſtü s und
zu. Der Meßner ſchlug dem Burſchen den Dolch aus der Hang rgttig
doch griff der Attentäter ihn wieder auf und verfolgte de aft
Meßner. Schließlich wurde der Täter, der ſich aufs äußerſt Menſch
wehrte, aus der Kirche entfernt und der Polizei übergeben und, geiſ
iſt taubſtumm und ſchon wiederholt auf ſeinen Geiſteszu Die
ſt an d beobächtet worden. Nach ſeiner Verhaftung verſucht gungen,
er Selbſtmord zu begehen. hoden ſtSchwerer Gewölbeeinſturz bei Neuburg. re

Bei der Erbauung eines Ringofens zum Ziegelbrennen in Blutmiſch
Sinning bei Neuburg a. d. Donau brach das auf hod nſtän
geführte Gewölbe zuſammen und verſchüttet üngen ih
den Torfwerksbeſitzer Gebhardt und zwei ſeiner Mit länder m
arbeiter. Gebhardt konnte nur als Leiche geborgen werden ſein Röm
Der eine der Mitarbeiter ſtarb kurze Zeit nach der Bergung i hunderten
während der zweite, der Sohn des Bürgermeiſters Kranz, a materie
ſchwer verletzt wurde, daß er kaum mit dem Leben davon Vei ihne

kommen dürfte. bildung„lin der ſchönen blauen Donau“: ein ſtaats gefährlichen Sem

Wal menſchlichalzer es nichtAus Prag wird gemeldet: Jm Rahmen einer Strau i ſondern e
huldigung wurde in Troppau der weltberühmte Walgzerchor von Semeinſ
Johann Strauß „An der ſchönen blauen Donau“ geſungen. Die heben
dritte Strophe, die mit dem Kehrreim ſchließt: „Drum laßt un das iſt di
einig ſein; ſchließt, Brüder, feſt die Reih'n“, konnte jedoch nicht land.
vorgetragen werden, weil ſie dem Rotſtift des Zenſors der Um
Troppauer Polizeidirektion zum Opfer gefallen war. rer

o

Exploſion in einem mähriſchen Elehtrizitätswerk a
Jm SElektrizitätswerk in Paskau in Mähreni he Betr

wurden Verſuche mit einem neuen Naphtha-Motor angeſtellt vei ägl
der Probe kam es zu einer furchtbaren Exploſido Wgründe
wobei die Maſchine vernichtet wurde. Drei Perſon entſtehen,
waren ſofort tot, ſechs erlitten ſchwere Bran,- eich, En
wunden. Durch den Gasdruck wurden die Fenſter und Tüenſ demokratie
des Elektrigzitätswerkes ausgeſchlagen und von den aus den r unk
Türen hervorbrechenden Flammen Kinder ergriffen, die an der eit. Arb
Fabrik ſpielten. Der Brand konnte bald gelöſcht werden. Ueber Se iſt de
die Urſache der Exploſion ſteht noch nichts feſt. je Fürſco

Agathe in Hoſen M igrſtt
Aus Graz wird gemeldet: Die ländliche Heldin heißt Agathe doppelten

Pauline Be her. Sie iſt 82 Jahre alt. Jhre Wiege ſtand m Gedankens
Schwanowitz in Preußiſch Schleſien. Sie wendete ſich ne der deutf
Oeſterreich und verübte hier eine Reihe von Diebſtählen, di voſttiven
ſchließlich zu ihrer Feſtnahme führten. Jhre letzten Strafmonate &hä 'g
verbüßte die Diebin in der Strafanſtalt Lankowitz in der Weſt
Steiermark. Man wies ſie wegen ihrer Eigentumsgefährlichtet
aus Oeſterreich aus. Jm Jahre 1924 wurde die Beyer an die
Grenze gebracht. Bei der Uebergabe an die deutſchen Behörden
entwiſchte ſie. Die Diebin beehrte nun Oeſterreich neuerlich mi
ihrem Beſuche, trieb ſich unter falſchem Namen in verſchiede
nen Bundesländern herum und landete ſchließlich in Steier-
mark. Um nicht erkannt zu werden, eignete ſich die Land
ſtreicherin Männerkleider an und änderte entſprechen
ihre Friſur. Jm April trat die Beyer unter dem Namen Fag-
mar bei der Beſitzerin in der Ragnitz bei Graz als „Kuh-
knecht“ in den Dienſt, wo ſie ihr wirkliches Geſchlecht treff-
lich zu verbergen verſtand. Die findige Perſon verſuchte nun,
ſich als Mann eine dauernde Stellung zu verſchaffen. Sie
richtete an die Barmherzigen Brüder in Graz einen Brief mit
dem Erſuchen, ſie als Ordensbruder aufzunehmen. Kein
Erfolg. Nun ſchrieb die Beher unter dem Namen Otto Huf-
nagel an den Gendarmeriepoſten in Lankowitz und bat ihn un
Auskunft über eine gewiſſe Roſas Weitenhiller, die ſich eben
falls in der Strafanſtalt Lankowitz befand. Sie gab vor
„Bräutigam“ der Weitenhiller zu ſein. Der Cendarmeriepoſten
ſchöpfte Verdacht und verſtändigte den Gendarmeriepoſten nächſt
der Ragnitz. Dieſer verhaftete den weiblichen
Knecht, dem die Männerhoſen und die Stehfriſur nichts mehr
halfen, wobei die Bäuerin verdroſſen bemerkte, daß ſie wohl
nie wieder einen ſo guten Knecht bekommen werde.
Nun ſitzt der entlarvte- Knecht Fachmar in Weibskleidung in
Grazer Landesgericht.

Zünf Matroſen bei einer Dampferezploſiton getötet
Nach Blättermeldungen aus Liſſabon ſind infolge einer

Keſſelexploſion an Bord eines engliſchen Dampfers fünf
Mann der Beſatzung getötet und ſieben ver-
letzt worden.

Was ein Maharadſcha von einer Reiſe mitbringt.
Der Maharadſcha von Jodpur hat während eines halb

jährigen Aufenthalts in England ſo große Einkäufe gemacht wolhreiſe
daß er für das Gekaufte ein eigenes Schiff mieten mußte. z
Außer einem Eiſenbahnwagen, verſchiedenen Auto-
mobilen und einem Motorboot bringt er auch einen
Sohn mit in die Heimat, der ihm während der Reiſe
geboren wurde.

35054470 cm
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Nationale Volksbewegung
Von Dr. Karl Siegmar Baron von Sehultze-Galéra,

Der Sinn und Lebenszweck nationaler Volksbewegung liegt

Von vornhevein ſcheiden deshalb
ſchaften und gegenſätze aus, ſondern das geſamte Volk iſt
Gegenſtand nationaler Volksbe ng. Sie verlangt, daß der
Einzelne als Charakter, als Menſch, den Trieb zu eigener fort
ſchreitender ſittlicher Entwicklung betätige, aber als Höhereset ſie, daß der Einzelne ſein Tun und Trachten bedingungs-

s und in aufrichtiger Liebe und Erkenntnis beugt unter die
altige, alle verbindende und im irdiſchen Sein erlböfendeFaſt rland. Aus der ſteten Wechſelbeziehung zwiſchen

Menſch und Gemeinſchaft entwickelt ſich, körperlich, die Nation,
und, geiſtig-ſittlich, das Vaterland.

Die Vorausſetzung für den Erfolg nationaler Volksbewe-gungen, das lehrt bie Geſchichte, iſt die, daß ſie z auf die
ſoden ſtändigen völkiſchen Elemente ſtützt. Die höchſte
Poſeng alt griechiſchen Nationalſtolzes war, daß ſich ein Volf
als aut n, als erdgeboren bezeichnen konnte. Trotz aller
Blutmiſchung iſt auch für die modernen europäiſchen Pölker die
bod nſtändigvölkiſche Grundlage die Vorausſetzung für das Ge
lingen ihrer nationalen Volksbewegungen. Wie ſind die Eng
länder mit jhrer Jnſel verwachſen! Wie pocht Muſſolini auf
ſein Römertum! Die bodenſtändigen Familien, die ſeit Jahr
hunderten einen Schatz, einen Beſitz irgendwelcher Art scworben,
materiell oder geiſtig oder ſittlich, ſind die Stützen des Polkes.
Bei ihnen finden wir in ſeltener Harmonje Perſönlichkeits-
büdung in treuer Pflichterfüllung und ausdauernder Arbeit
und Gemeinſchaftsgeiſt. Sie ſind das Sammelbecken national-
menſchlicher Sittlichkeit. Und für das Volk, den Staat, kommt
es nicht darauf an, ob es Grundbeſitzer oder Arbeiter ſind,
ſondern eingig und allein, oh es wertvolle Kräfte ſind, die den
Gemeinſchagftsgedanken vorwärtsbringen, die Nation empor-
heben. Ausſchaltung alles Undeutſchen aus dem Volkslehben,
das iſt die Vorausſetzung nationaler Vokksbewegung in Deutſch
land.

Um dieſe Kräfte nutzbar zu machen, fordert die nationale
Bewegung von dem bodenſtändigen Teile der Bevölkerung das
ſoziale Empfinden. Die eine und wahre Grundlage
aller ſozialen Triebkraft iſt die Arbeit. Darum gehören Wirt-
ſchaft und Sozialpolitik untrennbar zuſammen Der wirtſchaft
liche Betriebb ſoll und muß mit höchſtmöglicher Rentabilität,
höchſtmöglichen jalen Gedanken verbinden. Die häßlichen
Abgründe und Riſſe, die durch den Wirtſchaftskampf im Volke
entſtehen, en ausgeglichen werden. Sozialgedanke heißt Aus
e En ſang ch durch Enteignung, wie die Sgzial
emokratie will, ern durch Befreiung und Befähigung ſtreb

ſamer und bemittelter Volksgenoſſen zur eigenen Unabhängig-
eit. Arbeitsloſenfürſorge jſt kein Ausgleich, keine Entſpgnnuüng.
z iſt deshalb nicht ſozial, da ſie ſich nicht auf Arbeit ſtützt.
die Fürſorge für die Alten, Schwachen und Kranken iſt nur
ein Teil der Aufgabe, der andere beſteht in der geiſtigen und
virtſchaftlichen Förderung emporſtrebender Kräfte. In dieſem
doppelten und großartigen Jnhalt liegt der Segen des ſozialen
Gedankens. Der Ausgleich des Wirtſchaftskampfes das Zeſen
der deutſchen Wirtſchaft. Der Staat hat die Pflicht, dieſen
toſitiven, perſönlichen Soziglismus, der auf Vermehrung der
Shä an eit und Gut hinausläuft, im Gegenſatz zum
whatinen Maſſenſozialismus, der nur verzehrt, vernichtet, zu

gen, unter Umſtänden zu erzwingen.,

eigen Sender.
Sonntag, den 11. Hktober.

an n uhr; Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche. Prof.

9 Uh
er).
hr; Morgenfei 11 Uhr: Conrad Ferdinand wer Morgenven; reichquafſett, P ur (Op. R 5 Daslenkt v ugrtett (Guſtav Frerſge Fritz Schneider, Hans Riphahn,

Feſtyortrag über C. F. Meyer ofefſor Dr. Robertn e laen C. F. eyerſcher ichtungen; Herbert
tmoſer. n Meher: Morgenlied, vertont für gemiſchten Chor von

Nr. 3); der Thomgnerchor. t

Kageia wen re e M e 8d ust 8. a Humperdinck: Die Lexche; Löwe; emanda e et E. ßler. 3. Rudolf Presber: Der Mord in der Paſoda
j. K ler. Großmann; 53437f aus „Geiſt u ojewoden“:z. Schubert. Seligleitz b Abt: Huguc,

grantelle gus der Operette „Ggéparone“ iber S, om' e bello; Karl Keßler. 7. Strauß Margenblätter.t auskapelle.
jredbpw le. 7—-7,30 Uhrt 5. Vortrag: Prof. Dr. Exich

niverſität Leipzig im Zyklus;: „Phyſik des Weltalls“.
Volkst ches Orcheſterkonzert. Dirigent: Hilmg

i eſter. 1. Roſſini: Ouverture Wilheim See
anze. 3. Michiels: n z

im zardg Nr,ntaſie aus zeo Suppé; Präludium, Cyer und
af“. W 5.4 n 6. illöcker: Melodien tielſtudent“.e uttle Walzer. 8. Meyerbeer: ccnle l aus

„Prophet“.
10 Uhr: Sportfunkdienſt.

Montag, den 12. Oktober.
Virtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-

wolpreiſe. 4 Uyhr: dto.: Deviſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner
Detalle eng San re eewe, Aeliungen u

r: tengchrichten: erholung von r. 3 xWe a ebins z ne Londoner Meialle amtlich und Laſid-

ind 10,15 Woan die Zeitu5 hre Weneete v v e der n
n re 12 Uhr: Mittagsmuſik auf demr u i vhertgeemann. 13,55 Uhr; Nauener Zeitzeichen.

hr; N ittagsfonzert der

iSgönsgie Waine, „Reverie“.
7. Michiles; „Chanfon

ſtav A

vetette We die Le fingt?.r äleer ehe

wie alt
ichler.

i. 1.2. r. er
a

dagogi verſitäz ng nterbewußifeins“,

vch ſan der Ankhent Wien ee
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ag). Vortrag (auf Welle 292); Dr. H. H. Kritzinger: „Wannt wr Menſch die re lein u Vager
t 5 Uhr: Die Familie Strauß. onzert des Leipziger Sinfonie

Ouverture zuſers e H r Weber. 1. Joh trauß:z Net alem e n Strauß r e Seelen Renate
er Welt ln gus Die Fledzrwmans. 4. I
di n e en Der luſti gera p tig eg“-f ſt Seiſer“, Walzer. 8. Johann Straut (Vateth:uperinre zu

Anſenenſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

3. Peilage zur Halleſchen Seitung
Zum deutſchnationalen Kreisparteitag in Halle

Ein ſolches Werk kann natürlich nur von gläubigen Herzen
durchgeführt werden. Eine nationale Bewegung ohne chriſtliche
und kulturelle Unterlage iſt undenkbar. Das Chriſten-
tum iſt ſeit 500 Jahren ein Beſtandteil unſerer deutſchen
Eigenheit geworden, wir können es nicht ausſchalten, ohne ein
weſentliches Teil unſeres Selbſt zu zerſtören. Vertrauen,
Glaube und Hoffnung ſind vonnöten, wenn etwas Großes ge
ſchaffe.. werden ſoll, die Tiefe des deutſchen Geiſtes verlangt
dies. Wer wollte leugnen, daß der Freiheitskampf 1818 ſtark
religiös und chriſtlch begründet iſt? Schleiermacher und Fichte,
Arndt und Steffens befreiten erſt dadurch die deutſche Kraft,
W ſie den ſtarken Quell der chriſtengläubigen Gemüter frei-

n.

Aber es müßte noch etwas anderes hinzukommen. Der
deutſche Charakter und das deutſche Chriſtentum müſſen ſich
verbinden mit den höchſten und ſchönſten Blüten der Kultur.
Die Pflege des Geiſtes der Schönheit und Harmonije gehört zu
den Hauptqufgaben nationaler Volksbewegung. Sie muß
entſchloſſen ſein, dieſe Kultur, welche gleichſam die diamantene
Honzentration des eigenartigen Volksgeiſtes darſtellt, rein zu
erhalten von allen vergiftenden Ginflüſſen von draußen. Die
nationale Volksbewegung wird ihre Schule, ihre Kirche, ihre
Theater ſtets als den Hort ihrer geiſtigen Selbſtdarſtellung
hüten, ſie wird dem bodenſtändigen Geiſte heimatgeborener
Volksgenoſſen würdige Bollwerke zur Entwicklang kulturelker
Jndividien ſchaffen.

Jn allem dieſem: dem bodenſtändigen Chargkter, den
ſozialen wirtſchaftlichen Beſtrebungen, dem Willen zu Chriſten
tum und Kultur liegt die nationale Weſenheit unſerer
Volksbewegung.

Und dazu brauchen wir gleichſam als Jnbegriff und Be-
krönung einer nationalen Volksbewegung die Wehrhaftig-
keit der geſamten Nation. Körperliche Tüchtigkeit, die
Kraft zu entſagen und entbehren, unwürdige und verweich-
lichende Genüſſe als Merkmale von Sklavenvölkern, aber nicht
von Herrenvölkern, von ſich zu weiſen und zu verachten,
im entſcheidenden Augenblicke für die größte Jdee, der die Ge
meinſchaft und der Einzelne zu dien hat, dem Vaterlande, zu
vpfern, das iſt die Wehrhaftigkeit.

Jn der Wehrhaftigkeit laufen die beiden großen Kräfte der
Nation Eingelperſönlichkeit und Gemeinſchaft unlöslich in eins
zuſammen: „Fedem das Seine“, das heißt Achtung vor dem
Chavakter, „Einer für Alle, Alle für Einen“, d. h. Pflicht zur
Gemeinſchaft!

So ringt ſich die nationale Volksbhewegung in Deutſchland
höher und höher zu Anſehen und Macht durch. Sie hat zum
Sockel, auf dem ſie ſteht, die vaterländiſchen Verbände und die
vaterländiſchen Parteien, an ihrer Spitze die deutſchnationale
Volkspartei.

Die deutſchnationale Volkspartei iſt eine
Weltanſchauungspartei. FJhr höchſtes und leuchtendes Ziel iſt
die Erneuerung Deutſchlands in deutchem Geiſte: Aufbau des
boden ſtändigen Volkstums, Pflege des ſozialen Gedankens,
Schutz des chriſtlichen Glaubens, Förderung deutſcher Kultur,
Bekenntnis zu nationaler Wehrhaftigkeit, Daß die Deutſch
nationale Volkspartei im parlamentriſchen Maſſenſtgate nicht
reſtlos ſich durchſetzen kann, iſt erklärlich. Jhre Aufgabe und
Pflicht, der ſie getreu iachleben wird, iſt, unter Ueberwindung
der Wiedrſtände ſoviel wie möglich ihre Jdeale zu verwirklichen.
Es iſt in der Politik nun einmal ſo, es muß fehr Hohes ge
fordert werden, um wenigſtens etwas zu erreichen, Unwandelbar
im ſchnellen Wechſel der Ereigniſſe ſtehen aber die benden
Grundfeſten deutſchen Staates und deutſcher Kultur, mit denen
auch die deutſchnationale Volkspartei ſteht und fällt: Perſön-
v und Gemeinſchaft der Perſönlich-

eiten,

Halleſche Gedenktage
Am 12. Oktober 1813 ſchlugen die Ruſſen eine zwiefache Schiffs-

brücke über die Saale, diesſeits der Giebichenſteiner
Fähre, nicht weit von dem Gehölze auf der Jnſel; ſie
wurde erſt gm 21. Oktober wieder abgebrochen und der
Armee nachgefahren. Der Befehlshaber jener Kolonne
muß den Giebichenſteinern mächtig grob gekommen ſein,
denn der Chroniſt ruft ihm nach: „Knigge, Ueber den
Umgang mit Menſchen, und Herders Humanitäts-
briefe können ihm noch gute Dienſte leiſten!“

Am 12. Oktober 1854 erhielt die Stadt Halle das Präſentations-
recht zum Herrenhauſe.

Am 13. Oktober 1616 predigte der ſchwärmeriſche Digkonus an
der Marktkirche, daß „Gott der Herr das ganze menſchliche
Geſchlecht zum ewigen Verdgmannis erſchaffen“, ward
darob vom Rate gb officio fuspendiert und erſt nach
förmlichen Widerruf von der Kanzel und bezeugter Reue
nach mehreren Wochen wieder in ſein Amt zugelaſſen.

Am 13. Oktober 1817 wurden die Amtsſtädte Glaucha und Neu-
markt mit Halle zu einer Geſamtſtadt vereinigt:-

Am 13. Oktober 1874 erfolgte die Gründung des Ruderklubs
„Nelſon“,
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Deutſchnationale Volkspartei,
Sonntag nachmittag bringt um 3 Uhr die öffentliche Verſammlung,n de der Abg. Schlange über „Die 9 kgtionlen Deut

chen“ fprechen wird. Anſchließend folgt der Proteſt gegen das Siockverbotund die Ueberfälle auf nationale Leute in unſerer el Enla karten an
der gende de

„Zu vorſtehender Veranſtaltung iſt die geſamte veutſchnationale
Wählerſchaft herzlich eingeladen. Beſonders wird noch hiöffentliche Verſammlung am Sonntag nachmittgg 3 Uhr. s a
gegen Mit zunehmende Unſicherheit in Lehre zu proteftieren.

Militärlonzert. Nach langer Abweſenheit von Halle infolge einer erfolg
reichen Propagandareiſe wird die Stahlhelmkapellz Halle unter Leitung ihres
ne ſtegs Seifert am Sonntag, den 11. Oktober, nachm. 816 Uhr im

eidekrug Dölau ein Militärkonzert ahhalten.
Wie uns von, der deutſchnationalen Volkspartei noch mitgeteilt wird,

ſpricht am Sonntag nachmittag im Thaliafaagk nach dem Vortrag des Abg.
ge der Kamerad Dennhardt zum Stockperbot und zu den Ueberſällen,

Beſonders eingeladen ſind die Mitglieder der valerländiſchen Verbände

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Moantag, den 12. Oktober, abends 8 Uhr in dey „Sgalſchlaßbrauerei“gußerordentliche Pflicht Nitaliederrerſa hre t

nahme zu dem Stockverbot. 2. Proteſt gegen die unerhörten Ueberfälle giStahlhelmer. Die Kameraden, beſonders die Obkeute, werden gebeten, v
Mitteilung an alle Kameraden weiter zu geben, damit niemand fehlt. Alles
muß zur Stelle ſein.

Am Sonntag, den 11. Oktober, vormittags PreisBezirk NordOſt.ſchießen in der Heide. Große Beteiligung erwinſh

Serein ehem. Angeh. der Königl. Säch ſiſchen Armee
zu Halle a. S. u. Umg. Monatsverſammlung mit Damen am Diens

r J. re 8 r abends im „Stadtſchützenhaus“. Beſprechung
n Reichskriegertag vom 17.--19. Oktober in Leipzig. m eFeſtabzeichen und Karten in der Verſammlung in Leipzig Empfang der

en auf diedicht

Sonntag Oktober 825

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk r Montag, den 12. Oktober
Verſammlung im „Nikolaus“, Erſcheinen e

Alldeuiſcher Verband S.tttwoch, den 14. Oktober u
abends in „Neumarktſchützenhaus“ Vortrag von Prof. Dr. Hertberg
„Oſtgſigtiſche Politik und Kultur“, Nachher Ausſprache. Gäſte willkommen

Chrifſtlicher Verein junger Männey, Geiſtür. 29 ge
ſationsvorträge von Herrn Oberderwaltungsgerichtsrat a. D. V. d. keu
Dresden. Sonntag 11. Oltober, abends s Uhr Gebet iſt Macht

„Friede iſt Macht“. Seder inge Mann
iſt herzlich eingeladen.

Volksbühne, r die einde L. wird 3312. Oktober „Judith“ gegeben. Als zweites Werk für erſte Reihe Da
Glöäckchen des Eremiten“ und zwar für Theatergemeinde A am 17. Otiaber
und für B am 24. Oktober. (Einlöſungstermin für B bis zum 14. Oltober.)
Für Theatergemeinde O wurde die Vorſtellung vom 21. auf h den18. Oktober verſchoben. Die vo Sbühne bekommt damit die Uraufführung
pon „Nichel und die 36 Gerechten*. Das Werk gelgugt am gleichen Tage an
12 deutſchen Bühnen zur Uraufführung. Der Dichter wird der Vorſtellung
in d beiwohnen. Die Mitglieder z Spielgemeinde werden gebeten,umgehend ihre Marken in der Geſchäſtsſtelle einzulsſen. Der z für D
wird noch bekanntgegeben. Als zweites Werk der e für die
Frietgenginde „Judith“ Otkober,

r „Tann

zweiten Rei
einde J. am

28. Okto häuſer“. Anfang 7 Uhr.
ielEinlö un für J bis15. Oktober. Der Spielfag für I, wird noch bekanntgegeben. r die 2. Hrupt

probe der Städt. Sinfonie Konzerte am Sonntag, den 25. OHkiober, iſt die
2. Rate zu zahlen. Au grben n das 2. erſpiel eingelöſt werden.
Für das 1. Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters am 17. 843
abends 726 Uhr im Thaligtheater „Urfauſt“ Karten zu 1 in der Geſchäfts
ſtelle. Neugnmeldungen für das Siaditheater, die Kammorſpiele und die
Hauptproben der Städt. Sinfonie-Konzerte, guch für die muſikaliſchen Morgen
feiern, werden täglich von 9—1 und 3-5 Uhr in der Geſchäftsſtelle,
Brüderſtr. 14, entgegengenommen.

Bühnenvolisbund. e Mitiwoch, den 14. Reihe A) „Heilige
Johanna“, Kartengusgabe 12.--14. Oltober. Ponag den 19. Oktober
(Reihe B) „Heilige Johanna*, Kartengu e ktober. Anmeldun
gen für die geplanten Sonderkonzerte der Philharmonie werden noch ange
nommen, ebenſo für die Generalproben der ſtädtiſchen Sinfonigkonzerte.

e B. V. B. Wohlſahrtslotterie iſt durch eine Zufatzlotterie für Bygunſchweierweitert worden. Der Ziehungstermin iſt dementſprchend e hhitg gu
n 20. November feſtgeſetzt. Hauptgewinn: 1 Fünf-Kimmerhqus. vo ſtändig

möbliert. Los 1 M. Vzrap in allen d Pfafgtigushang bezeichnetenFeſte Anmeldungen fü e Thegtergemein 35 en en gugeßommen.Geſchäftsſtelke. Akte Promengde Ia (R. Koch), el 1199.

Amerikanisehe Bärsenberjchte
Wunkdienst)

New Vork. 9. Oktober Fot. v. 9. 10. Not. v. 8. 10.
lägl. CGeld. Pevisenkurse 3 Uhr nachm. r 48
London (CGable Transf.), „84, 4,847 10
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Teppichhaus Krnold Troitzſch
Holle (Sgale), Gr. Alxichſtraße 1.

Grientteppiche. Deutſche Eeppiche.
Lagerbeſichtigung erbeten.



Wohltätigkeitskonzert im Thaliaſaal
S ift immer eine dankbare Aufgabe, wenn ſich Künſtler

mit ihren Darbietungen in den Dienſt einer guten Sache ſtellen.
Die Vortragsfolge des geſtrigen Abends, der zum Beſten der
vom Unwetter geſchädigten Gerbſtedter veranſtaltet war, beſtrit-
ten größtenteils zwei Leipziger mit Namen von beſtem Klang:
Prof. Julius Klengel (Cello) und Fritz Weitzmann (Kla-
vier). Neben einigen nicht allzu tiefgehenden, aber ohrgefälligen
und für das Cello dankbaren Soloſtücken und den Rokoko-
variationen von Tſ-haikowsky ließen ſie als ein auch inhalklich
bedeutendes Werk die Sonate für Klavier und Cello op. 86 von
E. Grieg hören und wußten dieſer zu beſter Wirkung zu ver-
helfen. Beide Spieler hatten in dieſem auch den Klavierpart
vollkommen ſoliſtiſch behandelnden Werke reichlich Gelegenheit,
ihre rein techniſchen Fähigkeiten wie Vortragskunſt zu beweiſen,
wofür ſie auch Beifall und Blumen ernteten. Mit der Wanderer-
phantaſie von Schubert holte ſich Fritz Weitzmann, von
kleinen, wohl im Affekt unterlaufenen Entgleiſungen am Schluß
abgeſehen, noch beſondere Lorbeeren als routinierter Pianiſt.

Als dritte im Bunde traf man Alice v. Boer-Gru-
ſelli, die jedoch nicht ſo günſtige Eindrücke hinterließ. Die
Sängerin, die ja auf eine Bühnenzeit von Glanz und Ruhm
zurückblicken kann und darum auch noch mit Recht hier große
Verehrung genießt, iſt doch nicht mehr in der Lage, auch im
Rahmen eines Wohltätigkeitskonzerts nur einige Befriedigung
auszulöſen. Die Stimme, ab und zu zwar noch mit einigen
erſtaunlich guten Kopftönen an die Glanzzeit erinnernd, gibt an
Geſchmeidigkeit und Wohlklang namentlich von der Mittellage
an nach unten das nicht mehr her, was zum öffentlichen Sin-
gen im Konzertſaal als notwendig anzuſehen iſt. Bei der Bil-
dung der Töne ſcheint außerdem der Hals ſtark in Mitleiden-
haft gezogen zu ſein, ſo daß die Stimme unfrei und gepreßt
klingt, wozu auch die mangelnde Lockerheit des Unterkiefers bei-
tragen mag. Leider verſtand Alice v. Boer- Gruſelli aber auch
vortraglich nichts aus den gewählten Geſängen (Gebet aus
„Tosca“ und einigen modernen Liedern von Pfitzner, Trunk
und Rinkens) herauszuarbeiten, ſo daß auch hier kaum ein
Wunſch recht erfüllt wurde. Nichtsdeſtoweniger gab es Blumen

und ſtarken Beifall von ſeiten ihrer zahlreich erſchienenen An-
hänger, ein. Erfolg, der ihr in anbetracht ihres ehrlichen Wollens

und dem guten Zweck ihres Wirkens zu gönnen iſt.
Das Konzert war leidlich beſucht und dürfte mit ſeinemErtrag doch die Not der Gerbſtedter mildern.

J e
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Dr. Alfred Fast.

Hochzeit ohne Trauung. Die Ablehnung der Trauung
iſt bisher ſo ſelten vorgekommen, daß auch die darüber beſtehen-

den Vorſchriften faſt vergeſſen ſind. Es iſt an der Zeit, daß an
die Vorſchriften für dieſe Fälle erinnert wird. Wer für ein von
ihm geſchloſſenes Ehebündnis die Trauung nachzuſuchen ver-
weigert, verliert die Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden;
er verliert ſein kirchliches Wahlrecht, und vor allem iſt er des
Patenrechtes verluſtig gegangen. Es wird darauf geachtet wer-
den müſſen, daß die Verächter der kirchlichen Trauung bei Tau-
fen nicht als Paten zugelaſſen werden. Wer dabei wiſſentlich
etwas verſchweigt und Patenſtelle bei einer Familie annimmt,
muß gewärtig ſein, daß er als Pate mit Verweigerung der
kirchlichen Trauung nachträglich aus der Patenliſte geſtrichen
wird.

„Rin Tin Tin“ im Ufatheater, Alte Promenade.
deutſche Schäferhund mit dem amerikaniſchen Namen ſteht im
Mittelpunkt des Programms dieſer Spielwoche. Der Hund als
Schauſpieler der gute Engel der Menſchen, das iſt RinTin-
Tin. Erſtaunlich die Klugheit, Gewandtheit und Verſtandes-
ſchärfe dieſes Tieres, deſſen Kunſtſtücke eine geſchickte Regie wohl
zu verwerten verſtand. Obſchon aus dem erſten RinTinTin
Film uns kein Unbekannter, ruft der kluge Hund doch wieder

Der

Bewunderung wach, der Retter ſeines Herrn, Beſchützer holder
Mädchenunſchuld und Leidensgenoſſe eines armen Menſchen.
Doch hinterläßt die reichlich dick aufgetragene Handlung einen
weniger tiefen und beruhigenden Eindruck als die des erſten
Films „Rin-Tin-Tin, der Hund von Karibu“. Immerhin darf
man den ferneren Leiſtungen des vierbeinigen Filmſchauſpielers
mit Jntereſſe entgegerſehen. „Die junge Stadt“ iſt ein heiter-
rührſeliges Spiel von Freud und Leid der Jugendzeit, der ſorg-
loſen, nie wiederkehrenden, bei deſſen Anblick maricher gern der
eigenen und ihrer tollen Streiche gedenkkt. Ein origineller Spiel-
plan, einmal ganz frei von allen Jntriguen mondäner Liebes
dramatik, die gewöhnlich, jede Leinwand widerſpiegelt Man
atmet auf: „Mal was anderes!“ Womit nicht geſagt ſein ſoll,
daß die intereſſante Ufa-Wochenſchau etwa auf künftigen Spiel-
plänen nicht erwünſcht wäre.

Von Biüücher ch
Das Chriſtentum in unſerer Kultur. Von Prof. D. Willy

Lüttge. 207 Seiten. Leinenband 7 Mark. Verlag von
Quelle und Meyer in Leipzig. 1925. Jn der Kriſis der Zeit
empfinden wir ſtärker als ſonſt, wie das Schickſal der Kultur
und das Schickſal der Religion in engſtem Zuſammenhang ſteht.
Jſt auch die Religion hineingeriſſen in das Werden und Ver-
gehen der Zeit? Oder ſteht ſie in eigenem Geſetz, in eigener
Wahrheit des Lebens? Dieſe Fragen drängen ſich jedem auf,
der über die Grenzen des Tages hinausblickt. Aber den meiſten
fehlt bei ſolchen Betrachtungen ein Führer und Berater durch
die verwickelte Lage der Cegenwart. Hier wird er geboten.

Die Lehre vom Gelde. Von Profeſſor Dr. Hero Moel-
le r. 237 Seiten. Jn Leinenband 7 Mark. Verlag von Quelle
und Meyer in Leipzig. 1925. Die große Bedeutung des Gel-
des für die Wirtſchaft haben wir in den letzten Jahren kennen
gelernt, in denen das Geld aufgehört hatte, ein Wertmeſſer zu
ſein. Ueber geldpolitiſche Fragen herrſcht ſelbſt in den Kreiſen
der Praktiker des Geld- und Bankweſens vielfach Unklarheit.
Jhnen wird der vorliegende Grundriß eine überaus wertvolle
Einführung ſein.

Die Univerſitätsideale der Kulturvölker. Herausgegeben von
Dr. R. Schaire'r und C. Hoffmann jr. 136 Seiten. Jn
Leinenband 6 Mark. Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig.
Jn einer Zeit, in der zwiſchen den Völkern der Erde tiefſte Zer-
riſſenheit herrſcht und von einem gemeinſamen Kulturbewußt-
ſein keine Rede ſein kann, muß es als ein Ereignis erſten
Ranges bezeichnet werden, daß 1924 in einem kleinen Orte in
Bayern die ſtudentiſchen Vertreter 30 Länder eine Konferenz
abhielten, um ſich über das Bildungsideal ihrer Univerſitäten
offen und rückſichtslos auszuſprechen. Der Niederſchlag dieſes
Gedankenaustauſches iſt im vorliegenden Werke enthalten.

Jn der Sammlung „Deutſchkundliche Bücherei“ erſchienen
3 weitere Bände im Verlag von Quelle und Meyer, Leipzig.
Minnegeſang und Spruchdichtung im deutſchen Mittelalter.
Von Studienrat Dr. G. Saloman. Einführung in das
Mittelhochdeutſche. Von Dr. R. Blümel. Frühmittel-
alterliche deutſche Kultur. Von Prof. R. Goette.

Gehölzflora. Herausgegeben von Rektor Joſt Fitſchen.
2. Auflage. 234 Seiten mit 342 Abbildungen. Preis in Lei-
nenband 5 Mark. Verlag von Quelle und Meyer in Leipzig.
Wer die Gartenſtraßen unſerer Städte durchwandert, die herr-
lichen öffentlichen Gartenanlagen, der ſtößt auf Schritt und
Tritt auf herrliche Bäume, ausländiſches Geſträuch, über das
ihm keine unſerer landläufigen Floren Auskunft gibt. Wer hier
ſich Rat holen will, der muß zu dieſem kürzlich in zweiter Auf-
lage erſchienenen handlichen Werk des bekannten Floriſten Joſt
Fitſchen gveifen.

Unter den Auserwählten. Von Dr. Paul Harms. 370
Seiten. Preis in Leinenband 5,60 Mark. Verlag von Quelle

1925. Der tragiſche Held dieſes feſſeln-
den politiſchen Romanes iſt das liberale Bürgertum, das in den
und Meyer in Leipzig.

70er Jahren dem Reichsgründer Bismarck die „Partei der
Reichsgründung ſtellte, das ſich in der Folge aber, durch äußern
Druck und innere Zerſplitterung, um den politiſchen Einfluß
gebracht ſah. Es iſt ein Kulturbild aus der Zeit Wilhelms II,
erfüllt von der Tragik dieſer Zeit, in der das Bürgertum die
großen Traditionen der 48 Jahre der parlamentariſchen Kämpfe
der Bismarckzeit verläßt und dadurch zur Ohnmacht verurteilt
iſt. Deshalb wird auch das Buch viele Leſer in den Kreiſen
finden, die ſonſt nicht zu einem Roman greifen. Wir können es
unſern Leſern nur nachdrücklich empfehlen.

Neue Chriſttoterpe, 47. Jahrgang 1926. Ein Jahrbuch, ge
gründet von Rudolf Kögel, Emil Frommel und Wilhelm Baur.
Herausgegeben von Julius Kögel. Mit TDitelbihd Exz. v. Hinden-
burg, 7 Bilder von H. Thoma, E. v. Gebhardt, Bildnis Lahuſen.
C. Ed. Müllers Verlagsbuchhandlung (P. Seiler), Halle (Saale).
Preis: kart. 5* M., Geſchenkband 6 M. Goldpreſſung 6,50 M.
Goldrelief 7,50 M.

Politiſche Wochenſchrift für Volkstum und Staat. Heraus-
gegeben von Dr. Hermann Ullmann, Berlin W. 35, Potsdamer
Straße 27 a. Preis des Heftes 50 Pf. Das vorliegende Heft
wird wieder mit einer Reihe intereſſanter Anmerkungen zur
Politik der Woche eingeleitet. Jm Leitartikel behandelt dann der
Herausgeber die Frage „Pakt und Freiheit“ uſw.

Feind im Land. Ein Buch von deutſcher Not und deutſchem
Heldentum im Kampfe an der Ruhr 1923. Von Ludwig Braun
und Rudolf Breitenberg. Mit zahlreichen Abbildungen. Preis
gebunden 4,50 Mark. Hermann Paetel Verlag, G. m. b. H.,
NeuFinkenkrug bei Berlin. Das vorliegende Buch iſt aus
dem Wunſch des Herausgebers der Sammlung entſtanden, es
möchten die erſchütternden Vorgänge, die ſich in den letzten
Jahren im Rhein- und Ruhrgebiet abſpielten, in unſerer ſchnell-
lebigen Zeit nicht zu früh vergeſſen werden, auch dort nicht, wo
man nicht unmittelbar unter den Schlägen des rohen Feindes
erſeufzte.

Jo van Ammers-Küller, Jenny Heyſtens Blütenweg. Roman,
aus dem Holländiſchen überſetzt von Franz Dülberg. Eugen
Kuner Verlag, Leipzig. 355 Seiten. Preis 4 M. geh.,
6,50 M. geb.

Erziehung zur Kunſt. Von Dr. Richard Müller-Freienfels.
248 Seiten. Leinendband 6,80 Mark. Verlag: Quelle K Mehyer,
Leipzig. 1925. Das Kennzeichen des modernen Ziviliſations-
menſchen iſt die Mechaniſierung des geſamten Lebens. Mit
Schrecken bemerken aufmerkſame Beobachter der Zeit das Er-
löſchen jener ſchöpferiſchen Fähigkeiten, die man bei Natur-
völkern und in früheren Epochen unſerer Kultur in ſo erſtaun-
lichem Maße findet; man bemerkt den Mangel an Geſchmack.
Aus der Sehnſucht eines in der Oedigkeit gefangenen Ge-
ſchlechts ertönt der Ruf nach Erziehung zur Kunſt. Hierbei
wird dies geſchmackvolle und feinfühlige Buch ein Führer ſein,
das vieljährigen Studien auf dieſem Gebiete ſeine Entſtehung
verdankt.

Bismarck, Gedanken und Erinnerungen. Volksausgabe
3. Band: Erinnerung und Gedanke. Oktav. 218 Seiten. Jn
Halbleinen 3 M. Verlag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung
Nachfolger, Stuttgart und Berlin.

Mit dem Erſcheinen dieſes Bandes, der im Anſchluß an
die früher erſchienenen Bände der Volksausgabe und in gleicher
Ausſtattung wie dieſe ausgegeben wurde, iſt nun auch die
Volksausgabe von Bismarcks Gedanken und Erinnerungen
vollſtändig geworden. Möge ſie die weiteſte Verbreitung finden
und zur Erfüllung von Bismarcks Wunſch beitragen, daß ſein
politiſches Teſtament „den Söhnen und Enkeln zum Verſtändnis
der Vergangenheit und zur Lehre für die Zukunft“ diene
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Wang
die neuesten Modelle der Typen 520
und 6/24 s eben eingetroffen.

Besichtigung unverbindlich.

Otto Kähn, Halle (Saale)
General vertreter der Wanderer Werke

Schönau bei Chemnitz.

W43 ve

Tizian, Pastell,

0 V
Bekanntmachung.

Zwecks Vervollſtändigung der Wablkartei zur
bevorſtehenden Provinzial- Landtagswahl werden
alle Perſonen, die in der Zeit vom 1. Mai bis
29. November d. J. das 20. Lebensjahr vollenden,
aufgefordert, unter Mitbringung von Ausweis-
papieren im Wahlbüro, Schmeerſtraße 1III, vis
ſpäteſtens Sonnabend, den 24. Oktober, in den Dienſt-
ſtunden vorm. 8-1, nachm. 3--7 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends nur 8-1 Uhr, zu erſcheinen.

Vorbezeichnete Perſonen, die ihre Eintragung
in die Wählerliſte nicht veranlaſſen, können ihr
Wahlrecht nicht ausüben.

Halle, den 8. Oktober 1925.
Der Magiſtrat.

verkaufen.

Für Woßnungsſueſtencle!
Werksdirektoren, Landwirte uſw. Hochherrſchaftliche

Gnfamihen- Bill
mit Garten und Garagenmöglichkeit in ſchönſter Wohn
lage Halles (nächſte Nähe von Kurpark Bad Wittekind,
Zoo, Bürgerpark, Burg Giebichenſtein, Saaletal), in
beſtem, baulichem Zuſtande, mit prächtiger, ohne Tauſch
freiwerdender Wohnung, fortzugshalber preiswert zu

Offerten unter I. E. 2
Haaſenſtein Voaler, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr 63.

alle a.

Pfacg PelzhesStre
in allerneuesten Farben und Arten wie sonnenbrand,

Schneehase.

und höher in vielen Farben.
Zahlungserleicehterung bis Welhnachten!

uenzin
Kleinschmieden 6

Alwakae-

Eßbestechke,
silberweib und

schwer Versilbert,

LXinzelteile,
g. Auostattungen,

erste Fabrikate
empfiehlt billig

Altred Otto,
Spezial-Vertrieb,

Lerehenroeldstr. 8,
Zebra Alle Breiten

und Längen

7 PFau Pelz Muffehochmodern in r m zu bekannt
niedrigen Preisen. reiswerteWmarhbeitansen vschnell. sachgemäb und preiswert. armonium

Damen -Pfau-Peize
S jap Seefuchs 98 Grjesfuchs 383 S8kunkswallaby 42, t

Zobelschakal 49, Silberfuchs. 78, Eceht Skunks 98, ößte AuswahlPatag. fuchs 78, Pahmi nat. 39, Skunksopossum 78. griarſatuens Zore wagte beltn r 2280 Zahl rigKreuzfuehs Nerzwaliaby 49 ahlungsbe ingungen.Sportk 14,.Herren-Pfau-Pelze S Albert HoffPfau-Pelzfutter en 50, g 10 M e m o I
7 7 5c Kinder-Pfau-Pelze u 32

spelse ine

errenzimme
in Eiche u. Nubbaum

liefert billigst
G. Sehatbale.
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt.

zum Pfau
Ecke Gr. Steinstr.

Stuttgart

6414 an Alaſormann bernslein, Haſſo Trotha

Kartoffelgroßhandlung Fernruf 1978
empfiehlt sich zur Lieferung von gutkochenden,
weiß- und gelbfleischigen Kartoffeln für den

Winterbedarf.
Größere Posten Futterkartoffeln daselbst abzugeben

kaufen.Vie
Vollständig geräuschlos

arbeitende Schreibmaschine „Noiseless““
ist aus gestellt u. steht oh e jede Kaufverbindiichk.

zur Besichtigung für Interessenten bereit bei
Max Schultz vorm. Uber Stenze!

schreibmaschinen-Spezial-Geschäft
Martinstrabe 11

Celeg
3t Daimler Schnell-Lastkrattwagen,

Bereifung 90 wenig gefahren, aus Privathand
unter günſtigſten Zahlungsbedingunger

Gefl. Offerten unter F. K. 5
lagernd Dessau.

Autogarag e
zu mieten gesucht.

Offerten u. K. V. 3057 a. d. Geschäftsst. ds. Ztg.

enheltskuut.

zu ver-
post-

Solvolikt

Zahnpaſta und Zahnvaſta
nicht das Gleöche

a“. 2

iſt
ie deshalb in den Geſchäfſten nicht einfach „Zahnpaſt

Dr. mea. Karl Hermann ha infolge ihres Gebe
an natürlichem Karlsbader Sprudelſalz u. a. noch die hervorragende

den fürt verhindern. Weit über

der n h haben die
ngslosW Wunſch koſtenlos und poſifrei aufklärende Schriften über er

Zahnpaſta ſowie eine Geſchiacksprobe. ſe i
zweifeln nicht, daß Sie ſich für den dauernden Gebrauch der Solvo

Eigenſch

ährlichen Zahnſtein aufzulöfen bezw. ſein Anfetzendie Zähne ſo gefährlich d erleet e, darunter erſte Autoriä
Ueberlegenheit der Soivoiith Sohne

anerkannt. Die Fattinger. Werke R. G. Berlin 7 Soll

Prüſen Sie alſo
paſta entſcheiden werden.
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(Uochenbeilage der H

n zur Fortſchritte im Autobaunn der Jn dem neueſten Jahresheft der Zeitſchrift „Automotive
Induſtries“ ſind wertvolle Angaben über die Weltbedeutung

utſchem und die Fortſchritte des Autobaues wiedergegeben. Abgeſehen
Braun von den Motorrädern betrug die Zahl der Automobile Ende

Preis 1923 insgeſamt 18 221 477, wovon nicht weniger als 15 222 658
b. O. auf die Vereinigten Staaten entfallen. Von dem freibleibenden
iſt aus Reſt kommen 1690931 Fahrzeuge auf Europa, das ſind alſo
)en, es über die Hälfte. Die Zunahme des Beſtandes an Automobilen
letzten auf der ganzen Erde hat im Jahr 1923 insgeſamt 3 562 616
ſchneli betragen. Von dieſer Geſamtzahl entfallen 2 922 888 auf die
icht, wo Vereinigten Staaten und von dem Reſt 328 999 auf ſolche
Feindes Wagen, die von Firmen der Union an das Ausland verkauft

wurden. Von der Geſamtzungahme der Kraftwagen ſind ſomit
Roman, über 91 v. H. Erzeugung der amerikaniſchen Jnduſtrie.
Eugen Von der geſamten amerikaniſchen Stahlerzeugung, die im

geh., abgelaufenen Jahre etwa 31,58 Millionen Tonnen betragen hat,
wurden insgeſamt 3,47 Mill. Tonnen, d. h. mehr als 10 v. H

eienfels. in Automobilen verarbeitet, ſo daß die Automobilinduſtrie als
Mehyer, Stahlverbraucher nur noch von der Bauinduſtrie und von den

ſations- Eiſenbahnen übertroffen wird. Jn Amerika verringern ſich die
Mit Motorräder infolge Beſchaffung von weſentlich bequemeren,

das Er billigeren Wagen. Jm Durchſchnitt baut Amerikg in
Ratur- 95 Fabriken 120 Typen Perſonenwagen, in Frankreich gibt es

erſtaun- 79 bekanntere Fabriken, die nicht weniger als 201. Typen an
eſchmack Perſonenwagenuntergeſtellen fertigen, in Deutſchland beſtehen
n Ge. 91 Fabriken, aus denen 156 Typen Perſonen Kraftwagen her
Hierbei vorgehen. Nur vereinzelt haben ſich europäiſche Automobil-

fabriken auf den Gedanken eingeſtellt, daß das Ziel wirtſchaft-
lichſter Erzeugung der Bau einer einzigen Wagengröße in
großen Reihen iſt. Ueberlegen bleibt das europäiſche Erzeugnis
in Kraftwagen in Bezug auf Fahreigenſchaften, Verläßlichkeit

rer ſein,
itſtehung

ausgabe und Dauerhaftigkeit.
en. Jn
)andlung Großkraftwerk Golpa. Das in unſeren Abbildungen dar-

geſtellte Braunkohlen Großkraftwerk Golpa Zſchernowitz in
hluß an Sachſen hat kürzlich die größte bisher in einem Kraftwerk er-

gleicher zielte Tagesleiſtung erreicht. Es wurden in Golpa Anfang
auch die September mit einer Maſchinenleiſtung von 140 000 Kilowatt
nerungen innerhalb 24 Stunden etwa drei Millionen Kilowattſtunden
g finden Drehſtrom in die HochſpannungsFernleitungen abgegeben. Die
daß ſein theoretiſche Leiſtung für 24 Stunden wurde 3,36 Millionen Kilo-
rſtändnis wattſtunden ergeben, ſo daß die ſämtlichen Maſchinenſätze des
ne Kraftwerkes an dieſem Tage während 24 Stunden faſt voll in

Betrieb waren. Dies iſt ein Ausnützungsfaktor der Anlage, der
a bisher noch nirgends annähernd erreicht wurde. Von der Ma

Ka- ſchinenleiſtung von 140 000 Kilowatt werden etwa 70 000 Kilo-
watt für die Weiterleitung nach Berlin in die 110 000 Volt Fern-techke, leitung geſpeiſt.

iß und Vom Jnnwerk. Die Bahyeriſche Aluminium-Aktiengeſell-
ersilbert, ſhaft hat Anfang September die Kraftanlage und Aluminium-
iteile, Fabrik bei Töging am Jnn in Betrieb genommen. Aus dieſem
ttungen, Anlß fand am 5. und 6. September in München in Anweſenheit
dine von Reichs- nd Staatsminiſtern und zahlreichen Vertretern

1

von Behörden und Jnduſtrie eine Eröffnungsfeier ſtatt, an die
Otto, ſich eine Beſichtigung der neugeſchaffenen Anlagen anſchloß.

ferwied, das vom deutſchen Reich und tem bayeriſchen Staat errichtete
oder Lerk nutzt die Gefällſtufe des mittleren Jnn zwiſchen Jetten

m bach und Töging aus. Bei Jettenbach werden unter gleich-
zeitigem Aufſtau von etwa 6 Metern dem Jnn bis zu
300 Meter Seſfk. Waſſer entnommen und in einem 20 Km.werte langen Kanal dem Kraftwerk in Töging zugeführt, wo bei einerun Gefällsausnutzung von etwa 30 Metern und einer Leiſtung von
100 000 PS. insgeſamt etwa 500 Mill. Kilowattſtunden jährlich

e erzeugt werden. Die Stromerzeugung erreicht damit die drei-
Auswahl fache Höhe der Leiſtung des Walchenſeekraftwerkes. Der er
ſtige zeugte Strom wird etwa zur Hälfte von der im Anſchluß an
edingungen. das Kraftwerk errichteten Fabrik zur Herſtellung von Alumi

mum verwendet, während die andere Hälfte von der einigeloffmann, Kilometer entfernten, mit 100 000 Volt-Leiturg verbundenen
beckplatz Halckſtickſtoff- Fabrik aufgenommen wird.

Langſtreckenrekord im Ueberlandflug. Franzöſiſche Flieger
ſind entſchloſſen, einen neuen Verſuch zur Ueberbietung des in
amerikaniſchen Händen befindlichen WeltLangſtreckenrekords im
Ueberlandflug zu machen, und zwar ſoll der Flug gehen von
Paris über Wien, Konſtantinopel, Aleppo und Bagdad bis zum
Perſiſchen Golf. Der franzöſiſche Rekord wird gehalten von den
Kapitänen Arrachard und Lemaitre, welche vor einigen Wochen
eine Diſtanz von 1925 Meilen hinter ſich brachten durch chren
Flug von Paris bis nach Porte Etienne in der Nähe von Dakar
in Franzöſiſch-Weſt-Afrika. Der amerikaniſche Rekord bedeckt
2508 Meilen (4640 Kilometer) zwiſchen NewYork und San
Francisco.

Für Induſtrie und Landwirtſchaft
alteſch en Se tung Landeszeitung für die Provmz Sachſjen, Anhalt und Thürmgen Halle-Bagalk

Amerika-- Europa in zwei Tagen im Motorboot. Der be
kannte Motorbootſportsmann Gar Wood, welcher vor einigenMonaten mit ſeinem Boot den Goldpokal gewann (Tropty), n

ſchnellſten Zug Amerikas, den 20th. cenbury limited von New
Hork nach Albany auf dem Hudſon überholte und den Expreßzug
von Florida nach NewHork um 41 Minuten ſchlug, baut zurzeit
ein Boot desſelben Typs von noch größerer Geſchwindigkeit.
Während das jetzige Motorboot 145 Kilometer Geſchwindigke t
hatte, wird das im Bau begriffene 165 Kilometer haben. Mit
dieſem Boot beabſichtigt er im Frühjahr den Atlantiſchen Ozean
zu kreuzen. Als Antrieb dienen ſechs Zwölfzylinder-Liberty-
Motoren. Es wird eine Länge von 30 Metern, flachen Boden

Einweibungsfeier der Dresdener Techniſchen Hochſchule

In der Zeit vom 18. bis 20. Oktober wird die Techniſche Hochſchule
Dresden den Einzug ihrer chemiſchen Abteilung in die jetzt voll

endeten Neubauten feſtlich begehen.

h h C EHMR2Amß *„——cqcccheo hhchhccch h mm m
Eine Automobilſtraße quer durch Europa. Ein ameri

kaniſchitalieniſches Konſortium verhandelt über den Bau einer
Automobilſtraße, die von Hamburg über Hannover, Thüringen,
durch Süddeutſchland, nach der Schweiz gehen ſoll und dort An-
ſchluß finden ſoll an die große oberitalieniſche Straße. An den
Verhandlungen ſind italieniſche Automobilfabriken beternligt,
während ſeitens der amerikaniſchen Verkehrsfachleute das Bank-
kapital bereit geſtellt wird. Die Automobilſtraße ſoll ſowohl für
den Laſt als auch für Perſonenwagenverkehr ausgebaut
werden, ebenſo ſind vorgeſehen, nach amerikaniſchem Muſter
Goaragenbauten und Anlage von Hotels. Später ſollen einzelne
Stichlinien eingerichtet werden, und zwar nach dem Ruhrgebiet,
Berlin und der Tſchecho-Slowgkei.
r. Den größten Drahtwebſtuhl der Welt hat die Firma
Fr. Jrmiſcher in Saalfeld für eine rheiniſche Zeitungspapier-
fabrik hergeſtellt. Der Metallwebſtuhl hat 7500 Millimeter
Webebreite und wiegt 450 Zentner.

und Raum für ſieben Perſonen haben. Es kann 160 Hektoliter
Benzin mitführen. Es ſind Vorkehrungen getroffen, den Be
triebsſtoff etwa in der Mitte der Ozeanſtrecke aus Tankſchiffen
zu erneuern.

350 Jahre Papierfabrik Cospuden. Die Papierfabrik
Cospuden begeht in dieſem Jahre die ſeltene Feier ihres
350jährigen Beſtehens und hat aus dieſem Anlaß eine geſchmack-
volle kleine Feſtſchrift herausgegeben. Am 25. Auguſt 1575
wurde durch ein Privilegium von der kurfürſtlich ſächſiſchen
Regierung für die Papiermühle Cospuden in einem Umkreiſe
von fünf Meilen die alleinige Berechtigung zur Papierfabrikation
erteilt. Während der langen Jahre ihres Beſtehens hat die
Papierfabrik Cospuden eine vielſeitige Entwicklung durchge
macht, heute befindet ſie ſich im Beſitze des Herrn Carl Flinſch-
Maurer und fertigt in erſter Linie folgende Spezialitäten an:
Seiden- und Kreppapiere, Luxus-, Brieffutter-, Kopier- und
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Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35
Eingang: Bertramstrabe

Anvebote vosten'os m unverbindlich

nach Norm en

eiche

Vermietung
von Gasapparaten aller Gröben

W Um das infolge der Geldknappheit in allen Be-W lIoelegr. Adresse: Oummſkeller völkerungsschſchten stockende Geschäft in Gas-
koch- und Gasheizapparaten zu heben, vermieten

Durchſchlagſeiden.

Gesellschaft für Holzhbearbeitung m. v. H.

Nordhausen Lemgo i. Lippe Essen
Türen, Fenster, Treppen

und eigenen Type n
Werkstätten für den gesamten Innenaushau
von Wohn- u Geschäftshäusern nach eigenen u gegebenen Entwürtfen

e Xachelöfen
m

RNeparaturen
führt aus

Franz Radechke,
Töpfermeiſter,

Goetheſtraße 10. Tel. 3071

Moetallvetten,
tahlmatratzen, kinderbetten
direkt an Privato, Kat. 770 frei

Vertreter Bſlmeurt, Haulle, zen
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thär)

n 2 wir gegen 12 monatliche Ratenzahlungaſta“. Gummi Bereifungen mit Eigentumserwerb 4 0re für Personen und Last-Kraffwagen. Gasheizofen monatlich M. 7,50 ne Sach eanlagen
ihe Kleiner Einlochkocher o,90 GelunmgsKies 7i ässer ldern COMTINENTAI. Zweliochkocher 1,95 Mauersandl Be- und Entv Brrngsmageon

zahnpaſ o alle anderen führenden Marken Preiloch-herdplatto u Sjls Allgemeine Gas-R.-G.W e er Bretoten v 480 Putzsan ch Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54.die Solvol Bratofen m. Drellochherd daneb. 13,40 Ser e e e Dreilochherd m. Bratofen darunt. 15,80 FHastersandolvoli desgleichen alle übrigen Koch- und Heizapparate liefert äußerst preiswert ab
n Anschlusleitungen werden dilligst ausgeführt. Kieswerk Leipziger Chaussee, 3Akku r ulat Wir bitten den Besv re unserer Herren an- Nähe Leuchtturm M 6 u e r ſt e n e

zutordern.en d e atoren Friedrich Reekmann. 2egeng ar Von g. tat Allgemeine Gus-Aktien-Gevellschaft u
fernruf 5654. Er. Erichetr. 54, Er. Ulrichstr.

Normalformat, sauber geputzt. aus einemAn emeine Gas-N.-6. h n r Werksabbruch in kleinen u.groben Mengen3 55 Telephon 5653 Wir bitten unſere geehrten Leſer, laufend abzugeben. Näheres durch Kantine
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen er Gewerkschaft Johannashall b. Beesenstedt.



uto, Bahn Vebersee-Umedlege

Wohnungstausch
Speicher

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

mit Einzelkabinen,

Halle (Saale), Delitzscher Straße 54. Fernruf 7521.

Kaffee Rösfere Meru
Ernst Ochse, Halle a, S,

liefert

stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack
à Pfund 0 4. 20 2.69 00 Mark

rerkscätfen
fur m. qute Madler arbeiten

r Kulaconte Bedienung
KoSIenanschläqe unverbindlich

Wilhelm W of
Fernruf 3209

l unprrurzzs G uprompier Postvyersand nach auswärts

m e =E«XÖÄ 2cccccczccccqcfrcccccccccchkhkhoccoocooccz cccxtetrczSdSta&t*ttttaccettete rVerbandssparkasse m. ßanſcadioſung

der Mansfelder Kreise und Städte
(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-kreises und der Stadt tiettstedt).

Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf 177, 178, 179.

e wwoovvfwan3en sMenrero
Wellwechschuppen

m e dn
feuer- u. diebessicher, Zzer-
egbar. sehr günstig e
Ab. Ache bach
Risen- und wellb echwerke
Weidenau (Sieg) Postt 109
ertreter Fritz Weidoe.
alle. Wegscheiderstr 9.

Niederlassungen in: Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,Klostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schrapſau,
Schwittersdort, Teutschenthal, Wansleben Wippra, Zappendoft,

Sparverkehr. Giro-, und Kontokerrentverkehr An-u. Verkauf, Verwahrun erwaltung ven Effekten Diskon,
tierung v. Weehsein, unrpus sonst bankmäßiger Gesehäfte.Stahlkammer. et ang ger Bärsenberichte durch Radſo

Wasserd. e
Extra schwer aus M

braun, schwarz, gelb oder grau
Segeltugh

u nriemen und 4 Messingös 1 21130)(140 cm p. St M. 1 i eWasseraionto nen
Ränder mit Gurt a e t e inGröbe, vorzugliche e Pünd tfert g Wenß v I en
nur r gute a s J uteleinen1 Ztr. M Zif r
Aus zage 9 i er1 Ztr. M 1 48Tarpaulingsäcke mit ben Wueien p T. 7 mehr

Wollene Pferdedecken
mit Streifenkante, stark, wollig uno haltbar

oraumeliert p. St r 4gelb, blau, grön, braun u e 11 80Sohwere halbwo!lene pjordegecuen

(Mischwolle) gre meljeft 140 170 gm M. 8 85

schlafüecken. Kamelhaar-Schlaf-
ung Reigagacken

Preisljiste und Muster auf Wunsch Ferant Amt

Tanner r A. G.
Tanne im Harz

kisöngleberet, Ofentabrik, Emafllier wert

liefert

r 7 W

Fernruf 8631.

Einen Blaſebaig
(Schmiedewerkzeug) und

Kuxſerteſſel
verkauft Serbe rufſfendort e

pepurn of oonauvene
astenstelnwerk

PFLASTERSTEINME

L eauend orf 577

Adolf Weocsehke
Asohereiloben 58 (Hav)

Desken-, Planen- und Säckefabrik
Fernruf 584 Gegründet vor 1800

Pärme!
hofware, alle

Paul Ebrieh,
Reideburger Straße 2

E. W. Pabst, Abt. ſoriprenned,
Magdeburger Str. 49. T. 6035, 5207Abfuhr Institute

m Banse Kellnerstr irt

Därme!
Halleſche, ſelbſt hearbeitete, friſche Schlacht

Sorten, kauft man bei
Darmsehleimerei

Fernruf 42 13.

ülaser

t Hangdeistr. 29Blattgold

Hallerche lack- und F arden-G. n. d. ü.
iWi grieh a Co i 7 hAUumwinium t

Tiwenha h
J Zauunternenmen T

(Doppelfenster).

m m V F hisendahn- Bedar
Glag-, Tatel- u. Spiegel

nun liere d r4e 7Stf Barteis Beck, Inh. K. K. Schmiai,
Leipziger Str 82 Jel 5977

Beerdigungsangig en

Ernst Andors, runosvwaris ü ichiungePietädt“ Burkel Kl s torkinrichin r
Stelnstr Fel. 6395 aterwa ar Werke Postsſr

Benzin-Großhand gürstenwaren J
lungen

Max Jaculi Schmeerstr.S. W Pabet. gehe Fr. e

e er e e

Hallesche Laet- and farvon- ü. m. d. H.

Maaß Lipperstrabe 11 ern u T

Fenster u. Türenfabrik

i. Hofimann, Dessauer Str a.er bepzin, benzo)

rer el ahnen
e

mee ßaugesehäkte Firmensehilder un

ne Friedrich Keckmann, Buchsiaber
ine 8l. el. 6769 u 6060. Joh. Ewald Steinweg

Farben und lacke

n er e örunnenbau und üroßhand ung
n f 3 Kohruniternehmen Friegrich Keck 4e r an W. Arause, Hoſe a, 8,,

al M h 4 7 uderl Automobile eignen psee 46 Uwepnſeſercſen Brugde 183 lel 6425
m 9nene re hee ßöchsenmachere Magdeburg Werther üumm und Asbes

Fan-iepgek trag Ford Oenne Nahi. einsir i

werwer u Koner ßöro- Bedar kisen waren un flefe- ersand
Aueustastr 17 ſei 2455 Werkzeugt M. Knobling, Gr àteinstr. 11

isoſierungen i. Wärme-

und Kälteschutz

Kaiser Co. dteinweg 44

Klempn re und in
Kiahation

n Berger Gr Klausstr. 1ß

Kohle
iroßhandiungen

ärennsion Veririehs
Ges. m. b. H

L eipeiger Str. Wel. 482
G. Pautv, Talringer Str. 18. Tel.a. Griratte rundes

Malermelster
Halle d. S. Hosenstr. 12.

Sonntag, den II, Oktober 1925,
nachmittags 1 Uhr

auf der Braunschen Lache in Dessau:

ſeſt- nd Fahrturmer
III
des Anhaltischen Reiter- u. Pferdezucht-

Vereins

Materialprüfung für Reitpferde
Leichte Reitprüfung für Reitpferde
Eignungsprüfungen für Wagenpferde

Leichtes Jagdspringen
Schweres Jagdspringen
Gruppenspringen
Jagd mit Auslauf.

Konzert der Reichswehr-Kapelle,

135.uchiwtehversteigerung

des Verbandes für die Zucht ges sehwerz-
hunten Fieflandrindes in der Prov. Sachsen

Donnerstag ä 16. OMl. 1025,

Vormittags 11 Unr

P im Stendal
in derViehhalle am Ssthannhat.

Zur Versteigerung gelangen

ea, 60 Zuehtbullen(12--20 Monate alt) soyie eine Anzanl
Herdbuehhühe und Färseon

(ragend bezw gedeckt)
Die Fiere sind gegen Maul- und Klauenseuche

schutz geimpft Der Verkauf erfolgt gegen
a Kataſo e yersendet kostenlos reschäfissielle in Halle (Saale), Reilstrate 7

Fernruf 4526.

T daslthte
wird bewiesen durch mein grobes

von über100 Stck. St a n R h ren
mit prachtvollen Gongschlägen,

s Vortoitlo;grose, schöne Auswahl,a gediegene Ware,
illige PreiseSie Uhrmacher meister

H. Schindler, Meistervw
Kl. Ulrichstr. 35 part. u. l.

ch e en zu amän ische nunge r e nennt günstig
EGee:wen Il gWerkstöften pjano-Me

Woeſmann Halle. S
Fernspr 363 u. 3849

on W
ldernimmt fi

re
Erteilung
künften ur
Welt Ke

Garten Kuſtnr
Fachmännische Beratung und Angebote kostenſos,

A. Morgenroth
Büro Gr. Ulrichstr. 27. Fernruf 4620

e t o ler Reise
EintrittRittergut, z. l 1400 Mrg. Wei emn,Vrag et u ne ort unver

Rittergut Voesian rg Weneßklto,
Preis 350000 Mart, Anzahlung 250000 Mark ßesehäſtsRitteraut. 86 Breslau, 650 Mra., d re

0 r 00 Martk, za We Jeprim iz dent See ar nach Vere
arung, Anzahlung 150 Hara

wert Franzst

Vorsohr
Sexta b
Vorbere
pruüfung
Reitfses, F
sehuar
Mittel so
Aben dk
kür Ber

läne K(asse
kintritt jed

des U

Außerdem haben wir en l AnzahlGüte r Merget ter von 100 bis 6000 Morgen an
Hand und bitten Käufer um gefl. Beſuch,

Schleſ. Hauzeißge gut für xrundbeſis
Liegnitz, Pafſſage l. d 3053.

Sgatkartof fein
Industrie, Odenwälder, Up to date

und anderes diverse Sorten,
alle von Sandboden., liet. in allen Posten Außerst preiswert

Franz Müller,Speise- u. Saatkafrtofteln- derr
Taubenstraße 14. Fernruf 3446

SchnellwüchſigeSatzkarpfen
zur Herbſtlieferung. Garantie lebender Ankunft

Wir bitten unſere geehrten Teſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

H. Proepper Co., G. m, b. H.,Haupikontor Magdeburger

straße 55. lLagerplatz:
tordorfers traßo 5.

NMasch., Hatof. Lylinger
ele, Benzig, Benzo

Kugstschmiede meler t a

J. Rau, et r 40. Messing

Hugo Groß

Kunsiverglasungen E

Joh. Ewald Steinweg 2

Köple

Bl ehe Röhren, h
rähte.Körnaſirete t et

m aher An
Ha Lack- u. Farben-6G. m. b. H

m en.Ante. nstarFrra

MNön r
nur

wagen
dele und fette

ruf 4
C. W. Pabst. Magdeberger lir. 49

Khnigstrat

Möbel

gicharg

m 2a ren e

ITTFEL. DEUFSCHER INDUSTRIEF-ANZEIGER
e Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Teichwirtſchaft Frauenhain
Poſt Gröditz bei Riefa (Sachſen)

C Jauerstofi Jreibrjemen

Rob Schmeisser, Gr. J
6513zum 4 reren kerstrabe 5 fel.

C ypendrucker

mr dr. eckm t ne h t e Haſe
r rliedrien edehienen Leipziger Str. 29

Vernickelungsansialten

Ferdinand Haass9 jer,Wrktderun b ek obFchaufensterxesteſe

fcheetheenn Ha

Schreibmaschinen

[Vaſen u, T
AnHermann Hans Hunold
r Kigusstt 2 Tel 4062

Waagen- Fabriken

ihrer
I auier,

er
a ren gznn

osenstf

Pinse

allgeche lag und farden-t. m. d. h.

Max Streifler Tel. 4805.

a

e S o
Keparaturen durch
Blektro-SchweißereWuheim2anger e

Nigmeyerstr. 24. Tel. 1055 Kaiser F Eo. sSiemnweg 41

C Narkisen 7 m
J Rau bessingetr 40. Karl Bormann Co., DeTel. 2184 iſtescheretr so T. 201.2610.

Deipriger Str. rries er in
Osterwald-Werke, Postatr.8

Spedition und Wasserstof
NMöbeltransport mar Lorenz

o r 4 Weienen
Fr u e r o

G. Vester, A. G., Bahnsp.

Aumann Horenz. am. Th. Groke Akt. bes,e

Tſegeſeimaschiner
Möpeltransp. lagerung



r Meisterwerke in höchster Vollendung
l zu mäbigen Preisen und
hrtktuche günstigen Zahlungsbedingungen
h a Allein vertretung:

r

ostenos,

th
f 4620

n
a Been

zexe Anzahl
h. orgen an dert Franzstr. 1 Gegr. 1864. Fernrut 111b.
J t Vorsohule ab 6. Lebeneſahrp.undbefit ſsexta bis Oberprima

Vorbereitung Cüur Reiehsverbands-3053. prufung (trüher Einj.-Freiw), Obersekunda-

fe in
to date
ten,
rst preiswert

P unanrell Frof. Fanders
nruf 3446 JriwatemahHemscfarale

n
Wetzenbod,

Mark.

Bahnspedition für den Güterbahnhof.
n wo Gegründet 1848 la Empfehlungen!

Spezial-Abtoilung für Möbeltwansportu. Wohnungstauseh
Tausch gelegenheiten werden sowohl hier
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil Möbeltramnms porte
am Platze als auch

la Empehlung en

Flügel
5 Pianos

franz Liehr, Holpianofabrik, Uegnitz
Gegründet 1871

pano- Magazin Sr. Wallstr. 8
xx„xgçk-

Einziehung
von 7weifelnatten Aussenständen
idernimmt für seine Mitglieder provisionsfrei der

rein bredſreterm e. l.

Erteilung von zuverlässigen Han delsaus-
künften und Inkasso auf alle Plätze der
elt Kostenlose münäliche Beratung
der Reisekarteninhaber an rund 1000

Plätzen des In und Auslandes!
Eintritt kann jederzeit erſolgen!

Man verlange
unverbindlichen Vertreterbesuch!

besehäſisstelle. Anna erstrabe 9e6.
Fernruf

Harangs Hönere Lenranstalt

Reitfs, Prima-Reife und Abitur aller
schuſarten, Umschulung auoh von
Mittelschüülern.
Abendkurse für alle Ziele, besonders
für Beruistätige.

lassen Beaufsichtigte Arbeitsstunden.
kintritt jederzeit. Prospekt frei

des Winter- Semesters am 13. Oktober 1925.

alle Saale Friecddrichstraßße 24.
Vollſtändig getrennte Klaſſen vom 1. Schul-

jahr bis Unterſekunda.
Beginn des Winterhalbjahres am Donners
lag, dem 15. Oktober, früh 8 Uhr, für Vor

ſchüler 9 Uhr.

löhere Privatschule
mit Vorsehule

Halle (Saale)Dr. Busse teinriehstr. I0

Vorbereitung in get ennten Klassen für alle Prü-
fungen höherer Lehranstalten

Schulheginn für Knaben und Mädchen
ornerstag, den 15 Oktober 8 Uhr

abendkurse
seit 1918 der Anstait angegliedert, besonders

für Berufstätige
zur Vorbereitung für Reichsverbandsprüfung
trüher Einj.-Freiw.), Obersekundareife,

Primareife und Abitur.
Dr. Haraungs Höhere Lehranstult

Robert Franzsti Fernruf 11 5

ten 5chrothKu
Gr. Erfolge i. chron. Krankh. Brosch. fr.

Kegenſchirme
von der einfachſten bis zur

eleganteſten Ausführung
für Damen, Herren u. Kinder.

Reparaturen und Bezüge
ſchnellftens, ſauber u. preiswert.

Vorst.
Barfüßerſtr. 17 Seitengeb.).

t otlieterantenatzke Steiger, Postotr. 910
Jauwelen Gold Silber
Neue Modenzeitungen

für Herbst und WänterEinzelverkauf und Abonnement
Otto Hendel's Buchhandlung,

Markt 24

Klavierunterricht
für Anfänger u. Fortgeſchrittene
erteilt E. Pfahl,Magdeburgerſtraße 41
(Schülerin von Prof. Rahlwes.)

Gründlichen

Rachhilfe-
unterricht,

in Latein, GSriechiſch,
zranzöſiſch und Deutſch
erteilt stud phil.

Binmenalſtrafze 6, l.

Eine Unterrichtin Schön- u Runadschkrift,
Kuraschrift, Maschinen-
schreiben, Buchführung,
Rechnenusw Beginn tägl.

F. Wehmeresohn
Poststr.

Seit 56 r rSPa raturDlano- SA. Ahlheit, nur V Vereins-
ſtraße 3 ernruf 3313.
wut es dauerhaſtesGommi-
vand für Strumptbänder
kauft man de H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

55

folz, 0las. Metal,

kiasschildor

Jon. Ewald,
Steinweg 2

Eben weil bel Persil jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche fort-
fällt, bleibt die empfindliche
Wolle geschont und hält sich
weich und mollig. Kein Ein-
schrumpfen und kein Hart-
werden. Die Farben bleiben
lebhaft und frisch. Waschen
Sie Ihre Wollsachen in kalter
Persillauge. Die wunderbare
Reinigungskraft dieses Waſch-
mittels bewirkt schon hierin
die sorgsamste Säuberung.

e

Beee

B.

wo

n
14

53

Hinkel Mannborg-

Harmoniums
Reiche Auswahl

Bequeme Zahlung sbedin gungen

2jano- Ritter
Latiier Straße 73.

guha h

Kolläden
lalousien
Schautensterrolos

liefern und reparierer
franz Rudolpn 60.,
Krausenstr 16 Teil 2106-

u
preiswert,

auch Teilzahlung geſtattet

W. Goldmann,
Völlbergerweg 3.

Herrſchaftliche

mit Anrichten, ſowie alle anderen

Möbel
ſehr preiswert. A. Teilzahlung

Alb. Lochau,
Wegſcheiderſtraße 13

Nähe Tor ſchule.

Musik Apparate
Soechallp atte m

Günst. Zahlungsbedingungen

Reparaturen
Julius Kegel,

steinweg 63. Etage
Fernruf 4554

AIIE 3EIHLEIDEH
(Krampfadergeschwüre

Frostschaàden,
Beinveschwüre)

ALLE FLECHTEMLEIDEN
(naß oder trocken) Pickel,
Mitésser Gesichtsröte sowie

(neue und veraltete Fälle)
werden schnellstens veseitigt

durch die bewährte
Wenzel-Kur

ERTFETTUNMGSKUR
Unsere Entfettungstabletten
sind nach den neuesten Er-

fahrungen hergestellt.
schnelle Wirkung und ver-

blutfender Erfolg
Verlangen Sie hoch heute
kostenſos Aufklärung und

schreiben Sie sofort an
Frau Maria Wenzel

Berlin W 15
Kosm. und san. Versandhaus

Abteilung: B. F. 69.
Vertroter (ind gesucht.

Gutſitzendedauerhafte Korſetts

empfiehlt
H. Schnee Nachtolger,

Gr. Steinftr. 84.

in Halle a. S

übertragen haben.

Urſprung 1856.

e

Wir bin en er zur Kenntnis, daß Herr Alfred Scholt-
eit

Dienſten ſteht und wir unſere dortige Geſchäftsſtelle unſerem
langjährigen Bezirksdirektor in Glatz
Herrn Otto Kitze iu Halle a. 6, Königſtraße 974

Wir bitten unſere Verſicherten, ſid in allen ihre Verſicherungenbetreffenden Angelegenheiten tünf
der zu jeder Auskunft ſowie zur Entgegennahme von Anträgen
in allen Verſicherungszweigen gern bereit iſt.
arbeiter hat Herr Kitze jederzeit Verwendung.

Görlitz, im Oktober 1925.
Direktion der Rothenburg er

Lebensversicherungs-
Aktiengesellschaft.

nene e 5

h W mee
itte Auguſt d. J. nicht mehr in unſeren

tig an Herrn Kitze zu wenden,

Für tüchtige Mit-

VFenuerversicherungs-
Aktlengesellschaft.Garantiemiitel 6 Millionen R. M.
u n

I

in abgebau
Lichtkunst

Graseweg 16
am Hauptmarkt

Fernruf 3662
Sämmtliche

beleuchlunoskörper

Holz, Bronze.

Beispiele:
1 Herrenzimmer
Messingkrone

25 Mk.

Billig1 Tischlampe 12650 Mk
1 Kilavierlampe 1250 Mk
Clublampenständ. 175 cm
noch mit Seidenschirm

55 Mark
Eigene Kunstwerkstàätten

zur Anfertigung von
Lampenschirmen

Seide und Batist 600 neue
Formen

Fertigung
in 24 Stunden

Alte Schirme werden
neu bespannt

Erfinder
Aufklärung über

Patent u. Gebrauchs-
muster!

durch unsere Broschüre

umsonst.
Allg. Handelsgeselisohaft

Leipzig 37, Windmühlen-
strabe 1-5

ſche Oefon

mmUmsotzen, Reparaturen
faongemäb6 durch

Heinrich Stol
Töpfermoeister,

Goethestrabe l6. Fernrufs941

S 1

Messing,

Korn D Zöllner,
Brüderſtr. 13. Fernruf 3763.
Metallwaren für Dekorationen, Portierengarnituren

aus holz und Meſſing, geſchnitzte Leiſten.

Nord- Amerika
u. Canacda, Ham-
burg-New York ca.
wöchentl. Abfahrt.
Gemeins. Dienst mit

UVnited Ame-
rican Lines
Billige Beförderung, vorzügl. Verpflegung

Auskonfte und Drucksachen Ober Fahrprelse und
Beförderungsmöglichkelt durch

HAMBURG-AMERIKA LINIE
HAMBURG. Alsterdamm 25 un deren Vertreter auf allen

größeren Flätzen. in

Sangerhausen: Eduard Leibner, Regel
gasse 9

Halle a S. Georg Schultze
burger Str. 32 und

Hallesches Verkehrsbüro Roter Turm
Marktplatz

Frachtauskünfte erteilt das Schiffs-
frachtenkontor in Magdeburg

Süch Amerika
(Brasilien, Argenti-
nien, Westküste),
Cuba-Mexico,
Westindien, Afrika,
Ostasien usw. i. Ver-
bindg. m. and. Linien

Bern

Ober-, Nachthemden, Schlatfanzüge
nach Mab, Sitz garantiert, fertig

H. Martinmi, Bielefelder derrenwäsche, Direktrice.

Böckstraße 1 Wettiner Platz).

Velzsachen
werden sauber und billig umgearbeitet in der

ältesten Pelzmodernisierungs-Ans alt
Perinsehitz, nur Graseweg 17, am Markt.

Nun fün Damen
S. Blaskiewiez, Damenfriseur,

Große Ulrichstraße 59, I. Etg. (neben Nußbaum).
Vorzüel. Haarwäsche mit Ondulation. Gesichts-
massage. Radiolux. Silvikrin gegen Haaraustall.

Steinholztußboden
Estrich für Parkett und Linoleum

Fabriktußboden
Erste Hallesche steinholztabrik
Fernruf 3878 Halle a. S. Schulstr. 10
Geor. 1909 Gegr. 1909

J e e e7 de nahet eeeeeee o r S
be leuchtungskörper

aller Art.

Elektrische Heiz-
und Kocehapparate.
Otto Hentze, Leipzig

Neumarkt 919
Filiale Reichsstrabe 2, Ecke Grimmaische Strabe.

ren7 r 9m wie z r
Harnröhren

Blasenleiden, Ausfiuß usw.
„Goba verstärkt““

best. bewährt, ärztl. glänz. empfohl., überall er-
hält in Halle a. S. M. Waltsxgott Nachk.;
Gr. Ulrichstrabe 31, Engel-Apotheke, Klein-
schmieden, E. Gr. Steinstr. u. Oskar Ballin jr.,
leipzigerstr. 63. Versand diskret.

SHomöopathisch-Biochemische

Kranken- Behandlung

u aller Krankheiten TMagen-, Darm-, Leber-, Nieren-, Gallensteinleiden.

Homöopath und keilkundiger,
Halle (Saale), Zenkerstr 3, am Alten Markt.

Sprechstunde: 10--12 und 3--6 Uhr.
C außer Sonnabend und Sonniag. J

m

meeh

Bad Blankenburg (lhür, Wald

e De r5 innere,Stoffwechsel-,
Magen-, Darm-.

Nierenkrank-
heiten. Diätkur.

Teieopnuon 44. Leit Arzt Dr. Wittkugol.
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Zum alten Zollsatz

kimge beiſpiele unserer leigtungsfähigkeit:

Anatolisener Vorleger
Mark 45,

Mark

Die bekannte Firma

veranstaltet in

145, 190,

4 2 r t
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Perser Teppiche
Vertrauenssachel

Relnhart v. dettineen
G. m, b, H., Berlin

Halle (S.), Hotel Hohenzollernhof
während der Zeit vom Montag, den 12,
bis inkl. Donnerstag, den 15. Oktober eine
Ausstoellung und Verkauf von

Orient-Teppichen
Wir veten ganz außergewühnlehe Vortente

100 Zollersparnis

Goldbrauner Ton
Mildwürziger Duft

Kraftvoller S
d dt c r c7 e c

Ausgewähklter Bohnenkaffeg
Zutat von „Weber'g Cartsboo
Sorgfältige Zubereitung

us W.

Adels -Adoption.
Aristokrat wünscht zur Uebertragung des Adels

i wvohlhabende Persönlichkeit zu adoptieren
d Anfragen unter Adel an die Geschäftsst. d. Ztg.

r den Verkaut von Ketten allerArt wird für Sachs en ein

Prima Verbindungen
375, usw,125, 280,

TWerfrefen
gesucht, der zu den in Frage kommenden

Mark 678,

Fehtoe Indische Teppiche
in prachtyollen Farben, Größen bis 300 400

v

Gröben bis 200)400

9765. 1500, 1950,

WPraohtvolle Exemplare
für Diele, Herrenzimmer, Salon u. Speis ezimmer,

wie Beludg Schiras, Afghan, Joroghan

Mark 350, und 450,

Ab Diensta

preiswert bei u

Wein allen er und r en Beerenobſt, A
bäume. Zierſträuchex, ueinpfehten e zur e e er zzeit

m. b.

steht ein großer Transport prima
ostpreußischer, hochtragender

Oberfänder Buchheim
Halle a. S., Delitzscher Str. 10.

Stellenangebote

S 3

ee
Stauden

Fern ruf 1219. 1219.

g, den 13. d. M.

ns zum Verkauf.

Tüchtige

Abteilung Apd-Govw/

an i da guten ütteibrane

ebensmittelt Mung eng p. werer

Platzvertreter

ranche

Speszialpackung
rzenaußergewöhnlich hohen Verdienſt

Direkte Bewerbungen an:

r m. b. H.,ürze, Berlin mersdorf,
Brandenbuxrgiſcheſtr. 6.

mit Verbindung zu

für
rührige Fachleutee en a

baulechnisen beschuſter fachmann
Baubehörden, Architekten,

Baugeschäften e rößerem industriellen
egemeVertreterden Bezirk Halle r Arbeitsfreudige,

Angebote mit Lebens-
iehtbiſd reichen unter

UsW.

Abnehmern nachweisbar gute Beziehung unterhält.
Angeb. u. K. H, 3043 an d. Geschäfſsst d zig

n eEingeführteFeinkoſtvertreter,
palaee womöglich auch Reſtgurants, Hotels uſw.
beſuchen, gegen hohe ehe ge ucht. Offerten

J unter „Feinkoſt- Spesiglgrii e an Rudolf Moſſe,
Hamburg 1.5um Rübenroden

in m Boden te ſo opt

Aftsstelle d. Zeitung.

m m
Außerdem großes Lager in allen Arten und Gröben,

bis zu den feinsten Erzeugnissen des Orients
Verkaufszeit von 10-7 VUr

e e

Praovp. Sachſen,
Geſchäft Fachmann oder Nicht
fachmann, da
25 Jahren Fachmgrn iſt. Ein
tritt ſofort.
K. A. 3036 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erhvete g.

Teilhaber
geſuch

(KAutomobil-Branche)
mit 15 20000 Mark.
ſtadt mit prima F gih die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. gteiget. Ahrengitfa en.

gutes reelles viſionBann Proviſions- I Atelengeſue ſt
Offerten unter Vertreter

Leute geſucht.
Rittergut Gär

Gewandte Stenolypiſtin,
al tommene Maſchinenſchreiberin, zum ſorgen

ntritt bezw. 1. November geſucht. Bewerberin
mit Bürokenntniſſen bevorzugt.

Pſghunaßaeſuche mit Lebenslauf und Zeug-
i ten an das Kurgtorinm der Univerſität

a

Moedegemandſer

Proviſ.-Relſender
zum Heſuch von Schulen geſucht.Kiel Firma, guter Ver
dierſt. vornehme Kundſaaft.
Offerten unter J. Z. 3035 an

Suche zum 15. Oktober od.
früher ein fleißiges ehrliches

Mädchen

um Beſuch von Fahriken füralle und Nachbatorte geſucht.

e

r n üngedote unter K. B. 30373 0 n. an die Geſchäftsſt, dieſes Blattes. leiter
Suche f, 2 Knaden, 13 u. 16 J.

monatlich alt, U. Iil, U. Hl, Gymnaſium, 32 Jahre alt, verheiratet,
und mehr erzielen 1 Kind. ſeit 1907 im Fach,tüchtlge Vertreter und Ku t tätig 3355 en bei Behhrden
Hancer Aue er en Zucht eng wen Kennt-niſſe in de handlfreiverkäufliehen bei den Schularbeiten Seſcn 5 eden HFarte

a rungstechniker, är etmann's und evtl. Mittagst ſch. Ltgenieſn fmennis
Verlangen Sie

ausführhches Angebot geſtützt auf gute Zeugniſſe undv0 Ge e ſür ſofort ein Empfehl. geeign ſen, ſelbſtänd.
ordentlide heridäiö onmonn WirkungskreisLeipzig Zwenkau 46 z e n z. baldigem Antritt. Angeb. an

1911 gegründet,

Cierzucht

Offerten unter K. J. 3045 anGeſchaſteſtege d zig ſucht

Otto Hertel,Grofz äbrite (Mark),
bei gutem Lohn, Angebote an

findet jüngerer Herr,ca 200 wiakt hdien
der ü
fügt, per gert uſchriften Fran von Kröcher, chaft mit Wohn ung, Offerten
unter K. 6 an die unter K. J. 3044 an dieGeſchäftsſtele dieſes Blattes. Vinzeſberg, Kreis Sardelegen. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Suche für meine 150 Morg.
große Wirtſchaft ſofort chug.

Virtſchaſtzgehilſen
welcher 1 Geſpann Pferde über
nimmt und alle

z ar mmilien inſcht. wird zuge
Jolic, Gu sbeſittzer,KurtZwebendorf b.

u 7 L en, zurzeit dei Herrn Profeſſoribra Dr. Fritz Huth.S zum 1 Nopemder

für mittleren Gutshaushalt
ohne AußenWirtſchaft, perfette

Kochköchin.
Zeuaniſſe mit Bild an

Geſchirrführer
ahre alt mit allen landVit aftl. Arbeit vertr., verh.

2 Kinder, jucht Stellung zum
I. Roveinber 1925 als Ge
chirrſührer in der Landwiri-

Suche für 1. Ropemder durch Erdeien.

aus erfahrene, älſere TTap rKöchin 27 don äſenſat u uten

Empfehlungen, welche paoder Stütze. 8 For vornehmer raturen ſei r Lueſührt,
n e e acht anderweitig Stellung.

ver n vorhanden. Angeb. m. Zeug oh rch. mer und c 1 er 3 vdlereg g r.
rau Lotte Gieſeler nHohenthurm Sangerhauſen

Darm-
Reiſender

Stellung gleich welcher Art
eſucht, welcher Papier Ver ger beſſeres Hausmädchen üngebdoſe unter K. s 3054
letung mit übernimmi. An erw erſonen, vornehmer an die Gen chaſteſt. d Sia es
ebote unter J.
ie Geſchäfteſtelle dieſes Bl

auſ mann,
mit hreü uns und fremden

Gprächen vertraut ſucht ſofort

Suche für 1. November pein
lich ſauhere, geſunde einfache

tütze
Goſchäftsaushalt, Köchin vor
handen. Eiwaige Nähkenytnmiffe
erwünſcht. Angebote mit Zeug

X. 30883 an Saudere, ehrliche Frau ſucht
er macht wien Heibt „Biko“,

raße 80 a.

Veſchäftigunge halbe Tage e unter
S. 3054 an de Geſchäftsu. dieſes Blattes

piffen und Sehgitsanſprüchen er
beten.

Emil Schütze,
Esngeruguſen,

marbeit vererlin, Ebers

JungePi n
ſucht Be 9 ar Offertenunter K. V, 3956 aß dieGeſchäftsſtele d eſe Blattes.

Emvpfehle:

Knechte und
Hausmädchen

ſofort. Lopiſe e gun-gewerbe t Stellen vermittl

Merſebyrgg; Str. 163, II.
7fon 8323.

bei Döheln i. a.

Junges gebildetes

Mäd
23 Jahre alt aus guter Fa
milie, ſucht Wirkungskreis n
feinem Hauſe wo h Gelegen
heit gegeben iſt ſich unt. Lei-
tung der Heere im ezu vervollkommenen. Hilfe muß
vorhanden ſein. Famil en
anpeiuß Bedingung, Taſchen
geld ar anu A. Henſel,o träre I7.
ehe

Erfahrene

öchneiderin

(Vorarbeiterin), für meine
Strickwarxenfqghrikation ſofort
geſucht. Offerten an

M l Herzberh

Junges
Mädchen
Jahre alt welches ſeit 5

ahren im Geſchäft des Vaters
als Verkäuferin jätig iſt, fucht
zum 1. Januar 1926 paſſende
Ftellung. e anEwald Wicht,

BürſtenSpe ziglgeſchäft,
Hildesheim.

Junge ung bhängige

Frau
ſucht foſorm Stellung im Haus
h ilt oder zu Kindern. Er
fahren im n undNahen, Gute Zeugniſſe. Angebote an E. a ager-
Mahndorf bei Halberſtadt.

Gebildete Dame, 21 Jghre,
ſucht Stellung, wo ſie ſich als

Verkäuferin
ausbilden kann. Offert. unter
J. U. 3030 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Waſchfrau
nimmt noch einige Wäſchen an.
Off. unter J. V. 3031 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Aelteres Mädchen
vom vande, in allen Zweigen
des Haushaltes erfahren, ſucht
zum 165, Oktoder Stellung in
gutem Hauſe, in der Stadt
oder größerem Landgut. Zeu
niſſe vorhanden. Ausfü
7 ebote erbitte untertie e Preffel bei

eis

vHelra

Selbſt. Kaufmann,
36 Fahre alt wünſcht Bekannt
ſchaft mit einer Dame zwecks
veirat. Etwas Vermögen er
wünſcht, evtl. Einheirat, ueſchriften mit Bid unt, K.
3083 a. d, Geſchäftéſtelle d. tag

I eder S
ch qnzdzzJ Hhvoſhefen

r 996 Zinſen p. A. auf Land
güter. Wo n und Geſchäſtshänſer eigen An

unter J. 3018 anie Geſchäftsſtelle bie Blattes.

Ein gut mBvblierteg ſon
in beſter Lage, ſofort
Oktober zu hermiften,

Kirchtor 14 partem

e

als alleinige Hypothek auf n.

Grundftück geſucht Offerten
unter K. T. 3055 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
e

Pietgetuche

öhl. Finmer

Nmmendorf oder Halle

T

Offizier
mantel

für grpße, kräftige dikaufen geſucht. Offerin

K V, 3041 an dieſtelle dieſer Zeitung.

in
Rähe Merſeburger Straße von 2
re geſucht. Angeote unter

N. 3043 an die
ſtelle dieſes Hlattes

Geſchäfte

r S

I LertauJunges Ehepaar ſucht zum
J per 31. Dezember 1 oder 2
eere

Simmer.
Schones

Offerten unter g. Scherenan die Geſchäftsſt. hie er r gittet
billig zu vo

el KeoSegen
Ah0 Kutſch

aller Gattungen, ne
Gelegenbeiratquſt

abritate

Hermann Hofft

Berlin W.
Luiſenſtraße Nr.

Wohnung
Herrſchaftliche 4 Zimmernung gegen Hypothet ge 5 3

Offerten unter J 3032 an
die Geſchäfts telle dieſes Bl

1 ermetungerſt

Fremdenheim St.
8atendergernr 6 Cel.

Kleinesscaf

zimmer
mit elektr. Licht zu vermieten.
Lerchenfeldraße 13.

handverleſene. geſundes

aus Sandhoden zum
kellern, weiß u. gelbfle

liefert

n einem Familienhus im
Rordvpiertel Kn 2 bis

möblierte

Fuchsſtut

Zi Fritz Nolteimmer u dAlbert Dehne- Str.

evtl. mit u zu inruvermieten. Offert. unt. K.30523 a. d. Go.chäftsſtelle 4 Zig. Wegen rer

möbliertes A eine 8jägris du

ſchenn er:
eſehen n

wenn mar
lich nimmt,
gewiſſer U
fragt man
zns gegen

hbeiso
Die Grür
ngsaktion
in zu ſuche
men angeno
der Reichs

rauch wi.
entlichkeit d

dieſe Gleich
das Gebare
Vei objektil
tellen, die,
zreſſen ihre

Konkur
in ſchon aus
rechen könr

eine Pro
aus wünſe
ktion zwaAnders liec

und Benen erſt
en derartig
chterdings

rität einſet
verhindern,

ungen bei

ſich bring
ingsbeſtrebuhalb iſt das

Verbände v
zu wünſch
wie gefäh
t preisſteig

gfe ſtellt.
Auch das

ch der wir
hont geblie
in unverſt

rbe zu
nern gelan
Erhöhung

andere
nauf der
iſters, ſo

Dresder
n. b. H., P
waren 1

Pensleben,
Neuhald

ßer, E. V.,
Der Kamp
ehen, daß
n unbeque
itik der Kar

daß die
duſtrie de
Charakter
ſtrie künſt

Export vor

ben und ſo

ltmarkt
uſte einige

ien die
rn dadure
lich eine
Die Entw

7Zimmer ee

en.n eder oder 1. Novbr. kehrareß Bock ſiles ſ dite auf

z rmieten. l kPfannerhöhe 25 pt. r. r der et
r d lMöblierte un e lin t Hochkon

Unter Au

Wohnung Wohngroßes Exkerzimmer Schlaf erkbar, die
zimmer Küche, ſekgminer, mit He, 6 u. 7-gim. Wohn M ng der 9

t errrare]n, e.mieten r 90 u36, exten unter K. rLafonta ineſtraEcke Vllllaccelat
inerſtr.

mietgeſuche

ten Rentner! KLotl. Woßnungstausd!
um BeziZlunnrt ohnung mit

gelegen, mit Garten, evtl. untereVilla mit W in ſolcher Größe,
Allem bis 3600 ſſerten unter K.

die Geſchäftsſtelle d.

ubehör im en

vermietungen
veſchlagnahmefreiea Wohn
ſofort zu vermieten.
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Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
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deutſchnationaler Kreisparteitag

qroße Baferfänckiſeße Feier
Sonnabencl, den 10. Oktober, abends 8 Uſir, vſialiaſaat

Mitwirkende:

Oeffentfiehe Verſammfung
Sonntag, den II. Oßtober, nachm. 3 Ußr, Wſaliafaal

Die Aufgaben dewv nationatf en d

Einlaßkarten am Eingang des Thaliaſaal.

Stahlhelm Kapelle mit Fanfaren. und Keſſelpauken.
Seß. Rat von Druancler, M. c. K.

Feſtrede:

Schauſpielgruppe
Jugendgruppe. Frl. Jeske (Geſang), Herr Sacher (Rezitationen).

4 1ieſifige Dorfräge
Sonntag, den II. Oßtober, vorm. 9 Uſr, dßaliaſaal
mit vorhergehender kirchlicher Andacht. Konſiſtorialrat Gutſchmidt:

„Das vornehmſte Gebot.“

Dann ſprechen die Abg. Hemeter, Dr. Gereke, Horn und Herrmamn.

b. Schſaonge-
Daoaufſefien“

Nuſehließenck Dovokaoſt
die Ueberfäſſo auf Staſßſſieſmer. 7 J

gegen Sfochverbof uncsü

Sonntag vorm. 9/, Uhr Eintritt frei.

Jonzertclireſttion Heinrick Hotſon
der Coge zu den 5 vürmen, Albrecfitstr.

nnerstag, 15 Oktober, abends 8 Uhr

AMBRINO
Beetßoven-Nbend.

F 31 Nr. 2, e-moll op. 90,paten d-moll
dur (Pastorale) op. 28.du o 78,

moll (Appassionata) op. S7.
Blüthner-Flügel; Vertreter: B. Döll

Keine Freikarten!
m zu 4, 3, 2, 1.50. M bei Heirrick Hothan.

J

Anfang

14

W
vantag. den 18 Oktober, vormittags 11 Unr

eue GrUPPentä mee
Bewequngsehöre

von Hedwig Nottebohm
lgte Preise. Eintrittskarten auch im Vorver-
an der Kasse des Staditheaters. Einlaß 10 Uhr.

11 Vhr. Ritter- Flügel

la Passage
Geiststrabe 42 a

Coburxer Hofbräu
Täglich künstlerische

nterhaltungsmusik
gepflegte Weine
u nach dem Theater besonders zu empfehlen

1

alauagehank Münchener SpatenbrAu

Gute küche

taurant Sſialia-Säle“
inh.: E. Osborg Fernruf 66818

dum

krug D

Besinn 8 Uor.

in

n

Sonntag, den 11. Oktober 1925

roßes Militärkonzert,
sgetührt von der Ha lesch. Stahlheimkapelle,

er persönl, Ltg. von Musikmeister Seilfert.

Anschließend Tanz.
n I MunmuuunmuunumnihXMudnn n I M n l t

a e

Be R
S. e ma 3 r 2

rektion Adolf Vogel

hervorragende

in seiner glänzenden

Zusammensezung

Anfang 8 Uhr
Vorverkauf ab 11 Uhr ununterbrochen

h

ßernrut 8388

f 9

er Le

Karten

7 Uhr
Adends

Neuheiten

Il Teil

gültig. Eintritt 50 Pf.

Großer Ball
Im dlauen Saal von bis 105 Uhr

2 Künstler- Konzerte
Eint'itt frei.

Siegfrieds

lseſiloß Brauerei
Morgen, Sonntag, den 11. Oktober,

nachmittags P Uhr

Sonder- Konzert
r gesamten Hallischen Bergkapelle.

I aker. Leitung: Musikoirektor Teichmann,
Aus der Vortragsfolge des l. und II. Teils:

Ouvertüre, Weber;
es Preludes, Ciszt; Friedens eler-Ouver-

türe, Reinecke, Sinfonie Haydn usw.

ldyll,

Andenken an d. 100. Geburtstag v. Joh. Strauß.

Il Schöler'S moderne Leinbücherei
hauptstraße 12, gegenüber dem Postami

Faihölt nur neue saubere Romanebester Sehbriftsteüer und wird durch
laufend ergänzt.

Rbühr jeder Band die Woche 20 Pfennig

Karatfen- und Schoppen- Weine
von 35 P. an

Er. Ulrichstr. 52. Eing Schulstr,

W j50
ſapan us ung

i824
Mledeorhäusor Klamm

Sehlob

basſhaus BUschuor.

Sonntag, den II. Oktober 1925,

Croßer Bull,
Musik von der bekannten Hauskapelle

Anfang 3 Uhr.

R. Nodler.

Ein Ereignis für Halle
WeeoewwW W WVheooood W

Große d
im „Neumarkt-Schützenhaus“, Harz 49

am Dienstag, den 13,. und Mittwoch, den 14. Oktober
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

d re
zur Vorführung gelang et

d eine sorgfältig ausgewählteKollektion neuester Modelle
und zwar: Sportkleidung, Kostüme und Mäntoel,
Complets, Teekleider, Abendkleider, Pelzmäntel usw.

Ferner das Programm der prominenten Rünstler:
LEdNA BOVWITZ vom Staatstheater Berlin in ihren

Tanzschöpfungen
Fräulein ANNY RKUNZE vom Stadttheater Halle
KEY FRENCH, „The Honolulu Star“, der beste

Hawain- Spieler
ADELINE LA FAIRE, der englische Tanzstar vom

Empire- Theater London
EERMANN LAURENCE, der Conferencier von Ruf
Orcheser: Die berühmte TANZKAPELLE HOFFMANN-

vom Mercedes- Palast Berlin

kauf von 30, Mark

Halle an der Saale

Bw S S

Eintrittspreis 5 Mark einschließlich Kaffee, Gebäck usw. Bis
zum 531. Dezember d. J. werden die Eintrittskarten beim Ein-

aufwärts zum vollen Werte in Zahlung
genommen. Eintrittskarten sind an unserer Kasse zu haben.

Eugen Freund Co.
Leipziger Straße 5

-=„JZ JStadt- Theater
sonntag, den 11. Oktober, 11 Uhr;
Musikalische Morgenfeier

wie Strateßs,Vortrag Dr. Max Steinitzer.
Mitwirkende: Ewald Böhmer, Magda Schwelle,
Hanns Roessert. Mitglieder des Orchesters.

Leltung: Gen.-Musſk-Dir. Band.
Abonnements auf sechs Morgenfeiern in der

Spieſzeti 1975/26 zu kleinen Preisen.

GroßeAm

kiebeck- UVricn-platz gr. 51Nur noch bis einschl. Mittwochl r

I Der Andrang wird in unseren beiden
Theatern täglich gewaltiger

zu dem grobene Rheinfilm der Aafa:

Die vom
Niederrhein!

8 prachtvolle Akte nach dem berühmten
Roman von Rudolf Herzog

Hlerzu in beiden Theatern:

S Der ausgezeichnete bunte Teil
ßeginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags 2.50 Uhr.

Kurhaus Wittekind
Sonntag, den 11. Okt., nachm. 4 Uhr

Münstſer Monzert
ausgeführt von der Kapelle Frauendort,

Abends 8 Uhr
Sesellschaſftsabend m. Tanz

Eigene Konditorei
Empfehlen in desonders bester Qualität
Forten Aönigsſtueſen Sandstreifen

cliv. Sebäcſt.

Rakete
das Uriel ger besueher:

Sinn gſänzencles
Programm

Sonnabend und Sonntag

Abends nach dem Kabarett Tanz.

Srclener vreppekien
F

r C eSonntag, clen 11. Oſet. 1925
Großes

Militär Konzert
des Steuerorecſiesters.

Perſönl. Leitung: Obermuſikmſtr. Steuer.
Beginn 3* Uhr.

Hub Heer s
4 Uhr Tee

hat wieder begonnen.

Montag, 12. Okt., 8 Uhr, Loge 3 Degen

Prisca-Quartett
Brahms c-m., Oppel Es-dur, Schumann A-dur.

Karten bei Heinrich Hothan.
Vossische Zeitung; Wir müssen das Prisca-Quartett

den besten Kammermusſk-Vereinigungen
be izählen

Wir bitten die CLandfrauen, ihre Einkäufe
nur bei unſeren Jnſerenten zu machen.

S

J

e



e c
Die Berlobung ihrer Tochter

Marianne
mit dem Btaatsanwalt Herrn

Paul firolai
in Halle a. B. zeigen hier-
durch an

Guſtav äeber
u. Frau Johanna geb. Mau.

Halberſtadt, im Bktober 1925.

Meine Berlobung mit Fräu-
lein Marianne Geber,
Cochter des fFeabrikbeſitzers
Herrn Guſtav Särber und ſeiner
Frau Gemahlin Johanna geb.
Mau, beehre ich mich anzuzeigen.

Paul Rirolai
BStaats anwalt

Bberleutnant d. R. a. D. im ehem. Ynfan
terie Regiment „Graf Serder“.

Halle a. S., im Dhtober 1925.

e

e e e e eeeee er er er
Die VDerlobung iſirer Sockter Lva

mit Herren Josef Ramseder, Aazi
stent an der Lekr- und VDerzuchz-
anstalt far Jeflugelzuckt der Landwirt
achaftskammer für die Trovinz Sachsen,

zeigen an

ſougo Skümmel
Oberſt a. D.

und Frau Anna geb. Ticeeritz

Detmold, Wittjeste. 6 Oktober 1925

Statt Rarten.
Meine Verkobung mit Fräulein

La Shümmel, Sockter des Herrn
Oberat a. D Hugo Skummel und zeiner

verstorbenen Frau Femaklin Martha
geb. Stosek, zeige ich ergebenst an.

Josef Kamsecler

Halle Sröklwitz

W

rm 5eeeere erDie Verlobung ihrer Tochter
Johanna mit dem Haupt-
mann a. D., Herrn Werner
v. Selchow, zeigen er-
gebenst an

Meine Verlobung mit Fräulein
Johanna Herrmann, Tochter
des Zahnarztes Herrn Wilhelm
Herrmann und seiner Frau Ge-
mahlin Melanie, geb. Höfer be-
ehre ich mich anzuzeigen.

r

en

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Dipl.-Ing. Werner Dehne
und Frau Annemarie

geb. Czarnikow.

Otentehe Kundgebung

Sonntag vormittag 10 Uhr
Neumarktschützenhaus, Harz 41:

„Die Erziehung zum
deutschen Menschen“

Max Habermann, Berlin.

„Berufsarbeit als
nationaſe Aufgabe

Karl Bott, Hamburg.

Deutschinationaſern
Hancliungsgehßiſfen-Werbancls,

9ecliegene Möbel

Stets günstige Treise

Paul Davveberg

T=»W2

es
dic

HALIE a S.

r. Ulrichſtr.

Unsere

Schaufenster
zeigen in übersichtlicher Weise die letzte

Neuheiten

DPeutsehe Teppiche
EININXHADINDOODOCCCe

Guter Axminster
2005800 cm 95,

bettvorlagen
IIDIDIDDDDDDDDDMDCWWGMCGWMCDDDDDMDDBbBBMBGBB

in allen Preislagen von 2,50 an.

Anker- Velour

200800 cm 146,

jan

Lagerbesichtigung
ohne Kaufawang erbeten.

Arnold Troitzs
Teppichhaus

Gr. Vlrichstr. 1 Halle a. S. Bche RKleinsckmiede
Zahnarzt Wilh. Herrmann Seisſstr. 69—-70. Segr. 1888.

und Frau Melanie, geb. Höfer.

Werner v. Selchow
Hauptmann a. D.

Halle (Saadle), im Oktober 1925. Pätrow bei Gadebusch (Mecklbg.)
Geiststraße 1, I. z. Zt. Halle (Saale).

Empfangstage: Dienstag, den 13. und Mittwoch, den 14. Oktober.

eng

Statt Karten
Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen
Dr. med. Nicolaus eine u. Frau

Eva geb. Creutznach.
Dresden, 9. Oktober I925.

c

C an360 Prozent billiger
Kaufen Sie aueh in der Saisor

Am dieses chufzmwarke

Da eigene Fabrikation, kein Laden und mit kleinem Verdienst
rechnet wird. Bevor Sie kaufen, müssen Sie deshalb unbedingt me

eleg. Damen-Polzjac ken
eleg. Daman-Pelz- Mäntel
eleg. sealolekt. Pelzmäntoel
eleg. große eine Skunkskragen M.
eleg. Silber-, Kreuz-, Alaska-, Zboelfüchse M.
eleg. sealelekt. Polzjacken, lange
eleg. Wölfe

erkennt men daStatt besonderer Anzeige. Original ElectromophonHeute vormittag erlöste der Herr unsere liebe
Schwester

von ihrer langen, in r Geduld getragenen Krankheit
im fast vollendeten 79. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 9. Oktober 1925.
Karlstr. 15.

unverbindſich sehen.

Vmarbeitungenu Reparaturen billiç
Jede gewünschte Preisla-e in allen Pelzarten stets am

hlungserleichterung ohne Preiserhöhung.

P. Meost, Kaplstr.Ecke Sophienst

Das Muſikinſtrument für die Familie und
Geſellſchaft.

Beſichtigung und Vorführung unverbindlkich.

Alleinverkaufsſtelle:

Aſbert Manfßeu,
Große Ulrichſtraße 12.

laphan, Beka und andere SchallplattenBorlaphan in größter Auswahl.

Za

Nur bei
[„—2

Vornehmste Damenschneiderei eleganter

Complets, Kostüme, Mäntel, Pe
Größtes Lager feinster Stoffe
Anfertigung schnellstens und preiswert

Fertige Mäntel in vielen Farben und Größen am

August Göbel, Damenschneb
Talamistrabe 1 Telephon Nr. 4838et meiner Arveiten im Schaufenster Große Ulrichstrab

Dr. Endes Höhere Lehransta
für Chemie, Bakteriologie, Rönt
beginnt das W.-Ss. 2. November. Erforderl. Vorbildung: Ooersekun
Fächer: Chemie, Physik, Botanik, Pharmakognosie, Mineralo-
loxie, Zoologie. klinische Chemie, Anatomie, Physioloszie,
Bakteriologie, Röntgenologie. Bei verspätetem Lintritt Nachfö

I. Ohemiseche Abteilung: Für Chemoteehniker (inner
II. Klinische Abteilung: Für Sspreehst.- Hilfe Klin. Assist. un
Klin. Assistentin! Staatlich nehmigte Lehrkräfte und Le
Prospekt durch die Emiliens

vwerzina u. a.
Harmonitaams
Sproch-Apparete
Sechatipiatten
gunstigste Teilzanlung

MittelstrLüders,
Aelteste tland un

am Platze

däDie trauernden Schwestern:

Anna, Marie, Ida Schubring.
Die Beerdigung findet am Dienstag, mittags 49 Uhr von der

Kapelie des Nordtriednotes aus statt.
(ie

tage

nit

hab

Don

woll
ſinch

ihne

den

das

dem

liche

büch

wock

Biochemisch Spagyr. ranken-Homöo)opath.- behandi. gegen afte Leiden, aueh
n veraiteten Fällen, tür Männer frauen, Kinder Augendiagnose

Urinuntersuchung. nanTödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9 und 3-6. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

BAaaaeefaeeHallesches Erd- und Feuer-Bestattungs-

gegr. 1874 Institut gegr. 1874

Adolf Brauer
Fernrut 2151 Gr Märkerstr. 25

Nugenaust

De. Groß mann
von der Reise zurück.
Grobe Steinstrabe 29. Sprechzeit 9 13 Uhr
Fernruf 2451.

Wualtälsmödbel

jeder Art,
vornehmer

von Villen, Hotels,
Geschäftshäusern,
entwirft und fertigt

Höbelkabrik
C. Hauptmann

Halle
Kleine Vlrichstrabe 36.

pſanos
preiswert zu günstige
Zahlungsbedingungen

nebrauchtes

Ta felklavier
billig zu verkaufen.
H. Scherhag.Sophienstrabe 16.

Stiltleider,
Eigenkleider
für Straße und Geſellſchaft

fertigt an
Heimkunſtwerkſtätte

Helene Wehmer,
Brandenburger Str. 12 II

Auswahl in handgewebt Stoffen

KleiderKostümeM aä ntel
werden sauber

angefertigt.

Die neuesten Muster In

Besteckhen
in echt Silber

sowie stark versilbert
hält In

Meine Sprechstunden sind jetzt:
Montesgs bis Freitags von 3-4,

Mittwochs nur von 11-2.

Dr. Sfraueceßfi,
Facharzt für innere Krankheiten,

Friedrichs itr. 18 a.

frei er waltung Leipzig,einzelnen Stücken
und in vollständigen
usstattungenin größter Auswahl preis-

wert vorrätig

Rich. Voss
Halle,

eigene Oold u. fuwelen-
Fabrikation,

Leipai er Str.
gegendb Drog. flelmbold

Fernruf 4624

Kuchenbleche
Backmulden

Kuchenbretter
Brot-, Kuchen

Ftellagen
Otto Franz,

Märkerstr. am Markt.

Kunststopferei
Sraseweg 16
am Hauptmarkt.

Biklig!
Wir bitten unſere geehrten

nur bei unſeren Jnſerenten ein

Kein DTelephonieren
Nr. 3662 an ich

deppieſie u.
hoſen und b

Herrenzimmer
in allen Grösen, neue
sehr schöne Modelle,

äußerst preiswert.
Albert Martick Nacht.

inh. Richard Zliemer
HALLEA. S., Alter Markt

Wegen Umzug billig zu verk

2 Gobelins
WwresgphatC Caf t. e G. Broſe,ſehr r 7. r Thom asiusstrabe 8 Il Gr. Sandberg 8,

Delitzſcherſtraße 75.

vom staatlioh geprüften OptiKer
Carl Schaeker, Halle u. Kinder-

Badewannen
von Mark 17. anstraße 29 a

(Lieferant für alle Krankenkassen)
hart das Richtige Kür re Augen. Reparateren 0f0ort
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